Wir glauben nein. 
dige Thatkraft, welche ſich nicht nur mit dem bisher Geſchaffenen be 


ſtabe. 
den Mittheilungen Bis marck's im vorigen Jahre 


Breslau 


Gierteljähriger Abonnementzpr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — ne für den 
f. 


Raun einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Neclame 


Nr, 103. Morgen Ausgabe. 


Die innere Neichspolitik. 
Jene entſchloſſene Staatskunſt, welche zugleich Zweck und Mittel 
ſorgfältig abwägt und beide richtig zu verknüpfen weiß, jene Staats⸗ 
kunſt, welche auf unverlierbare Errungenſchaften hinweiſen kann, um 
die uns ganz Europa beneldet, ſie hat ſich vollſtändig auf das Gebiet 
der auswärtigen Politik zurückgezogen. Da iſt die Löwenklaue ſichtbar, 
mit der fie das Wappenſchild des neuen Reiches erfaßt. Die feſte 


Ueberzeugung, daß Niemand unſere nationalen Intereſſen ungeſtraft 
verletzen darf, daß aber auch Deutschland keinen abenteuerlichen Wüſten⸗ 


ritt unternehmen, nicht nach dem Schatten des napoleoniſchen Preſtiges 


jagen wird, flößt ein Gefühl ftolger Sicherheit ein, welches unſer noch 


vor Kurzem ſtaatsloſes Volk lange entbehren mußte. Die orientalifche 
Frage iſt jetzt zu einem Wendepunkte gelangt, welcher anderen Staatslenkern 


ſchlafloſe Nächte bereitet; ruhig durfte der deutſche Kanzler in Berlin 
die Chancen für Krieg und Frieden berechnen, die möglichen Züge auf 


dem diplomatiſchen Schachbrett angeben. 
Das Gefühl der Genugthuung, daß der Deutſche endlich Herr in 


C feinem Haufe jet, wird aber bedeutend gemindert, wenn er ſich um⸗ 


ſieht, wie es darin ſelbſt ausſieht. Fürwahr, unfertig in allen Theilen, 
von klaffenden Riſſen durchzogen erſcheint es höchſt unwirthlich. Be⸗ 
haglichkeit im politiſchen Leben haben wir vorläufig weder gewünſcht 
noch erwartet; es iſt gut, daß wir nicht ſchon wieder auf dem alten 


Baärenfelle einſchlafen können. Aber mindeſtens für die allerweſentlich⸗ 
dien Bedürfniſſe ſollte geſorgt fein. 


Seit Jahren ſchwebt die Frage der Reichsorganiſation in der Luft, 


und von Seſſion zu Seſſion warten wir darauf, daß fie auf feſten 


Boden gelange. Seit Jahren hoffen wir, daß endlich eine zielbewußte 


Wirlhſchaftspolitit nicht vielleicht die Wunden ſchlleße, welche uns 
eine allgemeine Productlonskriſis geſchlagen, wohl aber ihre Heilung 
vorbereite. Seit Jahren wünſchen wir, daß ſich das Reich finanziell 


auf eigene Füße flelle, dabei aber den eigentlichen Contribuenten, die 


ſteuerzahlende Bevölkerung, nicht ſtärker ins Mitleid ziehe, als es 


Sind dies unerfüllbare Wünſche und Forderungen? 


bisher geſchehen. 
Aber zu ihrer Verwirklichung gehört eine leben: 


gnügt und nur die allerſichtbarſten Lücken oberflächlich verdeckt, ſondern 


die immer und immer wieder daran geht, das Werk der Neugeſtaltung, 


welches nicht in einem Zuge gelang, zu Stande zu bringen. Wir 


können, ſelbſt wenn wir wollten, nicht zu der gegenwärtigen Reichs⸗ 
organiſation ſagen: Verweile doch, wie biſt du ſchön! 


Auch bisherige Mitglieder der Regierung, die ja in dieſe Organi⸗ 
ſation eingeſchloſſen waren, empfinden dies und greifen zu dem Wander⸗ 
Camphauſen hat das Demiſſtonsgeſuch erneuert, welches nach 
von maßgebender 
Seite abgelehnt worden iſt. Ob es ihm zu ſchwer fällt, dem Begräb⸗ 
niß ſeiner Tabaksſteuervorlage als einziger Leidtragender zu folgen, ob 


ſeine Miniſtermüdigkeit noch anderen Urſachen entſpringt und vielleicht 


auch bald wieder vorübergeht, kommt erſt in zweiter Linie in Betracht. 
Er iſt nur ein vorgeſchobener Poſten jenes Syſtems oder richtiger 
jener Syſtemloſigkeit, welche es für unmöͤglich erklärt, ſtreng conſtitu⸗ 
nellen Grundſätzen bürgerlich folive zu folgen, dabei aber die Treff⸗ 
ſicherkeit einer weitblickenden Staatskunſt, mag fie auch mit autokratt⸗ 
ſchen Willensregungen gepaart ſein, allmälig einzubüßen ſcheint. 
Es iſt Experimentalpolitik, die gegenwärtig am Reglerungstiſche 
prakticirt wird, mag das Object dieſer vielleicht lehrreichen, aber un⸗ 
fruchtbaren Demonſtrationen eine Steuer⸗Vorlage oder eine andere ſein. 
Auch der Geſetzentwurf über die Stellvertretung des Reichskanzlers, 
welcher die Schwelle des Reichstages jetzt überſchreiten wird, iſt rein 
tranſitoriſcher Natur. Das Beſte, was man von ihm fagen kann, iſt, 
daß er den auf Organiſation der Reichsregierung abzielenden Ten⸗ 


denzen den Weg offen hält. Daß er dieſen bereitet, wird man ihm kaum 


nachrühmen dürfen, und doch wäre es ſchließlich an der Zeit, daß ſich 


die Fußſtapfen eines kühnen Pfadfinders nach und nach in eine reguläre 


Straße umwandeln würden. 

Mit Einem Worte! 
die innere Kriſe, die ſich immer weiter auszudehnen droht, ge⸗ 
ſchloſſen werde. Geſchloſſen durch ein Zuſammenwirken des Reichs⸗ 
kanzlers und der zu einer Majoritätsbildung geeigneten Parteien, bei 
dem ſich jedoch kein Theil dem andern unterordnet, durch ein Zuſam⸗ 
menwirken, deſſen Vorbedingung eine volle Verſtändigung über die 
Ziele der ſtaatzorganiſatoriſchen und volkswirthſchaftlichen Reformen, 
ſowie über die im Reichstage einzuſchlagende Taktik bildet. 

Die Perſonenfragen ſind nebenſächlicher Natur, über das Sachliche 


muß aber eine Einigung hergeſtellt werden, wenn nicht der deutſche 


Parlamentarismus mit Unfruchtbarkeit geſchlagen, die Entwicklung unſeres 
nationalen Staatslebens gehemmt werden ſoll. Die liberalen Elemente 
der Volksvertretung haben bio her bewieſen, daß der beſſere Theil thres 
Ehrgeizes ein Streben für das Gemeinwohl fei, daß das polttiſche 
Jobberlhum anderer Völker und ziemlich fremd geblieben. 

Mit ſolchen Elementen, die noch dazu geneigt ſind, nicht aus⸗ 


ſchließlich auf dem Boden der Doctrin zu verharren, iſt ein Staats⸗ 
bildner von der Energie Bis marck's im Stande, etwas Brauchbares 


herzuſtellen. Ohne ſie kann er aber nichts ſchaffen. Denn der auto⸗ 


kratiſche Wille hat gegeben, was er uns geben konnte, im Gegenſatze 


zu jener Kurzſichtigkeit, welche nur Prinziplen⸗ und keine Machtfragen 
kennt: den Granitblock eines Nationalſtaates. 
Es heißt aber nun, daraus ein wohlgegliedertes Gebilde auszu⸗ 


melßeln, ſonſt war der Titanenwurf umſonſt gethan und das gewaltige 


Material verfällt einer particulariſtiſchen Verwitterung. Zum Behauen 
gehören aber Werkleute, zur Ausgeſtaltung des Nationalſtaates ein 
wirkungsfähiges Parlament. 

Mit dieſem und mit den darin ruhenden ſchaffenden Kräften 
muß der Reichskanzler rechnen, wenn er nach der Ehre geizt, nicht 
nur der Grundſteinleger, ſondern der Architekt des Reiches zu ſein. 
Hoffen wir, daß ihm dieſer Ehrgeiz nicht zu hoch erſcheint. 


Breslau, 1. März. 

Die geſtrige Interpellation des Elſäſſer ultramontanen Abgeordneten 
Winterer betraf das Verbot eines von ihm geplanten, aber noch nicht 
berausgegebenen. ultramontanen Blattes. Ultramontan beißt in Elſaß⸗ 
Lotbringen ſoviel als franzöſiſch, d. b. die Ultramontanen dort machen 
zugleich Propaganda für die Wiederbereinigung Elſaß⸗Lotbringens mit Frank⸗ 


Es iſt unſer heißer patrlotiſcher Wunſch, daß 


K ; 


wenigſtens eine katholiſche, und daher erklärt ſich die Propaganda der 
ultramontanen Elſaß⸗Lothringer für Frankreich. Zur Sache ſelbſt mag die 
Verfügung des Oberpräſidenten nicht im Widerſpruch mit den befiehenden 
Geſetzen fein, aber für politiſch⸗klug halten wir fie nicht. Wenigſtens müßte 
die angekündigte Zeitung doch erſt erſchienen ſein, ehe man ſie verbieten 
konnte. Andererſeits iſt der Muth des Herrn Winterer auch nicht gerade 
zu bewundern; ſeine beſcheidene Anfrage, ob die Zeitung auch erlaubt 
werden würde, ſpricht weder für ſeine Energie, noch für ſeine Ueberzeug ung, 
daß ein Verbot ungeſetzlich ſein würde. Die Interpellation ſelbſt hatte gar 
kein Reſultat. 

Das Entlaſſungsgeſuch des Finanzminiſters Camphauſen iſt nunmehr 
Thatſache. Man hatte wohl vor wenigen Tagen die Erwartung binſichtlich 
dieſes Schrittes angenommen, aber jetzt iſt man ſehr überraſcht davon. 
Man hatte angenommen, Herr Camphauſen werde ſich wenigſtens der 
Vertretung der Tabaksſteuervorlage in der Budgetcommiſſion noch unter? 
ziehen, die er nun förmlich im Stich läßt. Wenn die Vermuthung jetz 
überwiegt, der Kaiſer werde das Entlaſſungsgeſuch ablehnen, jo hört man 
andererſeits behaupten, daſſelbe ſei in ſo dringender Form abgefaßt und ſo 
entſchieden gehalten, daß feine Annahme unausbleiblich erſcheine, zumal, 
wie man wiſſen will, Herr Camphauſen perſönlich das Geſuch dem Kaiſer 
unterbreitet habe. Selbſtverſtändlich iſt die allgemeine Spannung auf den 
weiteren Verlauf der Dinge eine außerordentliche. 

Das preußiſche Staatsminiſterium iſt demnach im Augenblick lücken⸗ 
hafter beſetzt, als es je zuvor der Fall geweſen ſein dürfte. Der Miniſter⸗ 
Präſident Fürſt Bismarck übt ſeine Functionen als ſolcher, gehemmt 
durch ſeinen leidenden Geſundheitszuſt and, überhaupt nur böchſt ſelten 
aus. Der Vice⸗Präſident und Finanz⸗Miniſter hat feine Entlaſſung 
eingereicht. Der Miniſter des Innern weilt mit ſechsmonatlichem Urlaub 
im Auslande; Jedermann weiß, daß er entſchloſſen iſt, nicht zu den 
Geſchäſten zurückkehren. Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt iſt, wie man 
verſichern hört, namentlich ſeit letzter Zeit jo angegriffen und leidend, daß 
ſein Verbleiben im Amte nur eine Frage kürzeſter Zeit iſt. Bei dieſer ganzen 
höchſt ſeltſamen Lage iſt denn doch eine durchgreifende Aenderung der Ver⸗ 
bältniffe ſchon für die allernächſte Zeit wohl unvermeidlich. 

Der Friedensvertrag iſt noch immer nicht unterzeichnet; im Uebrigen 
liegen heute zur Orientfrage nur Gerüchte vor. Oeſterreich ſoll im Begriffe 
ſtehen, zu einer Occupation Bosniens und der Herzegowina zu ſchreiten. 
Sehr abenteuerlich klingt, was ſich die „Pol. Corr.“ aus Belgrad ſchreiben 
läßt. Darnach ſoll in Serbien große Unzufriedenheit gegen Rußland berr- 
ſchen, und ein ſerbiſcher Miniſter ſoll ſich gegen den Gewährsmann der 
„Pol. Corr.“ folgendermaßen geäußert haben: 

„Wenn fi die ſerbiſche Nation in ihren meiſtberechtigten Aſpirationen 
von der ruſſiſchen ſelbſtſüchtigen Intereſſenpolitik hintergangen ſieht, einer 
Politik, die auf ein Jahrhundert calculirt, bei der die Balkan⸗Slaven von 
der Donau bis zum Aegäiſchen Meere, vom Pontus bis zur Adria ruſſi⸗ 
ficirt werden ſollen, dann verbleibt den Serben nichts anderes, als die 
Politik Kaiſer Joſeph II. von Oeſterreich (2) auf ihr Panier zu ſchreihen 
und auf Grund und mit Hilfe dieſer Politik einen großen ſüdſlaviſchen 
Staat zu gründen, der ſich von der Douau bis zum Aegaiſchen Meere, 
vom Isler bis zur Adria erſtrecken wird. Nur fo kann der maßloſen 
ruſſiſchen Eigenmacht eine Schranke geſetzt und können unſere nationalen 
Peculien, unſere Sprache, Literatur, Religion ꝛc., namentlich der Conſtitu⸗ 
tionalismus unter dem mächtigen Schutze der habsburgiſchen 
Monarchie erhalten werden, welche, wenn das Princip der Gleichberech⸗ 
tigung der Nationalitäten ſtricte durchgoführt wird, einen ſlaviſchen Cha⸗ 
rakter annehmen und hiermit den moskovitiſchen geheimen Tendenzen die 
einzig wirkſame Concurrenz bieten muß. Dies iſt der Beſchluß des 
Miniſterrathes.“ 

Dieſe Correſpondenz nimmt ſich in dem bochoſſiciöſen öfterreihiihen 
Orgau eigenthümlich genug aus. 

Der „Nord“ bezeichnel die Nachricht der „Pol. Corr.“ als völlig imaginär, 
wonach Fürſt Karl von Rumänien entſchloſſen ſei, lieber auf die rumäniſche 
Fürſtenkrone als auf Beſſarabien zu verzichten. Das Verlangen Rußlands 
nach Rücknahme von Beſſarabien mit Ausnahme der Donaumündungen ſei 
bereits in dem Memorandum des Grafen Schuwaloff über die am 8. Juni 
v. J. gehabte Unterredung mit Lord Derby, ſowie in dem Memorandum 
des Oberſt Wellesley über die Erklärungen des Kaiſers Alexander vom 
Juli v J. enthalten. Dieſe Forderung war der rumäniſchen Regierung 
vor dem Donauübergang der rumäniſchen Armee bekannt und könne für 
dieſelbe ſomit einen überraſchenden Charakter nicht haben. 

In Italien ſcheint das Miniſterium immer noch zu hoffen, daß eine Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen ihm und der Linken noch möglich ſei. Wie man den 
„H. N.“ meldet, hat der Minifterpräfident am 23. v. M. wieder eine Unter⸗ 
redung mit Cairoli gehabt und dabei die Ueberzeugung gewonnen, daß es 
ihm wohl gelingen könne, mit dem genannten Führer der äußerſten Linken 
und mit deſſen Freunden eine Verſöhnung herbeizuführen. Crispi's 
„Riforma“ dementirt die vom „Diritto“ veröffentlichte Notiz, daß die Ver⸗ 
ſuche keine Ausſicht auf Erfolg mehr böten. Mehrere antiminiſteriell ge⸗ 
finnte Blätter prophezeihen, der Zwieſpalt zwiſchen dem Miniſterium und 
den mehrerwähnten Gruppen der Linken werde ſchließlich doch zu einer 
Krifis führen, welche die Herren Depretis, Magliani (Finanzen), Perez 
(Bauten) und Bargeni (Schatzminiſter) nöthigen würde, aus dem Cabinet 
zu treten. > j 

Der Proteſt gegen die italieniſche Decupation des Kirchenſtaates iſt, wie 
vorauszuſeben war, nunmehr erfolgt. In Neapel iſt das betreffende Acten⸗ 
ſtück durch ein clericales Blatt veröffentlicht worden. Daſſelbe rührt jedoch 
nicht von dem neuen Papſte ſelbſt ber, ſondern iſt vor deſſen Wahl 
von dem im Conclave vereinigten Cardinals⸗Collegium in Form 
eines die früheren Proteſte Pius IX. erneuernden und an die Großmächte 
gerichteten Circulars erlaſſen worden. Papſt Leo XIII. ſelbſt ſoll, Nach⸗ 
richten aus Rom zufolge, entſchloſſen ſein, im Anfange ſeiner Regierung 
ſich einer moͤglichſt neutralen Haltung zu befleißigen. Seine Thronbeſteigung 
bat der Papſt allerdings der italieniſchen Regierung nicht, wie den übrigen 
Mächten, notificirt, und dies ſoll im Quirinal eine nicht geringe Unzu⸗ 
friedenheit und Verſtimmung hervorgerufen haben. Doch macht man da⸗ 
gegen im Vatican bemerklich, daß dieſe Notification ſchon deshalb unter⸗ 
bleiben werde, weil der Heilige Stuhl bei der neuerlichen Thronbeſteigung 
des Königs Humbert von dieſer in keiner andern Weiſe als durch die 
Journale Kenntniß erhalten hat. Man verwundert ſich deshalb im Vatican 
umſomehr darüber, daß man unter ſolchen Umſtänden auf italieniſcher Seite 
die Unterlaſſung der Anzeige von der Thronbeſteigung Leo's XIII. auf⸗ 
fallend finde. Es ſcheinen mithin zwiſchen dem Quirinal und dem Vatican 


e ich. Die katholiſche Kirche in Frankreich hat zwar weniger Rechte als in in Bezug auf gewiſſe Fragen der Souveränetätsrechte und der daraus ent⸗ 


eitun 
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Ant. Aten Beſtellungen auf dle Zeitung, welche S. Mu ach Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen breima, cen 
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Sonnabend, den 2. März 1878. 


ſätze vorhanden zu ſein. 

Die Annahme, daß der neue Papſt ſich mehr mit der Religion als mit 
weltlichen Dingen beſchäftigen werde, erſcheint nach den Miitbeilungen der 
„Libertä“ des Marquis Alfieri als ſehr problematiſch. Dieſes Blatt meldet 
nämlich, daß die Jeſuiten, die doch nur weltliche Zwecke verfolgen, auch 
Leo XIII. bereits dermaßen umgarnt haben, daß es ihm ſchwer werden 
dürfte, das um ihn geſponnene Netz zu zerreißen. Sie wollen alles auf⸗ 
bieten, auch ihn, wie Pius IX., zum Gehorfam „zurückzuführen“ und haben 
bereits einen Tagesbefehl an die clericalen Blätter erlaſſen, Leo XIII. auf 
irgend eine Art zu compromittiren und namentlich hervorzuheben, was er 
als Cardinal gethan habe, um ſich die Gunſt ſeines Vorgängers zu ge⸗ 
winnen und feinen Widerwillen gegen das Königreich Italien zu zeigen 
Das Blatt behauptet auch, die letzten vom „Oſſervatore“ und von der „Unita 
cattolica“ veröffentlichten Artikel deuteten den Zweck genügend an, der damit 
erreicht werden ſolle. Das genannte Florentiner Journal will auch erfahren 
haben, Leo XIII. werde den Cardinal Simeoni wieder zum General⸗Secretär 
ernennen (was allerdings ſchon geſchehen iſt), die Politik Pius IX. befolgen 
und gleich dieſem in Abhängigkeit von den Jeſuiteu leben, die ihm riethen, 
Gefangener im Vatican zu bleiben, weil dies das einzige Mittel fei, die 
Curie durch ferneres Einſammeln von Beiträgen für den Pelerspfennig 
reich und mächtig zu machen. 

In Frankreich fahren die Clericalen mit ihren Hetzereien in der Preſſe 
eifriger als je fort. Gegen die „France Nouvelle“, ein an ſich wenig be⸗ 
deutendes clericales Provinzialblatt, mußte ein Preßprozeß angeſtrengt 
werden, weil daſſelbe behauptet hatte, Bismarck habe den Republikanern 
zur Deckung der Koſten ihrer letzten Wahlcampagne mehrere Millionen zur 
Verfügung geſtellt. Das Blatt ſcheute ſich ſogar nicht, die Namen einiger 
republikaniſcher Abgeordneten anzugeben, welche von dieſer angeblichen Frei⸗ 
gebigkeit des deutſchen Reichskanzlers perſönlich profitirt hätten. Der Prozeß 
findet ſowohl von Seite der Staatsanwaltſchaft als auch von Seite der ver⸗ 
leumdeten Abgeordneten ſtatt. 

Die Haltung der clericalen franzöſiſchen Blätter dem neuen Papſte gegen⸗ 
über iſt im Augenblicke ſehr bezeichnend. Die „Union“ meldet, daß ihrem 
gegenwärtig in Rom weilenden Haupt⸗Redacteur iu einer Privat⸗Audienz 
vom Papſte der apoſtoliſche Segen für ihn ſelbſt, für ſeine Mit⸗Redacteure 
und für die Abonnenten des Blattes gegeben wurde. Die der „Union“ 
überſandte Depeſche ſetzt hinzu: „Ich verlangte ibn (den Segen), damit wir 
darin die nöthige Kraft für den Kampf ſchöpfen. Der heil. Vater geruhte 
von unſeren Arbeiten mit wohlwollendem Jutereſſe und vieler Ermuthigung 
zu ſprechen; er beſtand beſonders auf die Dienſte, welche die den Lehren 
der Kirche unterworfene Preſſe leiſte und auf die Feſtigkeit, die man zur 
Vertheidigung der Grundſätze entwickeln müſſe.“ — Das „Univers“ bringt 
eine Depeſche aus Rom, 26. Februar, worin Eugen Veuillot meldet, er ſei 
vom Statthalter Chriſti empfangen worden; derſelbe habe die Thätigkeit des 
„Univers“ geſegnet und hinzugeſetzt, „er kenne und leſe ſeit langer Zeit das 
„Univers“, deſſen Ergebenheit für die Kirche er lobte; er erkundigte ſich be⸗ 
ſonders nach Louis Veuillot, deſſen Verdienſte er ganz beſonders würdige; 
der Papſt fügte hinzu, die religiöſe treue Preſſe, wie die des „Univers“, 
babe eine große Aufgabe, fie müſſe mit Feſtigkeit die Rechte der Kirche unter⸗ 
ſtützen; ſchließlich wiederholte Se. Heiligkeit, daß derſelbe uns alle ſegne und 
einen beſonderen Segen Louis Veuillot ertbeile.“ 

In England gehen die Friedensfreunde, durch den Mißerfolg vom vori⸗ 
gen Sonntage nicht abgeſchreckt, mit dem Gedanken um, nächſtens abermals 
ein Meeting im Hyde Park abzuhalten, und haben einen förmlichen Ver⸗ 
theidigungsplan entworfen, um dem vorausſichtlich abermaligen Angriff ihrer 
Gegner beſſer als das letzte Mal Stand halten zu können. Was die Frie⸗ 
densfreunde mit derartigen Kundgebungen, die doch nur zu Schlägereien 
führen können, bezwecken, iſt ſchwer zu begreifen. 

Es iſt ſchon erwähnt, daß der Strike der Kohlenbergleute in Northumber⸗ 
land damit endigte, daß fie ſich bedingungslos der 12% pCt. Lohn⸗Reduc⸗ 
tion unterworfen haben. Ebenſo daß der Strike der Maurer und Stein⸗ 
metze in London, nachdem er gegen 8 Monate gedauert hat, damit geendigt, 
daß ſich die Leute mit 2 Pfd. Strl. die Woche, welche ihnen geboten wur⸗ 
den, zufrieden geben. Die Folgen des Strikes waren Verarmung der ein⸗ 
zelnen Arbeiter und Zerrüttung vieler Hausſtände, die zum Theil für immer 
in Trümmer gegangen find. Die betreffenden Gewerkſchaften haben wäh: 
rend dieſer Zeit ihre angebäuften Capitalien ſtark verbraucht und werden 
für längere Zeit nichts derartiges wieder unternehmen können. 

In Spanien ſind die erſten Sitzungen der Cortes ziemlich ſtürmiſcher 
Natur geweſen, wennſchon aus ihnen nichts Erſprießliches für das Land 
hervorgegangen iſt. Im Senat wurde der alte Barzanallana, der, beiläufig 
geſagt, in dieſen Tagen Ritter vom Goldenen Vließ geworden, wieder⸗ 
gewählt. Die Wahl eines Vorſitzenden der Zweiten Kammer gab der Oppo⸗ 
fition Gelegenheit, einmal ihre Kräfte zu meſſen. Moderados, Centraliſten, 
Conſtitutionelle, die Demokraten Caſtelar, Sardoal, Anglada und 14 Mit⸗ 
glieder der Mehrheit, deren Namen nicht bekannt wurden, ſtimmten für 
Sagaſta und gegen den Verfafler des Manifeſtes von Cadir Ayala, der 
aber trotzdem an Poſada Herrera's Stelle trat. Merkwürdiger Weiſe wollen 
die Oppoſitionen in der Anzahl von Stimmen, die Sagaſta erhielt, eine 
Niederlage der Regierung ſehen, was den Minifteriellen indeſſen nicht ein 
leuchten will. Nach dem Streite um den Vorfig wurde wacker weiter ge⸗ 
kämpft um die Ernennung von Vicepräſidenten und Secretären. Jetzt be⸗ 
ſchäftigt ſich der Congreß mit Wahlprüfungen, wobei beſonders die Wieder ⸗ 
wahl des berüchtigten Proteſtantenverfolgers Alzugaray, Staatsanwalts am 
oberſten Gerichtsbof, die beſten Redner in die Schranken fordert. — Die 
Nachrichten aus Cuba, welche am 21. v. Mis. veröffentlicht wurden, baben 
— wie eine Madrider Correſpondenz der „K. 3.“ vom 23. v. Mis. bemerkt 
— allgemeine Freude erregt und tragen nicht wenig dazu bei, die Stellung 
des Herrn Canovas von Neuem zu befeſtigen. Zwar wird der militäriſche 
Ruhm Spaniens durch die Beendigung des Aufſtandes keinen Zuwachs er⸗ 
halten, denn das Gold hat dabei eine zu große Rolle gefpielt, immerhin 
aber bleibt es eine Thatſache, daß unter der Regierung des Herrn Canovas 
dem Mutterlande und den Colonien der Friede wiedergegeben wurde. Und 
darin — ſagt jene Correſpondenz — liegt ein Verdienſt, ſo groß, wie es 
kein ſpaniſcher Staatsmann dieſes Jahrhunderts aufzuweiſen bat. Die 
Stadt Madrid war in Folge der in der „Gaceta“ veröffentlichten Depeſchen 
Jovellar's am 21. und 22. vor. Mts. reich beflaggt und des Abends 


illuminirt. 


Deutfdland,- 
— Berlin, 28. Febr. [Mecklenburg und bie e 
ordnungs⸗Novelle. — Aus den Ausſhüſſen des Bundes 
rat het.] Bel der Berathung bezw. Deitupjafjung über die Novelle 
zur Gewerbeordnung im Bundesrathe „eß, wie nachträglich bekannt 
wird, die mecklenburgiſche Regierune, erklären, daß es derſelben wün⸗ 
ſchenswerth geweſen wäre, die viel‘ ach empfundenen Uebelſtände, welche 
nur durch eine Nevifion der Gewerbeordnung geheilt werden können, 
vollſtändiger berückſichtigt zu ſehen, als ſolches durch die beiden Geſetz⸗ 
entwürfe geſchehe. Insbſondere glaubt die mecklenburgiſche Regierung 
betonen zu ſollen, daß die Gewerbeordnung nur eine ungenügende 
Fürſorge für die techniſche Ausbildung der Gewerbetreibenden getroffen 
habe, und daß eine Heilung der hieraus für die Tüchtigkeit der Leiſtun⸗ 
gen im Bereiche des Handwerksbetriebes hervorgehenden Uebelſtände 
nur erwartet werden könne, wenn das Princip der Gewerbefreiheit auf 
den Betrieb des Gewerbes und das Halten von Arbeitsgehilfen be⸗ 
ſchränkt, das Recht zur Ausbildung von Lehrlingen aber denen vorbe⸗ 
halten werde, welche einen bezüglichen Befähigungsnachweis abgelegt 
haben, und deshalb als Meiſter bezeichnet werden können. Würde die 
Nothwendigkeit einer Reform der Gewerbeordnung in dem bezeichneten 
Sinne zur Anerkennung gelangen, ſo dürften die noch erhalten geblie⸗ 
benen Innungen als geeignete Organe für die Ablegung derartiger 
Befähigungsnachweiſe und für eine Beaufſichtigung der Lehrlinge be⸗ 
nutzt werden. Hierfür aber erſcheine es als ein dringendes Erfor⸗ 
derniß, daß die den Fortbeſtand der Innungen bedrohende und durch 
das Princip der Gewerbefreiheit nicht motloirte Beſtimmung im § 84 
der Gewerbeordnung, nach welcher für den Zweck des Eintritts in 
eine Innung die Ablegung einer Prüfung von demjenigen nicht ge⸗ 
fordert werden könne, welcher das betreffende Gewerbe e ſeit 
einem Jahre ſelbſtſtändig ausübt, aufgehoben werde. — In den Aus⸗ 
ſchüſſen des Bundesrathes für Handel und Verkehr und Juſtizweſen 
beginnt man, ſich mit dem Geſetzentwurf über den Verkehr mit Nah⸗ 
rungsmitteln u. ſ. w. zu beſchäftigen. Im Großen und Ganzen iſt 
die Zuſtimmung der Ausſchüſſe zu dem Entwurf geſichert, indeſſen 
haben ſich bis jetzt ſchon etliche Anſtände dagegen in ſo fern erhoben, 
als man in dem Verbote einzelner Dinge auf dem Verordnungswege 
hier und da einen Eingriff in die Autonomie der Einzelſtaaten er⸗ 
blickt. Man will hier Abänderungen anſtreben, doch bleibt fraglich, 
ob es gelingen wird. Jedenfalls iſt der ernſte Wille vorhanden, die 
Vorlage möglichſt bald an den Reichstag gelangen zu laſſen und in 
dieſer Seſſton zum Abſchluß zu bringen. 

Berlin, 28. Febr. [Auswanderungsgeſetz. — Aus⸗ 
führungsgeſetz im Herrenhauſe. — Landesdirectoren für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. — Handelsbeziehungen mit China.] 
Der vom Abg. Dr. Friedr. Kapp eingebrachte Geſetzentwurf zum 
Schutz des Auswanderungsweſens ſtützt ſich auf den Artikel 4 Nr. 1 
der Reichsverfaſſung, wo in den Schlußworten auch die Coloniſation 
und die Auswanderung nach außerdeutſchen Ländern der Beaufſichtigung 
von Seiten des Reichs und der Geſetzgebung deſſelben unterworfen iſt. 
Die Reichsgeſetzgebung hatte ſich in beiden Beziehungen legislativen 
Arbeiten bisher noch nicht zugewandt. Nur die Controle des Aus⸗ 
wanderer⸗Beförderungsweſens wird durch den dazu beſtellten Reichs⸗ 
beamten, der den Titel „Reichscommiſſarius für Ueberwachung des 
Auswandererweſens“ führt, fortdauernd ausgeübt. Derſelbe nimmt ab⸗ 
wechſelnd in Hamburg und Bremen Aufenthalt und hat erſt kürzlich 
wieder feinen alljährlichen Bericht erſtattet. — Der Abg. Dr. Miquel 
hat ſchließlich Recht behalten, als er im Abgeordnetenhauſe behauptete, 
daß die Herrenhaus⸗Commiſſion mit der Berathung des Ausführungs⸗ 
geſetzes in acht Tagen fertig werden könne, während von anderer Seite 
angenommen wurde, daß ſechs Wochen dazu erforderlich ſeien. Die 
Commiſſton hat in der That geſtern ihre Arbeiten beendigt und der 
Bericht wird in den nächſten Tagen erſcheinen. In der geſtrigen 
Sitzung wurde u. A. mit allen gegen 1 Stimme die Amtstracht der 
Richter beſchloſſen. — Die beiden Landtage der demnächſt aus dem 


en ein TTT t⸗Theater. 
(Gaſtſpiel des Herrn Kahle.) 

Herr Kahle beſchloß geſtern ſein mehr an künſtleriſchen als mate⸗ 
riellen Erfolgen reiches Gaſtſpiel als Franz Moor in Schiller's 
„Räubern“. Die Rolle gehoͤrt zu den abgeſpielteſten des deutſchen 
Bühnen⸗Repertoirz, Schiller ſelbſt hat ſich über ihre Bedeutung über: 
dies ſo klar ausgeſprochen, daß ein gänzliches Vergreifen derſelben zu 
den Unmoͤglichkeiten gehört. Eine Verſchiedenheit der Auffaſſung kann 
ſich nur in ſo weit ergeben, als die eine oder die andere Seite dieſes 
Charakters mehr in den Vordergrund geſtellt wird; Herr Kahle be⸗ 
tont in ſeiner Darſtellung in erſter Linie den Feigling, wodurch er 
allerdings feinen Franz Moor wo möglid noch widerwärtiger macht, 
als er vom Dichter gezeichnet wurde. Am deutlichſten trat dieſer Zug 

in jener Scene hervor, in welcher Franz feinen Vater anſcheinend 
todt erblickt; Herr Kahle ſprach die Worte: „Jetzt bin ich Herr!“ 


im gedaͤmpſten und ſcheuen Tone, gleich als fürchte er ſich, angeſichts] 


des Todten ſeine wahre Empfindung zu verrathen. Daß Schiller die 
Scene nicht in dieſer Art geſpielt ſehen wollte, geht ſchon aus der 
Ueberſchrift hervor, welche lautet: „Franz hüpft frohlockend herein.“ 
Schien uns mithin in der Auffaſſung des Gaſtes, namentlich in 
den erſten Acten ſo manches überklügelt, ſo wuchs dagegen ſeine Lei⸗ 

ſtung in den letzten Aufzügen zu riefigen Dimenſionen und erreichte 
in der gewaltigen Schlußſcene den Höhepunkt ihrer Wirkung. Leider 
war der Künſtler in Folge einer Indispoſition nicht im Vollbeſitz ſei⸗ 
ner phyſiſchen Mittel und vermochte feine gigantlſche Aufgabe nur mit 
ſichtlicher Anstrengung zu Ende zu führen. 

Den übrigen Mitwirkenden iſt ausnahmslos großer Fleiß nachzu⸗ 
rühmen; daß faſt kein einziger der Darſteller auf feinem richtigen 
Platze ſtand und die Beſetzung der Räuberrollen durch Komiker eine 
ſchwerlich beabſichtigte Heiterkeit hervorrief, iſt bei den eigenthümlichen 
Verhältniſſen an unſerem Stadtiheater kaum zu verwundern. Wir 
wollen nur als Curioſität conſtatiren, daß wir ſelten im Theater 

N b 1 hörten, als geſtoͤrn am Schluffe des zweiten Actes der 
„Räu 2 

Herr Kahle wurde nach jeder Scene durch wiederholten Hervor⸗ 
ruf audgegelihnet; der lebhafte Beifall ſchien nebſt dem Danke für die 
treſſliche Leuſtung des Künſtlers den W unſch nach einem baldigen Wie⸗ 
derſehen aut zudrücken. 2 


\ Zelle Nr. 7. 
Roman in 3 Bänden, nach dem Franzöſiſchen bearbeitet 
von Elisa Modrench. 
Einiettung. 
Tell Nr. 48. 
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ER Verbande ſhebaben Provinzen Oſt⸗ und Weſtpeußen 
werden, ſoviel bisher beſtimmt, in der erſten Hälfte des Monats April 
und zwar der weſtpreußiſche nach dem oſtpreußiſchen, tagen. Haupt⸗ 
gegenſtand der Verhandlungen wird die Wahl der beiden Landesdiree⸗ 
toren fein. Für Oſtpreußen ſteht es wohl ziemlich zweifellos feſt, daß 
Herr v. Saucken⸗Tarputſchen der Selbitverwaltung erhalten wird, für 
Weſtpreußen ſcheinen die Herren Rickert und Dr. Wehr⸗Conitz faſt 
gleiche Ausſichten zu haben. — Der Handelsminiſter Dr. Achenbach 
iſt bemüht, die Anweſenheit der gegenwärtig hier weilenden Chineſiſchen 
Geſandtſchaft zur Hebung der deutſchen Handelsbeziehungen zu China 
zu verwerthen. In dieſem Sinne hat er den kaufmänniſchen und ge⸗ 
werblichen Vertretungen der hauptſächlichſten Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
bezirke Eröffnungen zugehen laſſen. Ueber kurz oder lang wird China 
Maſchinen zu ſden verſchiedenartigſten Unternehmungen und Material 
zu allerlei Anlagen bedürfen. Es kommt dann darauf an, daß deutſche 
Induſtrie und deutſcher Handel mindeſtens zugleich mit den amerika⸗ 
niſchen und engliſchen Nebenbuhlern auf dem Platze ſind. 

München, 28. Febr. [Die Zerſetzung der klerikalen 
Partei] dauert fort. Vorgeſtern hat zu Würzburg die mehrfach auf- 
geſchobene „katholiſche Volksverſammlung für Unterfranken“ ſtattgefun⸗ 
den. Nach dem „Frankf. Volksbl.“ übten ſämmtliche drei Redner „an 
der patriotiſchen Partei eine erbarmungsloſe Kritik“, und erklärte die 
Verſammlung einmüthig ihre Abwendung von dem bisherigen „patrio⸗ 
tiſchen“ Parteiprogramm wie ihren Entſchluß zur Anſtrebungneuer Ziele 
unter „neuen Führern“. Zum Schluß wurde ein Huldigungs⸗Tele⸗ 
gramm an Papſt Leo XIII. abgeſandt. Eine förmliche Conſtituirung 
fand nicht ſtatt; der bekannte Stadtpfarrprediger Hörſchel von Kitzin⸗ 
gen wollte vor derſelben das Erſcheinen der Encyelica abgewartet wiſſen 
und die Verſammlung ſtimmte dem bei. 

Deſterre ich. 

„ Wien, 28. Februar. [Die „Parallel“ ⸗Occupation.] 
Daß wir hart vor dem Einmarſch in Bosnien und in die Herzego⸗ 
wina ſtehen, darüber kann kein Zweifel mehr obwalten. Von Peterd- 
burg wie von Berlin aus werden wir dazu gedrängt, und daß man 
einen ſolchen Schritt in Rom gern fähe, iſt ſelbſtverſtändlich, da man 
darin einen moraliſchen Rechtstitel für gewiſſe nationale Aſpirationen 
Italiens erblicken würde. Zur Wahrung unſerer Intereſſen bleibt uns, 
nachdem wir die Dinge einmal ſo weit haben kommen laſſen, nichts 
übrig, als entweder die Ruſſen mit Waffengewalt aus Bulgarien zu 
delogiren und dann an ihrer Statt die Rolle eines „verantwortlichen 
Herausgebers“ der Zuſtände auf der Balkan⸗Halbinſel zu übernehmen, 
oder uns durch die militäriſche und adminiſtrative Occupation Bos⸗ 
niens ſowie der Herzegowina dafür zu entſchädigen (7), daß Bulgarien, 
vorläufig mindeſtens auf zwei Jahre, eine ruſſiſche Provinz wird. Wie 
Fürſt Gortſchakoff über dies „Proviſorium“ denkt, darüber kann man 
allenfalls noch ſtreiten. Graf Andraſſy aber hat — es kann das 
gerade jetzt nicht oft genug wiederholt werden — am 24. Mai 1876 
im Finanzausſchuſſe unſerer Delegationen rund heraus den Gedanken 
an eine „Occupation“ für „Unsinn“ erklärt, weil nach Ablauf des 
Oceupationstermins die alten Schwierigkeiten erſt recht von vorn be: 
ginnen müßten und Oeſterreich ſich nie dazu hergeben werde, Gen⸗ 
darmendienſte zu leiſten. Was alſo eine öſterreichiſche Occupation be⸗ 
deutet, daß ſie nicht das Ende vom Liede, ſondern nur die Vorboten 
kommender Ereigniſſe iſt, ſteht feſt. Das eigentliche Ende ergiebt 
ſich ja auch aus den Friedensbedingungen mit überraſchender Klar⸗ 
heit. Serbien wird ſüdlich in Alt⸗Serbien und Montenegro gen 
Norden ſo weit vergrößert, daß über Sjenica und Novavaros 
hinaus in der türkiſchen Landenge, die jetzt beide Staaten trennt, 
Milan und Nikita auf eine weite Strecke unmittelbare Grenz: 
nachbarn werden. Damit find dann Bosnien und die Herzegowina her: 
metiſch von der Türkei abgeſperrt. Sie ſind, wie gerade das auch 
klingen mag, zur überſeeiſchen Dependenz der Pforte geworden, die 
jene Provinzen dann nur noch zu Schiffe erreichen kann, ohne fremdes 
Territorium zu benutzen — d. h. auch nur dann, wenn das Wiener 


Mein Herz, mein Leben, meine Ehre hängen von dieſem glück: 
lichen Exeigniſſe ab. 

Mir ſchwebt immer wieder die entſetzliche Scene vor, die ich mit: 
erlebte und ich falte inbrünſtig meine Hände und flehe zu Gott, wie 
ich nie zuvor gefleht habe! 


Maz as, den 27. September. 

Seit ich das Vorſtehende ſchrieb, find vierundzwanzig Stunden 
verfloſſen. 

Ich befinde mich nun in Mazas und bin dem Bereiche der Leben⸗ 
den entrückt. 

Man wird mich unbedingt in den nächſten Stunden vor den 
Unterſuchungsrichter, in deſſen Händen ſich meine Sache Aan füh⸗ 
ren, damit er mich verhört. 

Was wird er mir zu ſagen haben? 

Wenn Clotilde todt iſt, bin ich verloren. 


* % 

Ich befinde mich hier, wie im Depot, in einer Doppelzelle. Dieſe 
Vorſichtsmaßregel iſt allerdings ſehr überflüſſig, denn ſo lange ich hoffe, 
meine Unſchuld beweiſen zu können, fo lange ich noch Urſache habe, 
zu glauben, daß Clotilde lebt, — Weide ich niemals auf Selbſtmord⸗ 
gedanken fallen. * 

Seit geſtern verfolgt mich kin 1 27 neuer Gedanke. Was ſagt die 
Welt über mich? — Welchen Eindruck hat meine Verhaftung im All⸗ 
gemeinen gemacht und welche Rolle hat man dem armen Opfer dieſes 
entſetzlichen Dramas zugetheilt? Was gäbe ich jetzt darum, wenn ich 
einen Augenblick lang eines der Journale in der Hand hätte, die Ich 
fonft, ven ich frei war, kaum eines Blickes würdigte. 


8 

Zuweilen überdenke ich auch mein vergangenes Leben und wie 
durch einen leuchtenden Blitzſtrahl erhellen ſich dann die Schatten um 
mich her. Mir iſt dann, as ob fi plotzlich die Wand meines Ker⸗ 
kers ſpaltet und milder Sonnenſchein und die belebende Luft der un⸗ 
abſehbaren Felder und tiefen Wälder hineindringt. Weit im Hinter⸗ 
grunde taucht dann das Bild des kleinen, friedlichen Häuschens, in 
dem ich, an der Seite meiner innig verehrten Mutter, die glückichen 
Jahre meiner Kindheit verlebte, vor mir auf! 

Mein Herz wird mir zum Brechen ſchwer und heiße Thränen 


überfluthen die Augen, die ſich ſchon ſeit mehreren Nächten nicht mehr mittlerer Größe, kräftig, ſtark mit etwas geröthetem — faſt lächeln 


zum Schlummer ſchloſſen. 
* * 

Ich höre draußen auf dem Gange meinen Namen nennen — der 
Schlüſſel knarrt im Schloſſe. Endlich werde ich mein Schicksal er⸗ 
fahren! — 

* in * 
Soeben komme ich aus dem Zimmer des Inſtructlonsrichters. 
Welche Kunde! 
Ich bin noch bis auf den Grund meiner Seele davon erſchüttert. 


Man hält mich unbedingt für einen ſehr verhärteten Verbrecher. Ich bevor das Verbrechen verübt wurde?“ 


Cablnet ihr nicht den Hafen von Kleck in der dalmatiniſchen ö 
ſperrt, wie das bekanntlich im Juli 1876, gleich nach der Reichsſtädtek 
Zuſammenkunft unſeres Kaiſers mit dem CJzaren geſchah. Fürwahr, 
um des Ausganges ſicher zu ſein, braucht man nur einen Blick auf 
die Karte zu werfen und ſich die Situation zu vergegenwärtigen. 
Bosnien und die Herzegowina, das vielbegehrte Hinterland Kroatlens 
und Dalmatiens, find nach der Abſperrung von der Türkei, umſpannt 
von einem ununterbrochenen Gürtel zweier ſüdſlaviſcher Staaten wie 
auf dem Präſentirteller für Oeſterreich hergerichtet und gehören unbe: 
dingter, ausſchließlicher als je in unſere öſterreichiſche Intereſſenſphäre. 
Der Aufſtand iſt dort wie ganz erloſchen und wird heſtiger als je 
emporlodern, wenn einerſeits die Beys jetzt ſelbſt der Controle der 
Centralregierung ſich enthoben fühlen und andererſeits die Rajah, im 
Hinblick auf die Emancipation der Bulgaren, heftiger als je in den 
Zügel beißen. Kann man da noch zweifeln, daß Andraſſy die Aufgabe 
zufallen wird, feine nur auf Bosnien und die Herzegowina bezügliche 
Reformnote dort auch — natürlich unter Aſſiſtenz der Bajonnette — 
durchzuführen und die gleiche Rolle zu fpielen, die Rußland in Bul⸗ 
garien übernommen? 
Frankreich. 

O Paris, 27. Febr. [Aus dem Senate. — Annah me 
des Colportagegeſetzes. — Brief des Biſchofs von Alz, 
Der ſchwarze Schrecken.] Die Anhänger der Maipolitik 
haben geſtern im Senat eine Niederlage erlitten. Das Colportage⸗ 
geſetz iſt ungefähr fo, wie es aus der Kammer hervorgegangen wat, 
angenommen worden, und zwar mit einer Mehrheit von 69 Stim⸗ 
men (164 gegen 95). Wenn man das Reſultat wohl erwarten konnte, 
ſo ließ ſich doch nicht erwarten, daß die Mehrheit ſo ſtark ausfallen 
würde, und daß Buffet und de Broglie von ſo vielen ihrer Freunde 
im Stiche gelaſſen werden würden. Dies iſt namentlich der Dazwiſchen⸗ 
kunft Dufaure's zuzuſchreiben. Bis zum Auftreten des Conſeilpraͤſi⸗ 
denten bot die Verhandlung nur wenig Intereſſe. Man berieth über 
das Amendement de Ravignan, wonach jeder Colporteur feine Natios 
nalliät und feine Heimathoͤberechtigung in der Gemeinde, in der er 
ſein Gewerbe ausübt, nachweiſen muß. Die Redner der Rechten 
Baſtard, de Lareinty, de Ravignan u. ſ. w. waren der Meinung, daß 
ganz Frankreich mit Spionen überſchwemmt werden würde, wenn man 
nicht dies Amendement annehme. Die Redner der Linken Herold, 
Le Royer und der Miniſter de Marcere machten dagegen geltend, daß 
das Colporteurgewerbe ein Gewerbe wie jedes andere, daß es alſo 
eben ſo frei und zwanglos geübt werden müſſe. Im Uebrigen handelt 
es ſich gar nicht darum, eine Neuerung einzuführen, ſondern blos den 
Colporteuren und den Journalen ſelber die Freiheit zu ſichern, die 
ihnen längſt in früheren Geſetzen zugeſtanden worden. Die Polltik 
des 16. Mai hat dieſe Geſetze umgangen, man muß dieſelben alſo ſo 
klar formullren, daß ſie künftig nicht mehr zu umgehen ſind. Schließ⸗ 
lich brachte Pelleport⸗Burete die ſchon zehnmal gehörten Argumente 
der Rechten noch einmal vor, ſo daß dem Conſeilpräſidenten Dufaure 
die Geduld ausging. Er ſagte kurz und derb, was die Regierung 
mit dem Geſetze beabſichtige. Sie will ein für allemal unzweideutig 
feſtſtellen, daß die Journale das Recht haben, frei in alle Landgemein⸗ 
den zu dringen. Indem die Regierung das Geſetz in Vorſchlag 
brachte, ſtellte ſie ſich nicht auf einen Parteiſtandpunkt. Hätte ſie das 
gethan, fo würde fie die Waffe, welche die Mairegierung ihr über⸗ 
lieferte, behalten haben. Und dann, meine Herren, ſagte Dufaure, 
zur Rechten gewendet, würden Sie eben fo ſehr zu ſtoͤhnen gehabt 
haben, wie die Republikaner mehrere Monate hindurch zu ftöhnen 
hatten. Aber wir wollen als wahre Polltiker handeln und 
wir wollen das verderbliche Geſchenk, das man uns andletet, 
nicht annehmen. (Stürmiſcher Beifall links.) Deswegen ver⸗ 
langen wir die Annahme eines kleinen Geſetzes, welches uns 
ſelber für immer verbietet, zu thun, was wir hätten thun 
müſſen, wenn wir unſere Vorgänger nachahmen wollten. Die Redner 
der Rechten fanden nichts zu erwidern, man ſchritt zur . m è dd wk e Kr 


bin in den Augen jener Männer einer der gefährlichſten und ver⸗ 
wegenſten Raubmörder. Ja, meine Lage iſt entſetzlich, aber wie kann 
ich mich daraus befreien? Kalter Schweiß bedeckt meine Stirn — in 
meiner Bruſt wogt und wallt es mächtig auf und ab, mir fehlt die 
Luft — ich erſticke! 

Großer Gott, was ſoll aus mir werden? 

Ich erlebte vorhin Folgendes: 

Das Gerichtszimmer llegt in der erſten Etage, zu der man auf 
einer breiten Treppe gelangt; ſie führt auf einen gepflaſterten Flur, 
10 dem die ſchwarzen Gerichtsdiener und die rothen Gefängnißwärter 

ch aufhalten. 

Als ich in das Vorzimmer eintrat, befanden ſich ſchon andere Ge⸗ 
fangene darin. Der größeſte Theil dieſer Leute war mit zerriſſenen, 
beſchmutzten Blouſen bekleidet und ſie trugen eine abſcheuliche Mütze, 
175 i Schirm ihnen tief in die Stirn hing, auf dem 


Ein entſetzlicher, entwürdigender Anblick. 

Ich fiel natürlich mit meinen feinen Stiefeln, meinem Anzuge von 
Mm er meiner faſt noch ganz ſauberen Wäſche ſehr zwiſchen 
ihnen au 

Man hieß mich, mich neben einen dieſer Elenden, der mich mit 
frechen, beleidigenden Blicken vom Scheitel bis zu den Zehen anſtarrte, 
niederſetzen. 

Ich fühlte, wie die Schamröthe auf meine Wangen flieg, 

Welch eine Welt iſt dieſe Welt des Laſters, des Berberiens und 
der Nichtswürdigkeit! f 

Ich machte faſt übermenſchliche Anſtrengungen, um meine Gedanken 
von der grauſigen Wirklichkeit los zureißen und verſuchte mir einzureden, 
daß ich mich nur augenblicklich unter der Einwirkung eines entſetzlichen 
Alpdruckes befände. f 

Leider führte die eiſige Kälte des „Cabriolets“, das mein Hand⸗ 
rt ie mich immer wieder unbarmherzig auf die Wirklich⸗ 
eit zur 

Es unterlag feinem Zweifel — ich war nicht blos in einem jener 
düsteren Träume befangen, wie diejenigen ſie haben follen, die im 
Grabe wiedererwachen. 

Ich lebte wirklich — und ſchlief nicht! 

weis kam die Reihe an mich und ich wurde vorgeführt. 

Der Richter, der ſich mit mir zu beſchäftigen hatte, war von 


dem — Geſicht. 

Sein Name war Herr de la Chataignerie. 

Er würdigte mich kaum eines flüchtigen Blickes, machte ſeinem 
Actuar, der beauftragt war, meine Ausſagen niederzuſchreiben, ein 

Zeichen und begann dann endlich das Verhör. 

Der erſte Theil deſſelben beſtand in der faſt wörtlichen Wieder⸗ 
holung deſſen, was der kaiſerliche Procurator mit mir verhandelt hatte 
und als die Reihe von Fragen erledigt war, fuhr er alſo fort: 

„Sie kannten Fräulein Clotilde von Lucenay ſchon einige Zelt, 


weiter. — Herr von Lucenay beſchloß Ihre Beziehung alſo kurz weg 


einigermaßen zur Entſchuldigung. ä 
Flucht aus ihrem Vaterhauſe iſt übrigens durch glaubwürdige Zeugen 


Bin Amendement Ravignan wurde mit 186 geen 123 Stimmen 
a und darauf das Geſammtgeſetz mit 164 gegen 96 Stimmen 
de genommen. Die reactionäre Coalition dürfte durch dieſes Votum 
un doch ein wenig eingeſchüchtert werden. Ihr neueſter Feldzug 
fl unter ſchlechten Aufpicien begonnen. In der geſtrigen Kammer⸗ 
ung iſt nichts von Bedeutung vorgefallen. Der Biſchof von Aix 
wieder einmal eine Probe von der An maßung des Clerus. 
Deputirtenkammer hat, wie ſeiner Zeit gemeldet, den Beſchluß 
gefaßt, allen Prieſterſeminarien, deren Profeſſoren den vom Staate 
nicht anerkannten religiöſen Genoſſenſchaften angehören, die Staats⸗ 
unterſtützung zu entziehen und dieſe Unterſtützung den anderen Priefter- 
Inarien zuzuwenden. Das Finanzgeſetz iſt vom Senat noch nicht 
angenommen und noch nicht promulgirt, und ſchon ſchreibt der Biſchof 
von Aix folgenden Brief an den Cultusminiſter: „Herr Minifter, ob: 
Heid, mein großes Seminar unter der allgemeinen Verminderung der 
tipendien, die im letzten Jahre vorgenommen wurde, gelitten hat, 
ſo werden Sie doch die Freundlichkeit haben, demſelben keine der 
Unterſtützungen zuzuwenden, deren andere Seminarien vollſtändig be⸗ 
tanbt worden find. Ich kann nicht, Herr Miniſter, aus einem Act 
Vortheil ziehen, den ich nicht qualifleiren will, den ich aber in meinem 
Gewiſſen als Biſchof, als Bürger, ja einſach als ehrlichen Mann auf's Ent: 
chiedenſte mißbilligen muß. Genehmigen Sie u. ſ. w.“ Es fragt ſich, ob der 
Blſchof von Aix, wie er das offenbar hofft, Nachahmer finden wird, 
oder ob die anderen Biſchöfe, wie das ziemlich in ihrer Art läge, es 
vorziehen werden, die ihnen zufallenden Summen hinzunehmen, wenn 
fie erſt die Ueberzeugung gewonnen haben werden, daß der Staat durch 
ihre Oppofition ſich nicht bewegen läßt, die von den Jeſuiten geletieten 
eminarien zu unterſtützen. Das „XIX. Siecle“ erzählt von einem 
Vorfall, welcher bewelſt, wie auch jetzt noch in Frankreich der „ſchwarze 
Schrecken“ herrſcht. In einem der öftlichen Departements iſt ein kleines 
Mädchen von einer Ordensſchweſter auf grauſame Weiſe beſtraft worden. 
Die Ordensſchweſter ließ das Kind 4 Stunde lang auf einem heißen 
Ofen ſitzen. Die Familie beſchwerte ſich, hat aber weder eine Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen durchſetzen können, noch auch eine einfache 
Erwähnung des Factums in der Localpreſſe. Den Journalen war 
von dem betreffenden Schulinſpector anbefohlen worden, Schweigen zu 
beobachten und ſie wagten um ſo weniger dieſes Schweigen zu brechen, 
als vor einiger Zeit ein Journal der Nonne wegen Enthüllung eines 
ganz ähnlichen Factums von Gerichts wegen auf's Härtefte gezüchtigt 
erg iſt. Das „XIX, Siecle“ erklärt, alle Beweiſe in Händen zu 
aben. 
2 —— . ————— nennen 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. März. [ Tagesbericht.] 


„[Die ordentliche Sitzung] der Stadtverordneten, welche 
Donnerstag, den 7. März, ſtattfinden follte, fällt aus. Die Fachcom⸗ 
miſſionen konnten, weil deren Vorſitzende und einzelne Mitglieder in 
der Etats⸗Commiſſion thätig waren, die Vorlagen nicht berathen und 
deshalb konnten ſie (die Vorlagen) noch nicht an das Plenum gelangen. 
Die Etats⸗Commiſſion iſt übrigens mit ihrer Arbeit zu Ende, die 
Gutachten befinden ſich bereits im Druck und werden nächſtens im 
Plenum die Etatsberathungen beginnen. Wahrſcheinlich werden dann 
in jeder Woche zwei Stadtverordneten⸗Sitzungen abgehalten werden 
müſſen, denn nur ſo wird es möglich ſein, im laufenden Etatsjahr 
den neuen Stadthaushalts⸗Etat feſtzuſtellen. 

DO [Bezirts-Berein für den nordweſtlichen Theil der inneren 
Stadt.] Mittwoch, den 6. März findet im oberen Saale des Café restau- 
rant eine allgemeine Verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1) 
e des Deficits, bezugnehmend auf die Waſſerfrage. 2) Frage⸗ 
aſten. j 

B. [Refexendarien⸗Reſſourece.] Nach mehrfachen Vorbeſprechungen 
hatten einige Referendarien an ihre Collegen ein Circular erlaſſen, wonach 
in einer am 23. 1 7 5 c. ſtattfindenden Verſammlung über wöchentlich 

uſammenkünfte Beſchluß gefußt werden ſollte. Als Zweck dieſer Zuſammen⸗ 
ünfte war die Förderung des collegialiſchen Verkehrs erwähnt. Die Ver: 
ſammlung, von nahezu 30 Collegen beſucht, einigte ſich nach ſehr eingehender 


„Ja, mein Herr.“ 

„Wie lange ungefähr?“ 

„Seit zwei Jahren.“ 

„Sie liebten ſich?“ 

„Ja, mein Herr!“ N 

„Wenigſtens ſind wir dahin berichtet.“ 

„Und das iſt auch wahrheitsgemäß.“ 

„Gut! — Fahren wir fort. — Sie hatten Fräulein von Lucenay 
in Macon kennen gelernt. Ihre damalige Beſitzung grenzte an die 
Güter des Herrn Baron von Lutenay und fie trafen mit Fräulein 
Clotilde auf mehreren Bällen zuſammen. Dieſe war ſechs zehn, Sie, 
dreiundzwanzig Jahre, alt. Bei dieſen Begegnungen entwickelte ſich 
Ihre gegenſeitige Neigung und Sie überließen ſich Beide einem Ge: 
fühle, deſſen Gewalt Sie unwiderſtehlich fortriß.“ 

Ich verneigte mich ſtumm. 

„Es währte indeß nicht lange“, fuhr der Unterſuchungsrichter fort, 
„bis Sie gewahr wurden, daß dieſe Liebe auf große Hinderniſſe ſtoßen 
würde. — Die Familie des Fräulein Clotilde gehört dem höoͤchſten 
Adel von Burgund an und Sie ſind eben nur Gardaner und nichts 


abzuſchnelden, denn er ahnte nicht, daß fie bereits die gewöhnlichen 
Grenzen jener jugendlichen Neigungen, die am Anfang einer Quadrille 
entſtehen und mit der letzten Figur derſelben enden, überſchritten hatten. 
Beim erſten Verſuche überzeugte er ſich aber ſchon von ſeinem Irr⸗ 
thum und die Vaterllebe ſowohl, als der Stolz des Edelmannes, 
zeigten ihm nur einen einzigen Weg, um Fräulein von Lucenay, ſeine 
Tochter, vor den Gefahren, det von ihm fo ſehr gefürchteten mes⸗ 
alliance zu bewahren.“ 
„Er beſchloß ſie anderweltig zu verhelrathen“, rief ich heftig aus. 
„Ja und dadurch find die Ereigniſſe fo ſehr beſchleunigt worden.“ 
bene Sie 2 
„Ich ſage, was meine Pflicht iſt Ihnen zu ſagen, mein Herr, 
unterbrechen Sie mich DER ae. Fräulein von Lucenay 
iſt ſehr lebhaften, etwas widerſpenſtigen Charakters und an die Unge⸗ 
bundenheit des Landlebens gewöhnt, zudem fließt, als Erbtheil von 
ihrer Mutter, etwas Cxeblenblut in ihren Adern, — ſie liebte Sie 
alfe, wie man uns berichtet, mit jener ungetheilten, faſt blinden Lei⸗ 
denſchaft, die ſich in faſt allen Handlungen der Tropenbewohner aus⸗ 
ſpricht. Sie hatte die Abſicht ihres Vaters kaum vernommen, als ſie 
ihm den entſchledenſten Widerſtand zu leiſten beſchloß und aller Wahr: 
ſcheinlichket nach fand fie in der entſcheidenden Stunde an Ihnen 
einen willfährigen Verbündeten. Sie mögen ihr dieſelbe glühende 
Neigung entgegengebracht haben und wenn eben dieſe Neigung Sie 
auch heute nicht rechtfertigt, fo dient fie für den Antheil, den Sie an 
Fräulein von Lucenays Ungehorſam gegen ihren Vater hatten, doch 
Ihr Antheil an Fräulein Clotildes 
zur Genüge erwieſen. Die Kammerfrau des Fräuleins, Namens 
Helolſe, hat ausgeſagt, daß ſie Sie einige Tage zuvor in das Zimmer des 
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gung im größeren Kreiſe (Juriſten⸗Reſſource) berleiten dürfte. A 
lokal wurde der kleine 


al im „König von Ungarn“ gewählt und mit den oder beſſer geſagt 


um ners 


on von 


u- einen zur Zeit leerſtebenden Laden. Gleich darauf künden u angsehe Blalate 


Galanteriewaaren x.“ an. Während Einer aus der 
Geſellſchaft den Auctionator ſpielt, fungiren die Uehrigen als Bieter, 
„Treiber“. Trotz der vielen Warnungen ſeitens 


„große Aucti 


weiteren Arrangements ein proviſoriſches Comite betraut, welches für beute der Preſſe iſt es nun leider wahr, daß „die Dummen nie alle werden“; in 


(Freitag) A erſten Zuſammenkunft einladet. 
[ Wunſter'ſche Jubiläums ⸗Stiftung.] Der Jahresbericht pro 
1877 weiſt eine Geſammt⸗Einnahme (incl. des Bestandes aus dem Vorjahre) 
nach von 181,227 M. 48 Pf. An Ausgaben wurden geleistet 25,420 Mk. 
39 Pf., wonach ein Vermögensbeſtand von 155,807 M. 9 Pf. verblieb. 
Unter den Ausgaben befinden ſich: 4980 M. an Unterſtützungen an 82 
unverſorgte Jungfrauen (aus gebildeten bürgerlichen Ständen und ohne Unter⸗ 
ſchied der Confelfion). Die Verwaltungsunkoſten betragen 82 M. 40 
Das 1 de der Stiftung hat ſich in dieſem Jahre um 2255 M. 7 Pf. 
vermehrt. 
L. [Von der Promenade.] Nachdem bereits während des herrſchenden 
Froſtes die Bäume der Promenade von abgeſtorbenen Aeſten befreit und 
die allzu üppig wuchernden Sträucher an den Abhängen am Stadtgraben 
elichtet waren, führt man den eingedeckten Gewächſen durch Lüften friſche 
Luft zu. e ene und Winterling blühen als erſte Frühlingsboten 
in der Nähe der Statue Schleiermachers und in der Anlage am Ende des 
Zwingergartens. Letzterer bildet durch ſeine gelben Blüthen einen Kranz 
um 1 ab eines Baumes. Die Weidenſträucher zeigen vollſtändig ent: 
wickelte Palmen und die Mahoniaſträucher im Rondel am Fuß der Roſen⸗ 
Anlage der Liebichshöhe find über und über mit Blütbenknospen bedeckt 
Die Zwiebelgewächſe ſtecken bereits borfichtig die Köpfchen durch die ſchützende 
Laubdecke, um zu erforſchen, ob die Zeit für ihr Blühen herannahe. 

—0 enen e d e ee e Die Frühjahrs! 
Control: ge für diejenigen Mannſchaften des Beurlaubten+ 
ſtandes, welche zur Reſerve gehören, reſp. zur Dispoſition beurlaubt ſind, 
ſowie diejenigen, welche wegen Control⸗Entziehung ꝛc. aus einem älteren 
Jahrgange in einen jüngeren controlpflichtigen Jahrgang verſetzt find, finden 
im Stadtbezirk Breslau am 10., II., 12., 13. und 14. März auf den ber 
kannten Controlplätzen, für den Landbezirk Breslau am 2., 3. und. 4. April 
dieſes Jahres ſtatt. 5 

o [Gieb’8 weiterl] Das 33. Fortſchritts⸗Tractätchen „Gieb's weiter!“ 
von Theodor Hofferichter enthält folgende kurze Abhandlungen: 1) Der 
Sabäismus oder die Religion der Semiten. 2) Theologie und Wiſſenſchaft. 

L. [Große Mengen von Kartoffeln!] werden jetzt noch immer von 
engliſchen Agenten aufgekauft und, wie wir hörten, auch gut bezahlt. Vor 
kurzer Zeit wurden 6000 Ctr. dieſer Erdfrüchte, aus der Umgegend Bres⸗ 
laws ſtammend, zur Beförderung via Stettin nach England verladen. 

E. [Das Carnevalsfeſt] im Paul Scholtz'ſchen Etabliſſement war 
geſtern jo zahlreich beſucht, daß auch der entfernteſte Winkel des geſchmack⸗ 
voll decorirten Saales beſetzt war. Von der Gallerie herabgejehen, gewährte 
das Gewühl der Maſſen, von denen die Meiſten (ſowobl Herren als Damen) 
bunte und zuweilen ſehr elegante Narrenkappen trugen, einen recht intereſſanten 
Anblick. Die muſikaliſchen und declamatoriſchen Genüſſe und Carnevals⸗ 
Beluſtigungen wurden von der Capelle unter Leitung des Herrn Concert⸗ 
meiſters Straſſer und den Leipziger Couplet⸗Sangern, Herren Metz, 
Neumann, Aſcher, Schreyer, Semada und Brückner ſehr elegant 
und meiſt in gelungener Weiſe ausgeführt: Wir erwähnen: „Die bier 
Stadipfeiffergeſellen aus Kempen“, muſikaliſcher Scherz für Oboe, Clari⸗ 
nette, Waldhorn und Fagott — „Tanzmeiſter Huckebeins Ballet⸗Studien“ 
gr Herrn Semada) — „Nee, das haben fie doch noch nicht“, komiſches 

uett (porgetragen von Herren Aſcher und Semada) — „Muſikaliſcher Eon- 
greß“, Quintett für 4 Trompeten und Poſaune — „Schmul in der Oper 
„Die Stumme von Portici“ ꝛc. Die Vorträge der muſikaliſchen Scherze waren 
meiſt ſo komiſch, die Scenen und Caricaturen, die fortwährend wechſelnd 
zum Vorſchein kamen, fo überraſchend ſpaßbaft, daß das Publikum nicht 
aus dem Lachen herauskam, nur am Schluſſe verwandelte ſich die Heiterkeit 
in den tollſten Applaus. — Es war, mit einem Wort, ein echter Carnevals⸗ 
Trubel, der um ſo mehr amüſirte, als ſorgfältig jeglich Unfeines vermieden 
war, das etwa unangenehm hätte berühren können. 

+ [Zur Warnung dor zwei gefährlichen Ladendieben.!] 
Der ſtellungsloſe Handlungsdiener A. U., 18 Uhr alt, ſchlank, von blaſſer 
Geſichtsfarbe und feinen Manieren, welcher ſich bisher bei ſeinen Eltern 
aufhielt, beſucht ſeit einiger Zeit mit einem andern jungen Mann — deſſen 
Name noch nicht gekannt, der ſich aber als Maler ausgiebt — bieſige Kauf: 
leute, welche einen Bierausſchank betreiben, und die gewöhnlich in letzt⸗ 
genannten Localen ihre Cigarrenvorräthe aufbewahrt haben. — Unter irgend 
einem ſchicklichen Vorwande z. V. einen Brief zu ſchreiben und Schreib: 
materialien verlangend, wiſſen dieſelben die Aufmerkſamleit des Geſchäfts⸗ 
perſonals von ſich abzulenken und entwenden bei dieſer Gelegenheit gewöhn⸗ 
lich 5 oder 6 Kiſtchen Cigarren, die ſie in einem mitgebrachten Holzkaſten, wie 
—* Colporteure zum Fortſchaffen von Schriften ꝛc. benutzen, dann ver⸗ 

ergen. 

B. [Gegen die „Schwindel“⸗Auctionen! ſchreitet unſere Polizei ⸗ 
Bebörde jetzt ſehr energiſch ein. — Bald hier, bald dort, immer aber in be⸗ 
lebten Straßentheilen, miethet ein Conſortium zu einem billigen Preiſe 


Fräuleins eingelaſſen hat. Am Vorabende ihrer Flucht erhielt Fräulein 
von Lucenay von Ihnen einen Brief, worin Sie ihr Ihre Adreſſe 
und die Stunde, in der Ste fie im Hotel de Breſt erwarten würden, 
mittheilten. 

„Man hat beobachtet, daß fie Ihre Weiſungen genau befolgte. Am 
24. Morgens hat ſie das Hotel des Barons, unter dem Vorwande, 
ſich nach Saint⸗Thomes⸗d' Aquin zu begeben, verlaſſen. 

„Auf dem Saint⸗Sulpiceplatze hat ſie einen Wagen, der ſie nach 
der Rue de Rennes Nr. 124 fahren mußte, beſtiegen. Man hat den 
Kutſcher wieder aufgefunden und er hat die beſtimmteſten Ausſagen 
gemacht. Der Wirth des Hotels hat, auf Befragen, noch hinzugefügt, 
daß fie einen langen, ſchwarzſeidenen Mantel trug und das Geſicht 
mit einem dichten ſchwarzen Schleier verhüllt hatte. Beim Ausſteigen 
ſoll fie in ſehr bewegtem Tone Ihren Namen genannt haben. 

„Er hat ſie darauf bis an Ihr Zimmer begleitet und ſich dann 
zurückgezogen. 

„Das tft der Thatbeſtand, wie er bis zu dem Augenblicke, wo 
Fräulein von Lucenay Ihr Zimmer betreten hat, durch verſchledene 
Ausſagen feſtgeſtellt worden iſt. 

„Von da ab iſt, wenigſtens ſoweit es das Opfer anlangt, eine Lücke 
in unſeren Nachrichten. 

„Von Ihnen weiß man allerdings, daß Sie gegen elf Uhr Vor⸗ 
mittags das Hotel verlaſſen haben und erſt Abends um ſieben Uhr 
dahin zurückgekehrt find. 

„Was iſt dann zwiſchen Ihnen und Fräulein von Lucenay vor⸗ 
gegangen? 

„Darüber fehlt in der Unterſuchung noch jeder begründete Anhalts⸗ 
punkt. Wir können höchſtens unſere Vermuthungen über die letzten 
Vorfälle, die die blutige Entwickelung herbeiführten, ſagen. Daß Sie 
um halb acht Uhr allein und in großer Aufregung, — mit verſtörtem 
Antlitze — und in wenig ſorgfältiger Toilette, das Hotel ſchleunig ver⸗ 
ließen, iſt wiederum feſtgeſtellt. ' 

„Im Augenblick hatte man es allerdings nicht bemerkt, aber ſpäter 
hat die Dienerſchaft ſich genau aller Einzelnheiten Ihrer eiligen Flucht 
erinnert. 

„Einer Frau, Namens Frangolſe, waren Sie beſonders aufgefallen, 
ihre Neugierde war lebhaft erregt worden und fie hatte gleich den 
Verdacht geſchöpft, daß ſich irgend ein gewaltiges Drama zugetragen 
haben müſſe. 

„Sie hat darauf umher ſpionirt. 


„Das, an das Ihrige grenzende Zimmer war zufällig an demſelben] Hotel verließen, zugebracht haben.“ 


Tage durch die Abreiſe feines Inſaſſen leer geworden und ſie ſchlich 
ſich hinein. Da die ſchlecht zuſammengefügten Bretter der Scheide⸗ 
wand einen Blick in das Nebenzimmer geſtatteten, beſchloß ſie hinein⸗ 
zuſehn und ſah — welch ein entſetzliches Bild! \ 


Menge treten fie ein in die Auctionslocale, laſſen ſich durch den Eifer der 
„Treiber“ zum Mitbieten bewegen und haben bald einen oder den anderen 
„Ladenhüter“ auf dem Halſe. — Die Polizei iſt nicht berufen, Leute, die 
betrogen werden wollen, zu ſchützen, auch fehlt ihr meiſt ſolchem ſchwindel⸗ 
haſtem Treiben gegenüber der geſetzliche Angriffspunkt; man kann es ibr 
daher doppelt Dank wiſſen, daß ſie gegen die erwähnten Auctionen auftritt. 
— Wie kann aber die Polizei bier helfend einſchreiten? werden unſere 


Pf.] geehrten Leſer fragen. Sehr einfach. Der § 83 der Straßenordnung ſchreibt 


vor: „Auctionen in ſtraßenwärts gelegenen Localen bei offenen Thüren 
abzuhalten, iſt verboten.“ Es wird alſo ein Schutzmann in die Nähe 
ſolcher Auctionslocale poſtirt, ſeine Bewachung entzieht der Auction die 
„Zugluft“, dadurch aber auch die wirklichen Bieter, und ſehr bald ſiebt ſich 
das Conſortium des ſchlechten Geſchäfts wegen zum Ausziehen genöthigt. 

[Vermißt.] Aus einer bieftgen Bürgerfamilie bat ſich am letzten 
Sonntage die 20 Jahre alte Tochter Marie (groß, ſtark, blondes Haar, 
blaue Augen, bekleidet mit ſchwarzem Kleide und dunkelblauem Jagel 
trägt goldene Uhr und Seite) entfernt. Während die Eltern mit Sehnſucht 
der Rücktehr entgegenſehen, ergeht an Jeden das Geſuch über ihren Ver⸗ 
bleib Auskunft an das Polzei⸗Präſidium gelangen zu laſſen. 

+ [Aufgefundener Leichnam.] In der Nähe ber Weigelt'ſchen 
Schwimmanſtalt an der Viehweide, wurde geſtern der Leichnam eines unbe⸗ 
kannten ca. 50 Jahre alten Mannes aus dem Oderſtrome gezogen. Der 
Entſeelte wurde alsbald nach dem Barbaralirchhofe geſchafft. 

+ 2 erſuchter Selbſtmord.] Der auf der Kupferſchmiedeſtraße auf 
Schlafſtelle befindliche Bäckergeſelle Carl L. verſuchte geſtern ſeinem Leben 
dadurch ein Ende zu machen, daß er ſich mit einem ſcharfen Taſchenmeſſer 
einen tiefen Schnitt in den Hals beibrachte. Der lebensgefährlich Verwun⸗ 
dete wurde ſofort nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht. 

+ l[Polizeiliches.] Einem auf der Catharinenſtraße wohnhaften 
Studenten wurde aus feiner Wohnſtube eine ſilberne Ankeruhr mit Kapſel 
entwendet. Auf der Vorderſeite der Kapſel befindet * Ser Hundekopf und 
auf der Rückſeite derſelben eine Kirche eingravirt. — Aus dem Vorboden 
eines Hauſes der Paradiesſtraße wurde einem Kaufmann eine rothpolirte 
Bettſtelle 7 — Einer Putzmacherin auf der Feldſtraße wurde aus 
ihrem Verkaufsladen ein gehäkeltes baumwollenes Umſchlagetuch mit ſchwarzer 
Kante entwendet. — Aus verſchloſſener Bodenkammer wurde einem Haus⸗ 
hälter ein dunkelblauer Ratiné⸗Ueberzieher, ein ſchwarzgrauer Stoffanzug, 
zwei blaue Ratiné⸗Jaquets und 2 Paar Beinkleider (grau und ſchwarz) ge⸗ 
ſtohlen. — Einem Glaſermeiſter auf der Matthiasſtraße wurden 50 Stück 
leere Bierflaſchen und eine Schellaxt und einer auf derſelben Straße wohn⸗ 
baften Productenhändlerin 2 Sack mit Knochen im Werthe von 12 Mark 
entwendet. — Einem Kaufmann auf der Heilige Geiſtſtraße wurde in einem 
dortigen Bierlocale ein blauer Floconne⸗Ueberzieher entwendet. Der Ver⸗ 
dacht fällt auf zwei jugendliche Burſchen, die ſich in dem erwähnten Locale 
aufgebalten haben und plötzlich verdufteten. — Von dem Wäſchtrockenboden 
des Hauſes Adalbertſtraße Nr. 28 iſt geſtern eine große Menge Wäſcheſtücke 
geſtohlen worden, welche den dortigen Hausbewohnern gehörten. So wurden 
einem Zimmergeſellen zwei neue Betttücher, ein blau und weiß geſtreiftes 
Mannsbemde, ein weißes Frauen: und zwei dergleichen Mannsbemden, 
einem Ladirer 5 Stück roth⸗ und weißkarrirte Kopfzüchen, eine Kinderbett⸗ 
zuche, ein Betttuch, 3 weiße Vorhänge und mehrere Hemden; einem penſ. 
Wachtmeiſter 2 Unterröcke, ein rother Parchentrock, 4 Hemden, eine braun 
und weiß punktirte Bettzüche und ein weißer Flanellrock im Geſammtwerthe 
von 60 Mark. Der Dieb iſt bereits ermittelt und verhaftet und ſeiner That 
geſtändig, doch konnten die geſtohlenen Gegenſtände nicht wieder berbei⸗ 
peihofit werden. Vor Ankauf derſelben wird gewarnt. — Einer Haus⸗ 

eſitzerin und Schuhmacherswittwe in Wirſig, Kreis Münſterberg, wurde in 
verfloſſener Nacht aus verſchloſſener Wohnſtube mittelſt Erbrechens des 
Schreibſecretairs 180 Mark baares Geld, eine altmodiſche breitgliederige 
8 Kette, eine Granatenhalskette, 2 goldene Trauringe, ſowie einige 

mſchlagetücher, darunter ein türkiſches Umſchlagetuch geſtohlen. Es iſt die 
Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß die Diebe die entwendeten Gegenſtände 
bier in Breslau zum Verkauf aus bieten, weshalb vor deren Ankauf ge⸗ 
warnt wird. 

=fß= [Bon der Oder.] Das Waſſer fällt weiter ab; Ratibor zeigt 
2,20 M. Pegelböhe, Ohlau 5 M. am Oberpegel und 2,56 M. am Unter⸗ 
pegel. — Die Schleuſe in Ohlau paſſirten am 26. Februar 5 Schiffe; wovon 
2 leer ſtromauf und 3 mit Eiſen und Holz befrachtet ſtromab. — Am 
Schlunge ſtehen etwa 20 leere Schiffe, weiche nach Oberſchleſien 3 
im Begriff ſind, wo ihrer Ladung wartet, ebendort laden 2 Schiffe Kauf⸗ 

mannsgüter für Oppeln und Ratibor. — Seit Beginn der Schifffahrt ſind 
bis beute am ſtädtiſchen Maſtenkrahn binter der Gasanſtalt 28 Maſten von 
Schiffen aus dem Unterwaſſer kommend geſtellt worden. — Die Bagger⸗ 
arbeiten an der neuen Schleuſe werden Tag und Nacht gefördert, fo daß 
dieſelben bis zum heutigen Tage beendet ſein dürften. — Die Unterſchleuſe 


zuſtoßen. 
bis zu dem Bureau des Hotels. Dort aber konnte ſie zitternd vor 
Angſt und ſtarr vor Schreck nur noch einige unzuſammenhängende 
Worte ſtammeln und brach dann vollſtändig zuſammen. 

„Sie ſehn, mein Herr, daß das Gericht bereits von allen Einzeln⸗ 
helten des blutigen Ereigniſſes Kenntniß hat, und, wenn es auch noch 
nicht über den Hergang des Verbrechens ſelbſt, das heißt über ſeine 
eigentliche Ausführung, völlig aufgeklärt iſt, ſo unterliegt es immerhin 
keinem Zweifel, daß Sie der Thäter ſind. 

„Deſſenungeachtet haben Sie beharrlich geleugnet, Sie haben vor 
dem erſten Unterſuchungsrichter entſchieden behauptet, unſchuldig zu 
fein und wir find bereit, jeden Ihrer Beweiſe dafür anzuhören. 

„Sagen Sie alſo Alles nur, was Sie wiſſen, entziehen Sie ſich 
nicht dem umfaſſenden Geſtändniß, das wir von Ihnen fordern und 
ſein Sie feſt überzeugt, daß es der Gerechtigkeit mehr am Herzen liegt, 
die Unſchuldigen zu beſchützen, als die Schuldigen zu ſtraſen!“ . 

Es wäre mir ganz unmöglich das, was während der Rede des 
Unterſuchungsrichters in mir vorging, zu beſchreiben. 

Das Einzige, was mir in ſeiner Darſtellung von Intereſſe war, 
ließ er gerade ganz im Dunkeln. 

Was er mir vortrug, wußte ich bereits allzu genau und es war 
nicht das, was ich ſo brennend zu wiſſen wünſchte. 

Aber Clotilde! — Warum ſprach man mir nicht von ihr? Warum 
ſchwieg man gänzlich darüber, was aus dem armen, theuren Opfer ge⸗ 
worden war? 

j Fed mußte ich nun aber doch irgend etwas erwiedern — ich 
zögerte, 

Das Schamgefühl überwog in diefem Augenblicke alle anderen Ge⸗ 
fühle, die mich beſtürmten und ich ſtand beſtürzt, verwirrt und zehn 
Mal in einer Secunde die Farbe wechſelnd, da. 

Der Richter ſchien erſtaunt über mein Verhalten und maß mich 
mit einem ſtrengen Blick. 

„Sie weigern ſich alſo, mir zu antworten?“ fragte er mich in 
kurzem, ſcharfem Tone. 

„Nein, mein Herr,“ ſtammelte ich ſchaudernd. 

„Geſtehen Sie ein, daß Sie Fräulein von Lucenay ermordet haben?“ 

„Um aller Barmherzigkeit willen!“ 

„So erklären Sie ſich näher und ſagen Sie mir vorerſt genau, 
wie Sie den Tag von dem Augenblick, wo Fräulein von Lucenay Ihr 
Zimmer betrat, bis zu der Stunde, wo Sie zum letzten Male das 


Ich raffte mich zuſammen, fuhr mit der Hand über die Stirn und 
ſchickte mich endlich eniſchloſſen zu meiner Vertheidigung an. 


„So ſei es denn!“ verſetzte ich. „Ich werde muthig Alles ge⸗ 
ſtehen. Ich ſchwöre bei meinem Leben und bei meiner Ehre und bel 


Sie schleppte ſich taumelnd bis an die Thür, gelangte dann 


„Fräulein von Lucenay lag am Boden ausgeſtreckt, ihr Haar war] dem Leben und der Ehre von Fräulein von Lucenay, daß ich nicht 
aufgelöst, der Kopf auf die Schulter geſunken, die entblößte Brust] den geringſten Vorgang verſchweigen werde und dann mögen Sie ſelbſt 
zeigte eine klaffende Wunde, aus der das Blut noch firömte. ermeſſen, mein Herr, ob eine entſetzlichere Lage, als die, in der ich mich 

Die unglückliche Frau hatte nicht den Muth, einen Schrei aus⸗ befunden habe, denkbar iſt.“ Gortſetzung folgt.) 


wirthſchaftlichen Miniſterium eine Geſeßes⸗Novelle zu beantragen, daß 


mebrere Orgelwerke neu errichtete und allenthalben befriedigte. 


bäbrt Herrn Cantor und Rector a 
Sonntag wurden in der hieſigen katholiſchen Kirche allein zwanzig Eben 
8 den dat. ſo daß auswärtige geiſtliche Hilfe in Anſpruch genommen wer⸗ 
den mußte. 


rale ca. 20 beladene Schiffe. — Die Dampfſchiſſe des Oberwaſſers ſollen 
nd 


ſtens ihren Winterſtand im Schlunge verlaſſen und an ihrem üblichen 
Landungsplatze vor Anker geh'n. 


t. Landeshut, 28. Februar. [Statinit. — Neue Poſtagentur in 
Nieder⸗Blasdorf. — Centrol⸗Verſammlungen.] Während eines 
ehntägigen Zeitraumes im Monat Februar ſind bei dem hieſigen Poſtamte 
13888 Briefe, Poſtkarten, Druckſachen und Waarenproben aufgeliefert wor⸗ 
den, bei den von hier reſſortirenden Poſtagenturen Dittersbach 198 Stück, 
Grüſſau 558 Stück; eingegangen ſind hierſelbſt 9706 Briefe ꝛc.; in Ditters⸗ 
bach ft. 261 Stück, in Grüſſau 586 Stück; Zeitungsnummern reſp. 4404 Stuck, 
411 Stück, 276 Stück in demſelben Zeitraum. — Im Laufe dieſes Jahres 
ſoll in dem an der Bahn nach Liebau gelegenen Ort Nieder⸗Blasdorf, 
Senne woſelbſt ſchon früher eine Landbriefträgerſtation beſtand, eine 
oſtagentur errichtet werden. — Die diesjäbrigen Frühjahrs⸗Controlper⸗ 
ſammlungen werden im hieſigen Kreiſe am 19. und 20. März abgehalten 
werden. 


Z—r. Brieg, 27. Febr. [Typbus. — Communales. — Schiff⸗ 
fahrt. — Philomathie. — Vortrag. — Pferdezucht.] Nachdem in 
jüngſter Zeit in Brieg mehrere Fälle don Erkrankungen an Typhus (ſeit 
dem 20. d. im Inquiſitoriat 6, im Armenhauſe 1, in der Strafanſtalt 1) 
vorgekommen ſind, bat die Polizeiverwaltung die nöthigen Maßregeln ge⸗ 
troffen, um der Gefahr des Ausbruches einer Epidemie zu begegnen, und 
namentlich angeordnet, daß die Senkgruben, Latrinen, Abzugscanäle, Rinn⸗ 
ſteine u. |. w. desinficirt und in geruchloſem Zuſtande erhalten werden. 
Als Veranlaſſung der Krankheit im Inquiſitoriat wird von ärztlicher Seite 
die Ueberſüllung deſſelben mit Gefangenen angegeben. Während nämlich 
das Inquifitoriat angeblich nur für wenig über 100 Gefangene genügenden 
Raum bietet, ſollen gegenwärtig ca. 200 darin untergebracht ſein. Die Er⸗ 
krankten ſind in der allgemeinen Krankenanſtalt aufgenommen worden. — 
Die zur Prüfung der Meldungen für die vierte Stadtrathsſtelle eingeſetzte 
Commiſſion hat 9 Bewerber ausgewählt, welche der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zur engeren Wahl vorgeſchlagen werden ſollen. — Das Orts⸗ 
ſtatut, betreffend die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen 
in Brieg, hat die Genehmigung der Regierung erhalten und iſt vom Ma⸗ 

iſtrat publizirt worden. — Nachdem der Eisgang glücklich vorüber iſt, 
Naben in den letzten 8 Tagen die hieſige Schleuſe ca. 40 Kähne, mit Kalk⸗ 
ſteinen, Ziegeln, Kohlen, Holz und Eiſen befrachtet, auf der Reiſe nach 
Breslau und Stettin, paſſirt, außerdem 52 leere Kähne. — Um der Auf⸗ 
5 der Philomathie in höherem Maße zu entſprechen und den geiſtigen 

erkehr ihrer Mitglieder zu fördern, hat der Vorſtand eine jeden Donners ⸗ 
tag von 6-8 Uhr Abends im „Goldenen Lamm“ ſtattfindende geſellige 
Zuſammenkunft eingerichtet, in der kurze wiſſenſchaſtliche . ge⸗ 
macht und beſprochen werden ſollen. — In der Section für Volksbildung 
prach am Sonntag Herr Bezirksphyſicus Dr. Jacobi aus Breslau über 
as Thema: „Unſere Wohnungen.“ Während der Deckzeit 1878 ſind 
von dem ſchleſiſchen Landgeſtüt Leubus in Briegiſchdorf 4, in Loſſen und 
Bankau je 3 Beſchäler ſtationirt worden. 


— m — Königshütte, 28. Febr. [Neue Orgel. — Frequenz] 


— 


Am 7. d. war der Königliche Muſikdirector Herr Seminarlebrer Nachbar 
. aus Peiskretſcham bier anweſend und unterſuchte die Orgel in der evangel. 


Kirche. Der Bericht über den Befund muß nicht ſonderlich gelautet haben, 
denn ſchon liegt behördlicherſeits die Genehmigung zum Bau einer neuen 
Orgel vor. Mit der Ausführung derſelben iſt der Orgelbauer Herr Volck⸗ 
mar in Gleiwitz betraut, der in unſerer Gegend in den e Jahren 
it das 
geöbte Verdienſt um die nunmehrige Inangriffnahme des Orgelbaues ge: 
Matzner von hier. — Am vorverfloſſenen 
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Vorträge und Vereine. 


—d. Breslau, 1. März. [Landwirthſchaftlicher Centralverein 
für Schleſien.] Die 2. Sitzung des Central⸗Collegiums eröffnete Graf 
Burghauß Excellenz heute Vormittag, nach 10% Uhr, im Sitzungsſaale 
des Provinzial⸗Ständehauſes. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung werden mehrere Anträge verleſen und 
zur Verhandlung geſtellt. . i 

Graf Zedlitz beantragt, das Collegium wolle beſchließen, beim 1 

ei 

Vermiethung des Geſindes die Vorzeigung eines Entlaſſungsſcheines und 
Dienſtbuches vom frühern Brotherrn obligatoriſch gemacht werde. Nach län ⸗ 
gerer Debatte wird der Antrag angenommen. 7 a 

Es folgen Wahlen. Die Herren Neide⸗Leſchwitz und Graf Zedlitz⸗ 
Petrikau werden zu Deputirten gewählt, welche die Prüfung der über 1878 


zu legenden Rechnung vorzunehmen. Zu ihren Stellvertretern werden ge⸗ 


wäblt die Herren: Scheider⸗Petersdorf und Dr. Websky⸗Schwengfeld. 
— Zu Deputirten zum Landwirthſchaftsrath pro 1878/79 werden gewählt 
die Herren: Rittergutspächter Lüderſſen⸗Comprachtezytz und Oekonomierath 
Korn⸗Breslau, zu deren Stellvertretern Dr. Gascard⸗Heidehaus und 
Ockonomierath Sorſche⸗Wittgendorf. 4 

Vertilgung der Feldmäuſe. Der Referent, Herr Lüderſſen⸗ 


5 Comprachtezytz, beantragt, das Central⸗Collegium wolle beſchließen: In Er: 


wägung, daß ſeit einer . von Jahren der durch die Feldmäuſe ange⸗ 
richtete Schaden an den Feldfrüchten in der * ſich ſtetig vergrößert, 
namentlich aber in neueſter Zeit eine ſo große Ausdehnung angenommen 


hat, daß die Vernichtung eines beträchtlichen Theiles der diesjährigen Ernte 


zu befürchten ſteht; daß aber die einzelnen Landwirthe allein nicht im 
Stande ſind, ſich gegen dieſen Schaden vollſtändig zu ſchützen, weil die von 
ihnen ergriffenen and di na ſo lange gende weck nicht erreichen 
können, wie nicht auch die Mäuſe auf den Nachbarfeldern vernichtet werden, 
an den Herrn Oberprädenten den Antrag auf ſchleunigen Erlaß einer 
. zu richten, durch welche I. die zwangsweiſe 

ertilgung der Feldmäuſe für elde angeordnet wird, daß durch deren 
maſſenhaftes Auftreten eine erhebliche Beſchädigung der Felofruchſe zu be⸗ 
von iſt, II. die Beſtimmungen darüber, ob und wann die beir. Polizei⸗ 
Verordnung für die einzelnen Kreiſe reſp. Theile derſelben in Kraft tritt, 
den Landräthen — eventuell nach Hörung oder unter Zuſtimmung der 
Kretsausſchüſſe — übertragen, und III. feſtgeſetzt wird, daß die Art und die 
Ausführung der zu ergreifenden Vertilgungsmaßregeln nicht den einzelnen 
Grundbeſitzern reſp. Pächtern überlaſſen bleibt, {onen der Beſtim mung 
der Amtsvorſteher— event. unter Zuſtimmung der mtsausſchüſſe — unter⸗ 
liegt, und daß die entſtehenden Koſten für jeden Amts: — oder Gemeinde⸗ 
reſp. Guts⸗Bezirk — nach Maßgabe der auf die als Acker genutzten Grund⸗ 
ſtücke gelegten Grundsteuer repartirt werden. — Nach Eröffung der Dis⸗ 
cuſſion empfiehlt Herr Friedländer⸗Kentſchkau Streichung des Antra. 
ges III. Von andern Seiten werden verſchiedene Modificationen des Ans 
trages III. bee Bei der Abſtimmung werden die beiden eriten 


Anträge des Referenten angenommen, Antrag 3 jedoch wie ſämmtliche dazu D 


geitellie Amendements werden abgelehnt. 

Städtiſche Fäcalſtoffe. Der Referent, Herr Dr. Hulwa⸗Breslau: 
beantragt, das Central⸗Collegium wolle folgender Reſolution zuſtimmen, 
„Die Landwirthſchaft Schleſiens ſpricht im Intereſſe der allgemeinen Cultur 
die berechtige Erwartung aus, daß bei Löſung der Städtereinigungsfrage 
an der Hand der Wiſſenſchaft und re geeignete Schritte geſchehen, um 
die werthvollen ſtädtiſchen Abfallſtoſſe für den Landbau möglichſt nutzbar zu 


machen.“ Referent motivirt in eingehender Weiſe und unter allgemeinem 


Beifall der Verſammlung die von ihm proponirte Reſolution, Freiherr 


England. Herr Dr. 


v. Keſſel⸗Raake giebt einen Ueberblick über das e e in 
Gascard⸗Heidehaus erklärt ſich mit der 80 ution 
einderſtanden, muß aber befürchten, daß die ungeſunden Verhältniſſe aus 
der Stadt binaus in die Umgegend der Rieſelfelder Nen lt werden, das 
Pflanzenwachsthum auf den Rieſelfeldern werde mit den Jahren ein gerin⸗ 
geres werden. Redner theilt mit, daß die Leute in der Schweiz, welche die 
ae von Rieielfeldern genießen, faſt durchweg mit dem Bandwurm be⸗ 
aſtet ſind. Schließlich empfiehlt Redner die Annahme einer Reſolution des 
e ee Bei der Abſtimmung wird die Reſolution des Re⸗ 
ferenten, ſowie der bon Herrn Dr. Gascard empfohlene Antrag des Land: 
wirthſchaftsrath e a 5 1 
Maul: und Klauenſeuche bei den Treibeſchweinen. Der Re 
Tamm Freiherr v. Keſſel⸗Raale beantragt, der Centralverein wolle be: 
ließen: 3 
8 A. durch feinen Vorſtand an zuſtändiger Stelle 7 — zu wirken, daß 
alle Treibeſchweine, welche die ruſſiſch wolniſche und n Grenze 
Aberſchreiten, einer forgfältigen Unterſuchung ſeitens eines Veterinär⸗ 
Beamten unterzogen werden, um zu conſtatiren, daß die über die Grenze 
getriebenen Schweinebeerden nicht mit der Klauenſeuche behaftet ſind. Ueber 
die ae iſt ein Atteſt auszustellen, welches dem Führer der Heerde 
einzuhändigen iſt. ‘ 5 f ; 
55 Jeder Führer von Treibeſchweinen ſoll verpflichtet werden, die Heerde, 


welche er im Lande berumireibt, miadeſtens alle 8 Tage ſeitens eines Thier⸗ 
arztes unterſuchen zu laſſen, um den Geſundbeitszuſtand der qu. Heerde in 
Betreff der Klauenſeuche Mu conftatiren. Der Führer bat ſich über die 
wöchentliche Unterſuchung ein Atteſt von dem unterſuchenden Beamten aus⸗ 
ſtellen zu laſſen, welches der Controle der Ortspolizeibehörde in Stadt und 
Land unterworfen fein würde. 4 
Herr Dr. Gascard beantragt, daß ſämmtliche Schweine gefabren reſp. 
auf 1 Fr getrieben werden, die kein anderes Vieh betritt. Herr Jüttner⸗ 
Guhre hält dieſe Maßregel für zu hart, weil es dem kleinen Manne faſt 
unmöglich gemacht wird, auf dem Markte ein Schwein zu kaufen. Baron 
von Richthofen⸗Brechelsbof findet den Antrag B. des Referenten zu weit 
gehend und zu viel fordernd. Herr Seidel iſt der Anſicht, daß aus den 
getriebenen Schweinen die Landbevölkerung ſehr häufig finnige und trichi⸗ 
nöſe Schweine erhalte. Graf Zedlitz warnt ebenfalls die Landbevölkerung 
vor dem Kaufen aus der Treibheerde und empfiehlt vielmehr den Kauf aus 
den ſtändigen Schweinezuchten, die notoriſch geſund find. Dr. Gascard 
ſtellt den beſtimmten Antrag, das Collegium wolle beſchließen, an zuſtändi⸗ 
ger Stelle vorſtellig zu werden, geſetzlich feſtzuſetzen, daß ſämmtliche Schweine 
gefahren werden. Dieſer Antrag findet Annahme. Andere Amendements 
werden abgelehnt. . 
Seuchengeſetzgebung. Der Referent, Herr Dr. Gascard⸗Heide⸗ 
haus, beantragt, das Collegium wolle beſchließen: 0 
I. Central⸗Verein hält es im Intereſſe der Landwirthſchaft für erforderlich, 
daß den geſperrt gedruckten Worten in folgendem § 8 des Seuchen⸗ 
geſetzes vom 25. Juni 1875: 
„Rückſichtlich der Pferde und Proviantthiere, welche der Militär⸗ 


verwaltung angehören, bleibt das Verfahren zur Ermittelung und] R 


Unterdrückung leicht übertragbarer Seuchen, ſoweit davon nur 
das Eigenthum dieſer Verwaltung betroffen wird, den 
Militärbehörden überlaſſen;“ 
dahin Folge gegeben wird, daß die Militärverwaltung alle unter ihren 
Pferden und Hroviantthieren ausbrechenden, leicht übertragbaren Seuchen 
öffentlich anzuzeigen habe, und daß für die Anzeige beſtimmt zu be⸗ 
zeichnende Perſon⸗n, etwa die Veterinairs, nach § 73 jenes Geſetzes 
verantwortlich gemacht werden, ferner, daß die Landräthe berechtigt 
werden, die in ihren Kreiſen befindlichen Thiere der Militärverwaltung 
durch beamtete Thierärzte unterſuchen zu laſſen 1. 
— und erſucht den Vorſtand, dieſe Reſolution dem kgl. Miniſterium zur 
Berückſichtigung zu empfehlen. 
$ 29 des Seuchengeſetzes vom 25. Juni 1875 verbietet die Benutzung 
der Milch von milzbrandverdächtigen Thieren und § 7 der Inſtruction 
zur Ausführung jenes Geſetzes bezeichnet alle Thiere als milzbrand⸗ 
verdächtig, welche innerhalb der letzten vier Tage mit milzbrandkranken 
Thieren in unmittelbare Berührung gekommen ſind. Central⸗Verein 
erſucht das Miniſterium zur Inſtruction der Betheiligten und der 
Amtsvorſteher um eine Declaration darüber, ob die Milch einer ganzen 
Kubheerde dann pier Tage lang nicht benutzt werden darf, wenn eine 
einzelne Kuh an Milzbrand erkrankt, welche bis zum Augenblicke der 
Erkrankung oder des plötzlich eintretenden Todes mit den übrigen 
Küben auf der Weide oder im Hofe geweſen iſt, wo ſie mit jeder 
einzelnen Kuh der Heerde in unmittelbare Berührung gekommen fein kann. 
Herr Friedländer⸗Kentſchkau beantragt, beim Mimiſterium vorſtellig zu 


II. 


— 


April⸗Ma 


Br. Abr 
R 


Gd. 
67,50 Mart Gd, September-Dctober 65,50 Marl Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) gel. — Liter, pr. März 51 Mark 
Gd., März⸗April 51 Mark Gd., April⸗Mai 51,20 Mark bezahlt und Gd, 
115 . —, Juli⸗Auguſt 53,20 Mark bezahlt und Gd., Auguſt⸗Septembet 


4 Mark. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 
Ae agen für den 2. März. fie 
Mark, Weizen 196, 00, Gerſte —, —, Hafer 120, 00, 
ps —, —, Rüböl 68, 00, Spiritus 51, 00. 


Breslau, 1. März. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ce Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr, 
chwere mittlere leichte Waare. 


yöchfter niedrigſter höchster niebrigſt. hoͤchſter niedrigſt. 
Serre ih Sand MAN 


Roggen 134, 50 
Ra 


Weizen, gelber... 19 20 18 90 90 19 70 70 17 

Roggen 13 90 13 20 12 90 12 70 12 50 12 10 
Gere, 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
Hafer, 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
Erbſen 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commijfion 
zur efttellung ber Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare. 
% 

DE nun ern Hi — 2 4 = 2 
Winter⸗Rübſen . 29 — 268 — 22 — 
Sommer⸗Rübſen. 28 — One N11. 

eiter a d 24 — 21 * 1 — 


H. Breslau, 1. März. [Monatsſtatiſtik.] Breslauer Landmark 
Durchſchnittspreiſe pro Februar 1878. 
Per 100 Kilogramm. 


ſchwere mittlere leichte Waare 
— — DT —— m — 
höchſter niedrigſter höchſter niedrigſter höchſter niedrigſter 
Mark Mark Mark Mark Mark M 


werden, daß bei Neuregelung des Viehſeuchengeſetzes durch Reichsgeſetz das] Weizen, weißer . 19,92 19,62] 20,72 20,22 18,92 17,62 
alte Viebſterbe⸗Patent von 1803 aufgehoben werde. Herr Lüderſſen⸗ do. gelber . 19,12 18,82 19,82 19,62 18,62 17,52 
Comprachtezytz ſpricht gegen die Nectdor der vom Referenten geforderten Roggen 3,82 13,12 12,82 12,57 12,37 12,02 
Declaration. Auch Baron von Richthofen findet keinen Raum im Geſetz Gerſtee 6,30 15,60 15,10 14,60 14,30 13,50 
für eine ſolche Declaration. Bei der Abſtimmung wird Antrag 1 des Re: | Hafer 13,71 13,31 13,01 12,51 12,11 11,71 
ſerenten angenommen, Antrag 2 dagegen abgelehnt. Der Antrag des Herrn] Erbſen 17,— 16,30 15,80 14,90 14,40 13,80 
Friedländer gelangt zur Annahme. ; 5 Per 100 Kilo 
Rinderſchauen. Der Referent, Herr Neide⸗Seſchwitz, begründet fol⸗ feine mitte en, ordin. W 
gende Anträge, das Collegium wolle beſchließen: x Mark Mark Sp 5 
% bei der Auſſtellung der Programme für die Prämiirung des Rind⸗ Raps 8 31.— — 25.— 
viehes ſollen in Zukunft bei Angabe der verſchiedenen Kategorien die ein⸗ Rübſen, Winterfr. 2983 26,83 22,83 
zelnen Preiſe in Zahlen nicht ausgeworfen werden, damit wenn die be⸗ do Sommerfr. 28.83 — 21.83 
treſſenden Thiere in jeder Abtheilung in der Anzahl, wie das Programm Dotter 24 — 21 .— 18.— 
angiebt, von der Commiſſion nicht vorgefunden werden, die Prämien in Schlaglein N 25.— 22.— 19. 
—— E „ 1 


einer anderen Kategorie zur Vertheilung kommen können. Es ſchließt dies 
nicht aus, daß in den Programmen die Geſammtprämien⸗Summe, welche 
der Staat für die Prämiirung der Rinder ausgeſetzt hat, anfgeführt wird; 

B. die Entſcheidung darüber, in welche Kategorie jedes der zu prämiiten⸗ 
den Thiere gehört, ſoll lediglich Sache der Prämiirungscommiſſion ſein; 

O. es wird möglichſt dabin zu ſtreben fein, um den i Zweck, 
welcher durch die ſtaatliche Prämiirung erreicht werden ſoll, voll zu bewirken, 
daß in 3 die Pferde⸗ und Rinderſchauen getrennt von den allge⸗ 
meinen Thierſchauen durch die Kreis⸗ und Localpereine abgehalten werden. 
Die Abhaltung allgemeiner Thierſchauen in Verbindung mit den Pferde⸗ 
und Rinderſchauen, bei welchen die Staatäpreife zur Vertheilung kommen, 
hat bisher zu einer Menge von Unzutraäglichkeiten geführt und hat nament⸗ 
lich auch die Aufmerkſamkeit des Publikums von dieſer für die Viehzucht der 
. 8 fo nutzbringenden Einrichtung ftörend und zerſplitternd ſchaͤd⸗ 
ich abgelenkt. 

Nach 1 deen der Debatte wird vielfach gegen Antrag C. geſprochen, 
weil durch deſſen Annahme es kleineren Vereinen unmöglich gemacht werde, 
Rinderſchauen zu veranſtelten. Die Abſtimmung ergiebt nach längerer 
Discuſſion, daß die Anträge A. und B. des Referenten angenommen, An- 
ag C. aber abgelehnt wird. 19115 

erſicherung der Vereinsbullen. In der Section iſt der Antrag 
geſtellt worden, den Vereinen die Verſicherung der Vereinsbullen entweder 
in der Kaſſeler Viehverſicherung oder in der Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Union“ in Berlin zu empfehlen. Hauptmann Mändner⸗Alt⸗Altmanns⸗ 
dorf motivirt den Antrag. Im Gegenſatz bierzu ſtellt und motivirt General⸗ 
Secretair und Oekonomierath Korn folgenden Antrag: Das en 
wolle den betheiligten Vereinen die Begründung einer genoſſenſchaftlichen 
Vereinigung zum Zweck der Verſicherung der Stationsbullen empfehlen. — 
Freiherr v. Keſſel⸗Raake giebt zu bedenken gegenüber dem letzten Antrage, 
daß Verſicherungen nur gedeihen können, wenn ſie über größere Diſtricte 
ausgebreitet ſind und genügende Reſerven haben. Herr Korn zieht ſeinen 
Antrag zurück der aber von Herrn Dr. Gascard wieder aufgenommen und 
ſchließlich mit großer Majorität angenommen wird. Damit iſt der Antrag 
der Section abgelehnt. 

Pferſdezucht. Von Baron v. Matzdorf⸗Schönfeld bei Conſtadt wird 
folgender Antrag geſtellt: „Die inden Grundſätzen für Prämiirung von Mutter: 
ſtuten und Stulfohlen enthaltenen Beſtimmungen des kgl. Minifteriums der land» 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten, nach welchen die Prämiirungsfähigkeit 
dreijähriger Stuten aus Staatsmitteln von der erfolgten Bedeckung der⸗ 
Herd abhängig gemacht wird, — laufen den Intereſſen einer rationellen 

ferdezucht in Schleſien (reſp. Oberſchleſien) zuwider und find daher zu be⸗ 
ſeitigen“. Dieſer Antrag wird ohne Debatte angenommen. 

Molkerei-⸗Ausſtellung. Herr Dr. Gascard beantragt die Veran⸗ 
ſtaltung einer Gollectib-Ausitellung jhleifher Molkerei⸗Producte auf der 
künftigjäbrigen internationalen Mollerei⸗Producten⸗Ausſtellung zu Köln. 

er Antrag wird angenommen und beſchloſſen, eine derartige Vor⸗Aus⸗ 
ſtellung mit dem diesjährigen Breslauer Maſchinenmarkt zu verbinden. Mit 
. „ zu Dieler Ausſtellung wird die Section für Rindvieh⸗ 
zucht betraut. 5 ’ 

Ein von e ee eee geſtellter Antrag, eine Petition 
des Teltower Vereins, betreffend die Beibehaltung der polizeilichen Con⸗ 
trole der Feuerverſicherungs⸗Anträge behufs Verhinderung bon Ueber⸗ 
verſicherungen, beizutreten, wird nach längerer Discuffion angenommen. 

Hiermit it die Tagesordnung erſchöpft. Graf Pfeil ſpricht dem Vor ⸗ 
figenden, Grafen Burghauß Excellenz, wie dem geſammten Directorium 
den Dank der Verſammlung für die e Leitung der Verhandlungen 
aus. — Schluß der Sitzung Nachmittag 3 Uhr. g 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 1. März. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete in 
matter Stimmung bei niedrigeren Courſen, befeſtigte ſich aber zum Schluß 
auf beſſere Wiener Notirungen. Die Umſätze waren geringfügig. Credit⸗ 
actien 4 M. niedriger. Einheimiſche Werthe wenig verändert. Ruſſiſche 
Valuta ſehr flau. 5 


Breslau, 1. März. (Amtlicher eee eee 
Kleeſagt, rothe ruhig, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37—41 Mark, feine 
46—49 Mark, hochfeine 51—53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſgat, weiße 
unverändert, ordinäre 36—42 Mark, mittle 46—52 Mark, feine 58—64 
Mark, hochfeine 68—74 Mark pr. 50 Kilogr. 
Ro gen 14 1000 3 unverändert, gel. — Ctr., pr. März 134,50 
Mark Br., März⸗April 134,50 Mark Br., April⸗Maf 136 Mark l 
9 138 Mark bezahlt und Gd., Juni⸗Juli 141 Mark Br. is 
guſt —. 


Breslau, 28. Febr. [Wollbericht.] Bei ſebr rubigem Gejhäftsgange 
wurden im abgelaufenen Monat ca. 2500 Ctr. Wolle aller Gattungen fait 
ausſchließlich von deutſchen Tuch⸗ und Stoff⸗Fabrikanten aus dem Markte 
genommen. Preiſe waren gegen den Vormonat ziemlich unverändert. 

Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


N. Breslau, 28. Febr. [Wolle.] Die zweite Hälfte des nun 
gehenden Monats verlief in völliger Geſchäftsſtille, und wenn 118 
letzten Tagen ein ruſſiſcher Händler ca. 400 Centner ruſſiſche und polniſche 
Rückenwäſchen acquirirt hätte, fo würden wir irgend nennenswerthe Um⸗ 
ſätze nicht zu verzeichnen haben. Preiſe waren ohne Aenderung, un⸗ 
u art bieten angeſichts der vorgeſchrittenen Saiſon noch ganz fhöne 

uswahl. 


H. Breslau, 1. März. [Officielle Abſtempelungen an der 
Börſe.] Im Monat Februar c. wurden zuſammen 12 (im Vormonat 29) 
und ſeit 5 har dieſes Jahres im Ganzen 41 (im 1 150) Ankündi⸗ 
gungen präſentirt reſp. amtlich abgeſtempelt. Diefelben zerfallen vom 
ebruar d. J. in 60,000 Spiritus und vom Beginn dieſes Jahres an in 
Roggen, 195,000 Spiritus. Im Monat Februar 1877 wurden im 
Ganzen 1000 Roggen, 250 Spiritus, 500 Hafer; im Februar 1876: 
300 Rüböl, 70,000 Spiritus; im Monat Februar 1875: 11,000 Roggen, 
100 Rüböl, 100,000 Spiritus, 4500 Hafer amtlich abgeſtempelt. — W en 
abfallender Qualität wurde diesmal nichts refuſirt. Von den zur amtlichen 
Abſtempelung gelangten 12 Ankündigungen verblieben nicht umgetauſcht 
in amtlichem Verwahrſam: 4 Spiritusſcheine, während 40,000 Liter Spiritus⸗ 
Originalien gegen das Duplicat umgetauſcht wurden. 


H. IBörſenausbang.] Der Handelskammer iſt durch den Herrn Hans 
delsminiſter ein Exemplar des auf Anordnung des Königl. Großbritanniſchen 
Gouvernements von Indien bekannt gemachten Preisausſchreihens, der 
treffend die im Herbſte des Jahres 1879 zu Saharanpur ſtattfindenden 
Verſuche mit Maſchinerien ꝛc. zur Bearbeitung der Faſern der Böhmeria 
nivea (Ramie, Chinagras) zur Kennutnißnahme und mit dem Erſuchen zus 
gegangen, auf die Verbreitung der bezüglichen Bedingungen zur Erlangung 
des Preiſes hinzuwirken. Die Concurrenz⸗Einladung kann von den Herren 
Intereſſenten auf dem Handelskammer⸗Bureau in den Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 5 


Breslau, 1. März. [Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs⸗Actien⸗ 
geſellſchaft.] Der „Börſencourſer“ ſchreibt: Es bereitet fi für die nächſte 
e unter den Actionären der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
bedarfs⸗Actiengeſellſchaft ein Antrag vor, die reichlichen disponiblen Mittel 
zum Rückkauf eigener Actien zu verwenden, ein Antrag, der durch den nie⸗ 
drigen Coursſtand der Actien und dadurch, daß auf dieſem Wege ſtarke 
Abſchreibungen ermöglicht werden können, reichlich motivirt wird. ie wir 
bören, ſind auch die hieſigen Actionäre mit einem derartigen Antrage ein⸗ 
a und wird es nur darauf ankommen die Angelegenheit in Fluß 
zu bringen⸗ 


A I Oberſchleſiſche Bank für Handel und Induſtrie. n d 5 
28. Februar 1 Si des Aufſichtsrarhs are e den 
Reſervefonds 8 10 pCt. des Actiencapitals ht erhöhen und den Actionären 


für das vorige Jahr 5 pet. Dividende zu zahlen. 
Ausweiſe. 
6 Du 27. März. [Monatd-Ausweis der öͤſterreichiſchen National: 
ank. f 
Notenum lau.. 260,208,130 Fl., Abn. 10,720,030 Fl. 
Metallſcaz : c en 167,483,688 Unverändert. 
n Metall zahlbare Wechſel ... 11,467,874 = Bun. 136,020 
taatsnoten, welche der Bank gehören 6,448,670 = Bun. 4,378,829 
ſel e ug3s 30 NN 88,792,962 » Abn. 12,744,461 
Lombarden 7 KR * 25,292,900 = Abn. 715,300 
Gingelöfte u. börſenmäßig angekaufte 
andbrie fee SR 3,047,633 = Zun. 1,383,233 » 
Giro⸗Einlage —ͤ—— * ee 69,307 . 
*) Ab: Serie nach Stand vom 30. Januar. 8 8 
Wien, I. März. aatsbahn⸗Ein nahme! vom 21. bis 28. Februar: 
524,675 Fl., Plus gegen die gleiche Woche des Vorſabres 50,581 Fl. 


Wien, 1. Ma — Südb i 25: bis 28. : 
591,306 Fl., Plus 7205 öl. anne vom i Februar 


Mit einer Beilage. 


** N 
* N 
* AN 


Verlooſungen. a 
bon tg 28. Februar. [Sexienziehung der Badiſchen Looſe 
9375 1845: Nr. 20 88 301 307 417 430 559 588 660 759 827 858 927 
167 964 965 1084 1096 1123 1133 1249 1265 1338 1439 1493 1624 1631 
9 1711 1740 1771 1817 1974 2023 2172 2209 2283 2357 2375 2471 
334 2546 2657 2708 2763 3110 3145 3154 3206 3228 3254 3269 3325 
4005 3395 3400 3594 3595 3672 3692 3693 3739 3771 3833 3933 3938 
3 4040 4120 4140 4447 4503 4509 4763 4764 4773 4910 5002 5019 
58 5117 5177 5298 5407 5460 5564 5672 5743 5745 5754 5790 5791 
8 5845 5933 5949 5964 5982 6136 6311 6335 6481 6513 6720 6746 
7780 Bu 6975 7040 7100 7146 7160 7369 7388 7396 7432 7480 7745 


. ů ——uꝛ—-— — — ln nn 
Berlin, 28. Februar. [Verſicherungs⸗Geſellſchaften.] (Der Cours ver: 

ſeht ſich in Mark per Stück franco Zinſen, die Dividendenangaben in Bros 

centen des Baareinſchuſſes.) 

— — ͤ — 


N 5 
8 S 2 
— — 7 43 
Name der Geſellſchaft. E E | Mroints . Cours 
2 2 85 
8 hr 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. | 75 | — 1000 M |20%| 8030 G 
199255 Rücbverſich.⸗Geſ.. . 45 — 400% | „ 1950 G 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗ G. 20 — 500 „ „ 730 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 28 30 1000 „ | „ 2295 © 
erl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſ .. 22% 11% 1000 „ | „ | 625 G. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Ge .... 2• — | 1000, „ 2ʃ00 & 
olonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln] 55 | — | 1000 „ | „ | 6225 © 
Concordia, Lebens⸗B.⸗G. zu Köln | 16 | — 1000 „ „ 1920 G 
Deutſche Sener zu Berlin 0 — 1000 „ „ 498 B 
Deulſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. 12% — 1000 „ „ 500 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.- Gef. 50 | — | 1000 „ 16 1400 & 
Duüſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 50 | — 1000 „ „1405 & 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗ Ge. — 1000, 20 3515 & 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 — 1000 , | „ 1100 8 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 | — 500 „ „ | 510 G 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ... 15 — 1000 % „ | 1850 G 
Alaſſche . Geſ . 15 — 500% „ — 
Kolniſche 3 e 12 — 50, „ 410 G 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ . 100 — 1000 „ | „ — 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ.. | 5% — 100 „ voll 282 G 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ.. . . 19 / 22% 1000 „ 20% 1904 G 
Magdeburger Dae eſ. 117 — 500 „ „ 175 G 
agdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. — 500 „ „244 G 
agdeburger Rückverſich.⸗Geſ... 9% 9% 100 „ voll 440 B 
lenb. Leb.⸗Verſich.⸗u. Sparbankk— — — 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig.) - , ae 
iederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Sera 40 | — 500 „ 10 775 G. 
Nordſtern, Lehens⸗B.⸗G. zu Berlin | 9 — 1000 „ 20 1050 8 
Oldenburger Verſich Gef N 6 7 50, „ 315 G 
reu e EOS 171 — 500% % 2 
reu ee . 71 — 500 „ | „ 239 G 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 24 | 20 400 „ 25% 850 B 
ropidentig, V. -G. zu Frankf. a. M-] 21 22 1000 Fl. 10 630 & 
RE äliſcher Lloyd ... 20 | — | 1000M | „| 605 G 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 16 | — 500 „ | „ 205 G 
Sl e Nu ec Ta 40 — 500 „ | 5%] 300 
Schleſiſche Pert erſich.⸗Geſ.. . | 18 | — 500 „ 20% 720 G. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt.] 10 — 1000 „ „ 1550 B 
nion, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
eſ. in Weima 11 25 . 115 | 10 500 „ „ 300etw bzG. 
Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 
Actien⸗Geſ. . 22 — 1000 „ „ 1720 G. 


Glasgow, 26. Febr. [Ciſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
vurch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt war in der ver⸗ 
floſſenen Woche ſehr ruhig und die Stimmung wieder mehr gedrückt. Gem. 
No). ee wichen auf 51/2 Kaſſe und ſchließen heute mit Käufern zu 
reife. 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 5124 Tons 
gegen 6559 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen Jabres, 
und in dieſem Jahre 46,916 Tons gegen 49,978 Tons während derſelben 


Periode 1877. j 
Vermiſchte s. 

[Eine Soubrette in Lebensgefahr.] Aus Prag wird unterm 25. d. 
Mts. geſchrieben: „Ein Zimmerbrand bei Frau Schenk⸗Ullmayer ent⸗ 
ſtand geſtern früh, dem leicht das Leben der Künſtlerin bätte zum Opfer 
fallen können. Der Spiritus, an deſſen Flamme das Stubenmädchen das 
Eiſen zum Lockendrehen heiß machte, ergoß ſich auf den Schlafrock der Sän⸗ 
gerin und ſofort ſtand dieſe ſelbſt in hellen Flammen. Während ſie ſich 
niederwarf, um das Feuer zu erſticken, entzündeten ſich auch der Teppich, 
die Bettgardinen, Spitzentoiletten, Noten, Bücher und die Fenſtervorhänge 
und die Flammen ſchlugen zum Fenſter hinaus, worauf ſich Menſchenmaſſen 
um das Haus anſammelten. Zum Glück gelang es den rechtzeitig berbei⸗ 
geeilten Inwohnern des Hauſes, die Künſtlerin von den brennenden Klei⸗ 
dern zu befreien und das Feuer, das bereits die meiſten Gegenſtände im 
Schlafzimmer erfaßt hatte, zu löͤſchen. 


Aus dem Thierleben.] Capitän Mac Clure erzählt u feiner Nord⸗ 
volreiſe folgende Geſchichte don zwei Raben, welche ſich an Bord des „In 
veſtigator“ eingeniftet hatten. Der Rabe iſt der einzige Vogel, welcher dem 
Polarwinter trotzt, und man ſieht ihn während der kälteſten Inhreszeit wie 
einen böſen Geiſt in der kalten und jonuenlofen Atmoſphäre ſchweben, wäh⸗ 
rend fein heiſeres Gekrächze allein die Stille der öden Scenerie unterbricht. 
Keiner deo Schiffsmannſchaft wagte et, die Raben zu ſchießen, und fie wur⸗ 
den in Folge deſſen ſehr zutraulich. Zwei von ihnen ſchlugen in der Merſer 
Bai geradezu ihren ma auf dem Schiffe auf und lebten von den Ab⸗ 
fällen, weiche die Mannſchaft bei ihrer Mahlzeit wegwarf. Der Schiffshund 
ſab jedoch dieſe als ſein ſpecielles Eigenthum an und entwickelte bedeutende 
Energie, um ſeine Rechte gegen die Raben zu vertheidigen, aber trotzdem 
überlifteten dieſe ihn auf eine Weiſe, welche Alle auf dem Schiffe beluſtigte. 
Da fie bemerkt hatten, daß er einen großen Appetit auf ihre eigenen Per- 
ſonen zeige, ſtellten ſie ſich abſichtlich in den Weg, wenn die Menage⸗Töpfe 
auf den Kehrichthaufen außerhalb des iffes ausgeleert wurden. Der 
Hund lief ſogleich auf fie los und fie flogen einige Klafter weiter; der Hund 
verfolgte ſie und wieder flogen ſie eine Be Strecke vor ihm her, und fo 
ging es fort, bis ſie ihn auf eine beträchtliche Diſtanz vom Schiffe fort⸗ 
2 hatten. Dann flogen die Raben direct auf das Schiff zurück und 

tten in der Regel ſchon gute Beute gemacht, ebe der betrogene Hund den 
I entdeckte, welcher ihm geſpielt worden war, und] nach dem Schiffe 


zurücklief. 
erſchoſſen.] Man berichtet der „D. Z.“ aus 


[Die Braut Znaim: 
„Am 24. Februar wurde in der benachbarten Gemeinde Wolframißktirchen 
abermals ein junges Menſchenleben das Opfer einer beklagenswerthen 
Unvorſicktigkeit. Die Tochter des dortigen Wirthes Biskup, ein zwanzig ⸗ 
jäbriges bübſches Bauernmädchen befand 10 mit noch zwei andern Mädchen 

‚und ihrem Bräutigam Andreas Schloſſer Abends in einem Wirthsbaus. 
Als die Zeit vorgerückt war, wollte ſich Schloſſer entfernen, wurde ſedoch 
bon dem Mädchen, welches die Thüre verſtellte, daran gebindert. Der junge 

Mann, der auf den en, eingiug, nahm ein in einer Ede befinvliches 

Gewehr und legte damit auf ſeine Braut, die ſich in nächſter Nähe befand, 

an. Das Mädchen, welches wußte, daß das Gewehr geladen ſei, rief: „Das 

Gewehr iſt geladen!“ demſelben laber entlud ſich das Gewehr 

und die volle Ladung ging der Biskup oberhalb des linken Auges in die 

Stirn, zerſchmetterte ſowohl den Schädel, wie die Geſichtsknochen und zerriß 

das Antlitz bis zur Unkenntlichkeit. Das Madchen war ſofort eine Leiche. 

Der unglückliche Schütze ſtellte ſich am andern Tage bei der Gendarmerie 

in Znaim, welche ihn dem Strafgerichte übergab. Nachdem eine Flucht 
deſſelben jedoch nicht zu gewärtigen iſt, wurde er noch am Abend deſſelben 

Tages in Freiheit geſetzt.“ 

Civilprozeßordnung und Gerichtsverfaſſungsgeſetz für das Deutſche 
Reich nebſt den Cinführungsgefe en. Mit e in Anmerkungen 
Beranggegeben von Yuftigrath v. Milmowski und M. Levy, Rechtsanwälten 

ei dem Königl. Stadtgericht zu Berlin. II. Abtheilung. Berlin, Franz 


Beilage zu Nr. 103 der Vreslauer Zeitung. — Sonnabend, den 2. Min 1878. | 


Vahlen. — Die Schlußabtheilung dieſes jüngft in unſerem Blatte erwähnten 
Werkes enthält den Reſt der ihilpronhorbunng bon $ 644 an, das Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetz, die Einführungsgeſetze, Formulare und das Sach⸗ 
regiſter. Der geſtellten Aufgabe entſprechend, wird hier die Fortſetzung der 
Erläuterung der Geſetze in ihrem Zuſammenhange und aus den geſetzgebe⸗ 
riſchen Vorarbeiten unter Winden der Grundprinzipien und Veranſchau⸗ 
lichung ihrer Conſequenzen, ſo wie Anregung zu praktiſchen Fragen darge⸗ 
boten. Die Methode folgt dem Beiſpiele praktiſch bewährter Commentare 
auf anderen Rechtsgebieten. Jeder Materie iſt zum Zwecke der Orientirung 
eine gedrängte ſyſtematiſche Darſtellung vorausgeſchickt, welcher ein fortlau⸗ 
fender Commentar in Anmerkungen zu den einzelnen Paragraphen nach⸗ 
folgt. An den geeigneten Stellen iſt, ſo weit beſtehendes Recht aufrecht er⸗ 
halten bleibt, auch auf dieſes, ſo wie auf die Literatur und insbeſondere 
auf die Präjudizien der höchſten Gerichtshöfe Rückſicht genommen, überall 
zwiſchen unbefriedigender Knappheit und maßloſer Breite die rechte Mitte 
inne haltend. Formulare (Beiſpiele) und ein ſorgfältiges Sachregiſter ſind 
beigegeben. Das Werk darf als ein in Anlage und Durchführung zweck⸗ 
mäßiges und praltiſch ſehr brauchbares bezeichnet werden. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 1. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſlätigt die von 
mehreren Blättern gebrachte Meldung, Camphauſen habe den Kaiſer 
formell um Amtsenthebung gebeten, die Uebergabe des Demiſſtons— 
geſuchs fet am vorigen Mittwoch erfolgt, eine Entſchließung darüber 
ſcheine bisher noch nicht gefaßt. 

Wien, 1. März. Eine geheime Verſammlung einer Anzahl von 
Mitgliedern der öͤſterreichiſchen Delegation berieth über die eventuelle 
Creditforderung, ohne einen Beſchluß zu faſſen. Die Meldungen der 
Blätter über die Anſchauungen der Delegirten ſind widerſprechend. 
Soviel ſcheint jedoch hervorzugehen, daß die Creditforderung wohl be: 
kaͤmpft, ſchließlich aber doch angenommen werden würde. — Der 
Kaiſer ordnete an, daß die Vornahme von Neuwahlen für die Land⸗ 
tage auf den Herbſt verſchoben werden. (Wiederholt.) 

Paris, 1. März. Der „Agence Havas“ zufolge bereiten die hieſigen 
Beſitzer türkiſcher Schuldobligationen bei der Conferenz Schritte vor, 
die ſich darauf ſtützen, daß, da die Türkei notoriſch inſolvent fet, 
Rußland nicht berechtigt erſcheine, eine Kriegsentſchädigung zu for⸗ 
dern, die thatſächlich den türklſchen Gläubigern auferlegt wäre. 

Madrid, 1. März. Der Congreß berieth eine Adreſſe auf die 
Thronrede. Caſtellar ging auf die politiſche Stellung Spaniens zum 
Auslande ein und äußerte, Spanien leide an zwei Wunden, eine liege 
in Gibraltar, die andere am Taſo. In den Bewohnern Gibraltar’s 
fließe ſpaniſches Blut. Gibraltar müſſe ſich in ſpaniſchen Händen 
befinden. 

Caſtellar behauptete, die Regierung habe eine Preſſion auf die 
Cardinäle bei der Papſtwahl ausgeübt. Der Miniſterpräſident beſtritt 
die Behauptung und erklärte es für unnütz, ſich mit der Orientfrage 
zu beſchäftigen. Spanien ſei dabet in keiner Weiſe intereſſirt. Die 
Adreſſe wurde mit 187 gegen 62 Stimmen angenommen. 

(Wiederholt.) 

Bukareſt, 1. März. Das Grünbuch wurde der Kammer vor⸗ 
gelegt; es enthält die Documente über die Lage Rumäniens vor und 
während des Krieges, woraus hervorgeht, daß alle Mächte, auch der 


damalige türkiſche Botſchafter in Paris, Sadyk, die Anwendung des in 5 


Artikel 7 der türkiſchen Verfaſſung gebrauchten Ausdrucks „Privillgirte 
Provinzen“ auf Rumänien im Ganzen als unrichtig erkannten. Be⸗ 
treſſs der Garantie der Neutralität Rumäniens und der Revindleirung 
des Donaudeltas hat Salisbury noch vor der Conferenz in Konſtan⸗ 
tinopel erklärt, daß England aus dem Einmarſch in Rumänien einen 
Kriegsfall machen würde. England wünſche die Proclamirung der 
Neutralität Rumäniens, wiſſe aber nicht, wie die Sanction derſelben 
ſicher zu ſtellen ſei. England verſprach, die Frage der Conferenz zu 
unterbreiten. Die damals aufgetauchten dringenden Fragen und die 
ſchließliche Erfolgloſigkeit der Conferenz verhinderten, die genannte 
Frage zur Sprache zu bringen. Die rumäniſche Regierung wendete 
fi) darauf in der Abſicht, den status quo und die Individualität der 
Inſtitutionen Rumäniens zu erhalten, an die Mächte, welche unbeſtimmt 
antworteten. Angeſichts der Lage ergriff die rumäniſche Regierung die 
Initiative, um den Durchzug der Ruſſen durch eine Convention 
zu regeln. 

Bukareſt, 1. März. Der diplomatiſche Agent Rumäniens in 
Wien Balatchano hat ſich auf ſeinen Poſten zurückbegeben. Zum 
diplomatiſchen Agenten in Berlin iſt Georges Liteanu ernannt anſtatt 
Degres. 

Waſhington, 28. Febr. Eine Botſchaft Hayes an den Congreß 
ſagt: Ich belegte die Silberbill mit dem Veto, weil ich überzeugt bin, 
daß ſie den öffentlichen Credit ſchädige. Mit Rückſicht auf den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem Werth des Golddollars und Silberdollars, mit 
Rückſicht, daß die Bonds im Glauben, daß ſie in Gold zahlbar ſind, 
verkauft wurden, ſei man berechtigt, den Vorſchlag der Silberbezahlung 
als argen Vertrauensbruch zu betrachten. Der Hauptfehler der Vor⸗ 
lage ſei, daß ſie vorherbeſtehende Schulden nicht gegen ihre Wirkung 
ſchütze, falls der von ihr creirte Münzfuß einen geringeren Werth hat, 
als das alleinige geſetzliche Zahlungsmittel zur Zeit der Contrahtrung 
der Schulden. Silberdollars dürften nur zum Marktwerthe geſetzliches 
Zahlungsmittel werden. Die Valuta könne nicht ohne Zuſtimmung 
der beiden Contrahenten geändert werden. Er könne nicht eine Bill 
unterzeichnen, welche ſeines Erachtens eine Verletzung heiliger Verpflich⸗ 
tungen autorifire. Der Senat nahm die Silberbill mit 46 gegen 19 
Stimmen an. Die Bill wird ſomit Geſetz. Die Annahme des Re⸗ 
präſentantenhauſes erfolgte mit 196 gegen 73 (nicht 173) Stimmen. 

f (Wiederholt.) 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 1. März. Deutſchland verlangt eindringlich eine Reihe 
wichtiger Conceſſtonen von der Petersburger Regierung; Oeſterreich und 
England dringen auf den Termin der Friedenspräliminarien und des 
Beginnes der Conferenz. (Wiederholt.) 

Berlin, 1. März. In der Budgetcommiſſton des Reichstages 
erklärte der Marineminiſter Stoſch, daß die gegenwärtige politiſche 
Lage eine verſtärkte Entfaltung der deutſchen maritimen Streitkräfte 
erheiſche. Der Kaiſer hat über die Demiſſion des Finanzminlſters 
noch nicht entſchieden. 

5 Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 1. März. Das Abgeordnetenhaus berietb den Zolltarif 
fort und nahm den Minoritäts⸗Antrag auf einen Zoll von 1% Gulden 
Ir gute Garne an. Die Regierung befürwortete die Zollfreiheit diefer 

arne. 
Gulden zu belegen, wurde abgelehnt. Die Abthellungen des Zolltarifs, 
betreffend Wolle, Wollengarne, Seide und Leinenwaaren, ebenſo die 
Abtheilung 38 (Wollenwaaren) wurden unverändert nach den Aus: 
ſchuß⸗Anträgen genehmigt. 

Lemberg, 1. März. Nachmittags, zugletch mit der Nachricht der 
nahe beborſtehenden Mobilmachung, verlautet, daß der Statthalter 
Graf Alfred Potockt beim Kaiſer um feine Entlaſſung eingekommen ſel. 

(Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Ein Antrag, die Handgeſpinnſte mit einem Zoll von 1% Silb 


e ee 
5 5 


Börſen Depeſchen 
Berlin, L März. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe. 


Ziemlich fe 
ße Seveſche. 2 Uhr 35 Min. Ziemlich {ef 


Cours vom 1. Cours vom 1. 28, 
1 Credit⸗Actien 382 — 384 50 | Wien kurz 169 — 169 40 
Deiterr. Staatsbahn. 432 50/435 50] Wien 2 Monat 168 — 168 30 
Lombarden 1 . 124 — 125 — | Warfhau 8 Tage... 216 — 216 60 
Schleſ. Bankverein. .. 79 50) 79 50 Oeſterr. Noten 169 20169 55 
Bresl. Discontobant. 60 — 60 25 Ruſſ. Noten.. . . 216 25216 60 
Schleſ. Vereinsbank. 51 — 50 — 19% preuß. Anleihe 105 — 105 10 
Bresl. Wechslerbank. 69 50) 69 503, J Staatsſchuld.. 92 90 92 90 
Laurahütte 71 25 71 — 1880er Looſe 103 50/105 — 


Deutſche Reichsanleibe —, —. 77er Ruſſen 82, 60. 


(. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 

Beier 1 94 801 94 75 R.⸗O.-U.-St.-Prior-. 105 90108 25 
eſterr. Silberrente.. 55 30] 56 25 Rheiniſche 104 500105 — 
Oeſterr. Goldrente .. 61 75 62 — Bergiſch⸗Märkiſche... 73 75 73 80 
Türk. 5% 1865er Anl. 7 50 7 90 Röln-Mindener :.... 90 50 90 75 
Nan e 57 50 58 10 Galizienruu 101 10/102 — 
zum. Eiſenb.⸗Oblig. 22 75 23 40 London lang — 20 27 
Oberſchl. Litt. A... . 120 75121 25 Paris kurz ——| 81 


120 75121 25 3 ku 
Breslau⸗Freiburger.. 63 40 63 80 Neichsbank . 155 75155 80 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 96 — 96 — | Disconto⸗Commandit 115 25115 90 
(W. T. B.) Nachbörſe: Credit» Actien 382, 50. Franzoſen 432, 50, 
Lombarden 124, —. Disconto⸗Commandit 115, 50. Laura 71, 75. Goid⸗ 
tente 61, 90. Ungariſche Goldrente 74, 30. 1877er Ruſſen —, — 
Neueſte Conſols —, —. 

Spielpapiere niedriger, feſt, Bahnen und Banken wenig verändert, 
Montanwertbe meiſt beſſer, öſterreichiſche Renten etwas ſchwächer, ruſſ. Fonds 
gehalten, Valuta gedrückt. Discont 2½ pCt. 

„Frankfurt a. M., 1. März. Mittags. (W. T. B.) (Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 190, —. Staatsbahn 275, 50. Lombarden — 


1860er Mrz —. Goldrente —, —. Galizier 202, —. Neueſte Nuffe n 
—, —. att. 

Hamburg, 1. März. Mittags. „ Anfangs⸗Courſe. 
Credit⸗Actien 189, —. Nee — I: rs. l 

Wien, 1. März. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Matt. 

Cours vom 1. 28. Cours vom 38 

Papierrente . . 61 60 61 90 Anglo 93 75 
Silberrente .... 86 30 | 66 50 St.⸗Eſb.⸗A.-Cert. 256 50 256 — 
Goldrente. ...»- 73 15 73 30 Lomb. Gijenb 73 50 73 75 
1860er Looſe . . 110 — 110 — London 119 75 119 50 
1864er Looſe .. . 133 70 [137 50 Galizien 23 240 50 
Creditactien .... 225 90 226 50 Union bank 1 75 62 75 
Nordweſtbahn .. 106 50 106 50 on Reichsb. 59 05 | 58 923 
Nordbabnn 197 197 7 Navoleonsd'or.. 9 58, 9 56 


75 5 
Paris, 1. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 73, 70. 
Neueſte Anleihe 1872 109, 35. Italiener 73, 20. Staatsbahn 537, 50. 
e a —. Türken 7, 25. Goldrente 62%. Ungar. Goldrente 


—, —. alt. 

London, 1. März. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 15. 
Italiener 7274. Lombarden 6,07. Türken 7, 07. Ruſſen 1877er — —. 
Silber —, —. Glasgow —. —. Wetter: Gußregen. 

Derlin, 1. März. (W. T. B.) Fan 

u 


8 Cours vom 1. ours vom 1. 
Weizen Beſſer. Rüböl. Matt. 
April⸗ Mau 206 — a April⸗ Mai 67 40 
Juni⸗ Juli 208 — Sept.⸗ Oct. 65 40 
Rene eſt 5 ‘ 
ex — — Spiritus. Ruhig. 
April Mai 146 — rz⸗Aprill 52 — 
Mai⸗ Juni 144 50 Jun Jul e a 70 
afer. REIT. — 
pril⸗ Mai 138 50 
Mai⸗Juni . 140 


50 
1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 


Stettin, 1. März. 
Cours vom 1. | Cours vom 1. 


Weizen. Feſt. | Rüböl. Matt. 
Frühjahr 207 — April⸗ Mai 68,75 
kai funi........ 208 — Sept.⸗ Oc... 65 — 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
rühjahr e 143 — C 50 70 
dai⸗ZJ uni. 142 50 Früb jahr 51 40 
5 Juni⸗ Juli 53 20 
Petroleum. 
F — 


(W. T. B.) Köln, 1. März. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weise 
—, ber März 21, 70, per Mai 21, 30. Roggen per Mag 14, 40, 
per Mai 14, 70. Ruͤböl loco 35, 20, per März 34, 90. Hafer loco 15, 25, 
. 8 ) K m 

(W. T. B.) Amſterdam, 1. März. [Getreidemastt] Schluß bericht. 
Weizen loco unverändert, per März 314, per Mai —, —. Roggen loco 095 
ger März 179, per Mai 182. — Rüböl loco 41, per Mai 39%, per 
Herbſt 38%. Navs loco —, ver Mai —, per Herbſt 409. 

(W. T. B.) Paris, 1. März. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl feſt, per März 65, 25, per April 66, —, per Mai⸗Juni 66, 50, 
ver Mai⸗-Auguſt 66, 25. Weizen feſt, ver März 30, 75, per April 31, —, 
per Mai⸗Juni 31, 25, per Mai⸗Auguſt 31, 50. Spiritus feſt, per März 
59, 50, per Mai⸗Auguſt 60, 50. Bedeckk. 

W. T. B.) London, 1. März. [Getreidemarkt.] SSchlußbericht.) 


ee Weizen gefragter, Hafer feſt, anderes nomine 8 unverändert. — 


remde Zufuhren: Weizen 17,640, Gerſte 11,350, Hafer 
Glasgow, 1. März. Robeiſen 51. 


Frankfurt a. M., 1. März, Abends — Uhr — M. 
(Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zig.) Creditactien 190, 50, Staatsbahn 215, 25. 
nn —. om 1 25 d 8 Uhr 50 Min. (Original Devefä 
amburg, 1. März, Aben r in. riginal⸗Depeſche der 
Bresl. Ztg.) [ Abendbörſe.] Silberrente 56. Lombarden —, —. 
Italiener — —. Creditactien 191, —. Oeſterr. Staatsbohn 541, —. 
Rbeiniſche —, —- 
Schluß auf London feſter. f 
(W. T. B.) Wien, 1. März, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Actien 225, 50, Staatsbahn 256, —, Lombarden —, —, Galizier 239, 50, 
Anglo⸗Auſtrian 91, 75, Napoleonsd'or 9, 58%, Renten 61, 60, Deutſche 
Reichsbanf —, —, Marknoten 59, 10, Goldrente 73, 10, Ungariſche Gold⸗ 
rente 87, 75. Matt. 
Paris, 1. — 7 Nachm. 3 Uhr — Min. 
Depeſche der Breslauer Zeitung.) Weichend. 
i Cours vom 1. 28. 


Cours vom I; } 
Zproc. Rente 73 5273 82% Türken de 1865. 
öproc. Anleihe v. 1872 109 — 109 55u Türken de 1869 43 10} 43 40 
tal. proc. Rente . 72 67 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 535 — 541 25 Goldrente 62% | 63 
N, fun er 160 — 25 I N ſüniglich 3 5 
iquidation für Rente gut verlaufen. Reports durchſchnittli rocent. 
Rente 0,08, Sproc. Anleihe 0,10. | 5 5 5 


50 Qurtrs. 


London, 1. Marz. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] 
kadtene Lebe der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2 pCt. Bantaus⸗ 
ablung —. 

Cours vom 1. 26. Cours vom 1. 26. 
Conſollss u... 94% | 95%, | Gpr. Ver. Staat.⸗Anl. 103% | 108% 
talien.Sproc. Rente 72% | 73% Silberrente. +... — „55, 50- 
ombarden. .u..... ‚ 6% | 6% apierrente . , — =: 
öproc. Ruſſen de 1871 80% | 83% BE den. 20, ZI 


83% mburg 3 Monat. 20, 54 —, — 
rankfurt a. M.. . 20, 54 — — 


Mi h 55 ien 12, 20 —, — 
Türk. Anleihe de 1865 7% ee 25, 32 —, — 
6proc. Türken de 1869 — | -,— Petersburg 25, 78 —, — 


Die Ad 


ist nur noch bis Sonmtag 2 Uhr geöffnet. Entrée 1 Mark. 
; f Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


i der Kohtenerg, Kunsthandlung. _ 

N ti Haarleidende werden auf die heutige Anzeige des 

D 13. Specialiſten Siggelkow aus Hamburg beſonders aufs 
merkſam gemacht. [3253] 


[Abendbörſe.] 


Berg.⸗Märkiſche —, —. Koln⸗Mindener —, —. Matt, 


[Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗ 


73 40 Türkenlooſe 25 — 26 70 


©. mmer, 
rn 43 


Neu vermählte. 


Das [2301] 


geborene Mürnderg, [3255] W Or chestr ion 


Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hocherfreut [927] 
Carl Kutſch, 
Marie Kutſch, geb. Pietrzik. 
Creuzburg OS., den 24. Febr. 1878. 
Todes-Anzeige. 


Der grosse Physiker und Astro- 
nom, Professor am Collepio romano, 


Pater Angelo Secchi, 


beendete am 27sten Februar a. e. 
im 60sten Lebensjahre seine der 
Wissenschaft geweihte irdische 
Laufbahn in Rom. 2311] 
Mit tiefer Trauer über das früh- 
zeitige Dahinscheiden des allseitig 
hochverehrten, liebenswürdigen Ge- 
lehrten zeigt der unterzeichnete 
Vorstand seinen Mitgliedern von 
nah und fern diesen unersetzlichen 
Verlust unseres Ehrenmitgliedes an, 
welches Allen als leuchtendes Vor- 
bild freier physikalischer Forschung 


galt. 
Sein Andenken wird gesegnet 
sein! 
Der Vorstand 
des physikalischen Vereins 
zu Breslau. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 28. Februar, Abends 7 Uhr, 
entſchlief nach langem Leiden unſer 
guter Gatte und Vater, 

der Partieulier 


Chriſtian Gunske, 
im ehrenvollen Alter von 67 Jahren. 
Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung tiefbetrübt an und bitten 
um ſtille Theilnahme 2322 
Bertha Gunske, geb. Michael, 


als Frau, 
Marie und Henriette Gunske 
als Töchter. 0 
Beerdigung: Sonntag, Nachmittags 


r. 
Trauerbaus: Mariannenſtr. Nr. 1. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Herr Hilfs⸗ Prediger 
Kolbe mit Frl. Helene Sarganek in 
Berlin; Rittmeiſter und Esc. Chef im 
2. Schleſ. e Nr. 8 Herr 
ST v. Kleiſt in Namslau mit Freiin 

obanna v. Ohlen⸗Adlerskron in 
Reichen. 5 

Geboren: Ein Sohn: dem Lt. 
im Garde ⸗Schützen⸗ Bataillon Herrn 
v. Kalckſtein in Berlin; dem Herrn 
Stadigerichts⸗Rath Sachſe in Berlin. 
— Eine Tochter: dem Herrn Paſtor 
Stoſch in Seebnitz. 

Geſtorben: Herr Dr. med. Schön⸗ 
feld in Labes; Herr emer. Prediger 
Hoffbauer in Potsdam. 

A toutes les persopnes qui, à 
occasion de la mort de mon fils 
Charles, ont bien voulu me combler 
de t&moignages de sympathie Merei! 
merci de tout mon coeur! [2317] 

Breslau, 1. mars 1878. 


Freymond. 
Stadt- Theater. 


Sonnabend, den 2. März. „Der 
Störenfried.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von R. Benedix. 5 

Sonntag, den 3. März. 1. Gaſtſpiel 
der königl. baieriſchen Hofſchauſpie⸗ 
lerin Frl. Magda Irſchick, vom 
Hoftbeater in München. „Maria 
Stuart.“ Trauerſpiel in 5 Acten 
von Friedrich v. Schiller. [3262] 


Lobe - Theater. 

Sonnabend, den 2. März. Z. 28. M.: 
„Haſemann's Töchter.“ 

Sonntag. Z. 57. M.: „Fatinitza.“ 

Montag. Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 
CarlHelmerding, vom Wallner⸗ 
theater in Berlin. „Der Regiſtra⸗ 
tor auf Neifen.” (Caſar Wichtig, 
Herr Carl Helmerding.) 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 2. März. „Die 
Großherzogin von Gerolſtein.“ 
Dpereite in 3 Acten von Halevy. 
Muſik von 9 Offenbach. [3261] 

Sonntag, den 3. März. „Die Groß: 
berzogin von Gerolſtein.“ 


Humboldt⸗Verein. 


Sonntag, den 3. c., Vormittags 
11 Ubr, im Muſikſaale der Univerſität 
Vortrag des Herrn Profeſſors Ferdi 
nand Cohn über: „Nadelwald und 
Laubwald.“ 

Mittwoch, den 6., Abends 8 Uhr, 
im Saale der Nealſchule zum heili⸗ 
gen, Geiſt. Beginn des eykliſchen 

ortrages von Herrn Dr. Nordt⸗ 
meyer über den „Verbrennungs⸗ 
proceß“; mit Demonſtrationen. 

Donnerstag, den 7. dritter Vor: 
trag des Herrn Reichenbach. [3267] 


Gründlichſter Unterricht 


in doppelter Buchführun 
. e 
Correſpondenz, Wechſellehre. 

Für Buchführung und Correſpondenz 


heſondere Uebungscurſe. 


Profpecte gratis. [2987] 
Buchungen für Fabrilbetrieb, Par: 
ticipationg-, Commiſſtons⸗ und Lom⸗ 
bard⸗Geſchäfte, ſowie Einrichtung und 
Abſchluß der Bücher, Conto-Cortente: 
Zinſenberechnung mit gleich hohem, 
doppeltem und wechſelndem Zinsfuß 
werden ar eln von mir gelehrt. 


ich ein 
Carlsſtraße 28, 
J. Hillel, Horberheus. 


pielt täglich in Bögel's Reſtauration, 

Friedrichſtraße 49. Anfang 8 Uhr. 
Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 

Morgen Sonntag von 11 bis 1 Uhr: 
Früh Concert. Entree 10 Pf. 


Paul Scholtz's ale 
Heute: [3231] 
Drittes großes 


Carnevals⸗Feſt 5 


à la Köln und Leipzig, 
ausgeführt von der Haus- Capelle 
unter Leitung 
des Concertmeiſters Herrn Straſſer 
und den 


Leipziger Couplet Sängern 


Herren Neumann, Metz, Aſcher, 

Schreyer, Semada und Brückner. 
Jeder geehrte Beſucher 0 

erhält eine Carnevals⸗Kappe gratis. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Zelt garten. 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Gaſtſpiel 
der Mandolinen⸗Virtuoſen 


3 Brüder Barbieri, 


der weltberühmten Gymnaſliker⸗ 
amilie 


Merkel, 


des Baritoniſten Herrn 


Julius Möhring. 
Auftreten [3256] 


der vorzüglichen internationalen 
Opern⸗ u. Concert⸗Sängerin 


Fr. Bertha Raven, 


des preisgekrönten Hercules 
Mr. Charles Erneſt, 
der Concert⸗Sängerin 
Frau Lina Erneſt, 
des Herrn Charles Legard 
und Fräul. Anetta, 
Charakter- und Grotesktänzer. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


= Goncert-Haus, 


vorm. Wiesner, jetzt Niätsehe. 


Großes Coneert 


von Herrn J. Peplow. 
Anfang 7% Uhr. 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Sonntag, den 3. März: 
Erſtes Auftreten 


der altrenommirten Tiroler ” 
Sängergeſellſchaft Pitziuger. |} 


Seiffert s Etabliſſement . 


in Noſenthal. 


Morgen Sonntag: 


Tauzmuſik. 


onta 


Blügel-Unterhaftung. 


nstag, 


zur Faſtuacht: 
Tanzmufik. 


Gleichzeitig bemerke, daß ich auf 
Wunſch meiner geehrten Gäſte den 
Preis für Tanzmuſik das Stück von 
10 Pf. auf 5 Pf. herabgeſetzt habe. 

Omnibuſſe am Waldchen von 2 Uhr 


642815 J. Seiffert. 


Verein für elaun. Musik. 
Sonnabend, den 2. März 1878: 
Schubert, Str.-Quartett D-moll. 
Schubert, Adagio 
St. Saöns, Gavotte | 
Schumann, op. 121, Sonate f. Clavier 
u. Vine, D-m. [3254) 


Allen Verwandten und Freunden 
für die ſo zahlreichen Beweiſe ihrer 
aufrichtigen Theilnahme, die uns zu 
unſerem Silberfeſte zugegangen ſind, 
unſeren herzlichſten Dank. 

Leobſchütz. [926] 


P. Magen u. Frau. 


für Clavier. 


8. Königliche 

M Hof-Musikalien-, 

Buch- & Kunst- 
Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Reih- a 
Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Lileratur. 


Musikalien- 
Leih-Institut, 
Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihwelse, Prospecte gratis. 


Geiz, welcher iſt Abgötterei (Col. 3, 5). Heilung davon! 


Kein Geiziger (welcher iſt ein Götzendiener) hat Erbe an dem Reiche Chriſti 
und Gottes (Eph. 5, 5). Predigt Sonntag Vorm, 10 Uhr. Ring 24. 


Simmenauer Garten. 


Victoria ⸗Theater. 
Heute, Sonnabend, den 2, März 1878: 


Letzter grosser Maskenball, 


J. Abtheilung? Vorſtellung. II. Abtheilung: Ball. 
Auftreten des Drabiſeil⸗ und Verwandlungskünſtlers Mſtr. Horſt. 
„Alte und neue Zeit“, oder: „Eine Landpartie nach Lindenau“. 
g Großes Tanzdivertiſſement. 
Große Quadrille zu 
[3270] 


Pferde, geritten von 4 Herren und 4 Damen 

sun in eleganten Coſtüms. 
Prämiirung der 5 ſchönſten Masken u. 

Näheres die Anſchlagzettel. Beginn des Balles 8 


ſ. w. 
Uhr Abends. 
Herren⸗Billets à 1 Mark, a 


Damen Billets à 75 Pf., J ſind bis beute, 8 Uhr Abends, in der 


Cigarren⸗Handlung des Hrn. G. Böthelt. Schweidnitzerſtr 8, zu haben. 
Kaſſenpreis für Herren M. 1,50, Damen M. 1. 


Für Haarleidende. 


So wie das Haar des Menſchen vorzügliche äußerliche Zierde iſt, verun⸗ 
ſtaltet ein kabler Schädel ſelbſt den ſchönſten Kopf. Durch eingehende, gründ⸗ 
liche Studien, ſo wie durch langjährige Praxis gelingt es mir in den meiſten 
Fällen, wenn ſich derartig Leidende rechtzeitig an mich wenden, die im Schlafe 
rubenden Organe (Hornſubſtanz — Haarzwiebel) der ſchaffenden Natur wies 
der dienſtbar zu machen. Ich warne aber Jeden, zu glauben, daß ich auf 
einen vollſtändig kahlen Schädel einen üppigen Haarwuchs wieder hervor⸗ 
zurufen im Stande wäre, da dies eben fo unmöglich iſt, als wenn der Land⸗ 
mann Korn auf einen Felſen ſäet und dann auf eine Ernte hoffen wollte. 
Ebenfalls unmöglich iſt es, die durch hohes Alter (60 — 70 Jabre) bedingte 
Ergrauung des Kopf⸗ reſe. Barthaares zu inhibixen, wohl aber iſt es möglich, 
bei frühzeitiger Ergrauung die natürliche Haarfarbe wieder herzuſtellen. 

Haarleidende, welche perſönlich zu erſcheinen verhindert ſind, wollen 
brieflich, unter näherer Angabe ihres Leidens, unter Beiſchluß einiger kran⸗ 
ker Haare, ſich an untenſtehende Adreſſe wenden; jedoch iſt bei veralteten 
Leiden perſönliche Rückſprache ſehr erwünſcht. — Gleichzeitig empfehle ich 
meine Broſchüre: Das menſchliche Haar, welche durch Einſendung von 


40 Pf. in Briefmarken von mir zu beziehen iſt. 

Vielſachen Münſchen nachzukommen, bin ich am Sonntag, den 3, und 
Montag, den 4. März, von Morgens 10 bis Nachmittags 6 Uhr, in 
Labuskes Hotel, Ohlauerſtraße, Zimmer Nr. 14, zu ſprechen. 


Siggelkow, 


„ [2309] 
Specialiſt für Haarleidende, 
Hamburg, Landwehr 27. 


Damenkragen, 


ſämmtliche Neuheiten der Saifon, 
empſiehlt in bedeutendſter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Heinrich Leschziner, 
Breslau, Königsſtr. 4, Rlegner's Hötel. 


Eine hochelegante Ausſtattung 
wird Sonnabend ad Sonntag in meinen Säaufenftern 


ausliegen und erlaube ich mir hierbei namentlich auf die jetzt ſo 


modernen Buntſtickereien 


böflichſt aufſmerkſam zu machen. [3268] 
.  Ausflattungs-lagazin, 
Leinen, Wäſche- u. Bettwaren Fabrik 
Julius Henel, % C. Fuchs, 


Kaiſerlich Königlicher Hoflieferant, 


Breslau, Am Rathhauſe 26. 


Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Januar 182 
Stand am 1. Januar 1878. 
Verſichert 50640 Perfonen mit.. . . 328,000,000 Mark. 
Bankfondss 178,880,000 „ 
Ausgezahlte Sterbefälle ſeit 1829 .. 106,550,000 „ 
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,3 Procent. 
Dividende in den Jahren 1877 und 1878 je 41 
Verfiherungsanträge werden durch unterzeichnete Agenten entgegen: 
genommen und vermittelt. [2658] 
In Breslau Drescher & ebe 1 Rlemerzeile 22. 0 
5 eneral⸗Agent der Feuerverſiche⸗ 
A. Reinhardt, rungsbank f. D. zu her 


Dem geehrten reiſenden Publikum zeige ich ergebenſt an, daß 12 


Hadlauer'ſche Hotel zum „Prinz von Preussen“ 


übernommen habe und bitte, unter Verſicherung ſtrengſter Reellität und 
prompter Bedienung, vorkommenden Falls um geneigten Zuſpruch. 


Lublinitz, 25. Februar 1878. 
Ten L. Eckstein. 


Telegramm. 
Dampferfracht Neweaſtle⸗Stettin iſt ermäßigt für 
8 ½ Chlorkalk 9% Shilling per Ton. 
Zuweiſungen erbitten 


Spediteur⸗Verein 


9. 


[2310] 


Herrmann & Theilnehmer in Stettin. Pact id barsche. ein & Bogter, Ding 4 


Lebengverſicherungsbank für Deulſchland in Gotha. 


oda Ein Partieulier ſucht hiero 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. März d. J. tritt zum Oberſchleſiſchen Koblentarif nach der Kaiſer 
Ferdinands⸗Nordbahn I. und II. Tbeils vom 10. October reſp. 1. November 
1876 ein Nachtrag II in Kraft, welcher directe Frachtſätze für den Verkehr 
nach Stationen der Galiziſchen Karl⸗Ludwig⸗ und Lemberg ⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗ 
Eiſenbahn, ſowie Tranſitſäe nach Suczawa im Verkehr mit Rumäniſchen 
Stationen enthält. 5 [3274 
Derſelbe ift auf unſeren Stationen zu haben. 

Breslau, den 26. Februar 1878. 


Königliche Direction. | 
Kundmachung. | 


‚Die k. k. Bergwerks-Producten-Berfchleiß-Direction in 
Wien verlautbart in Nachſtehendem die Bedingniſſe, unter welchen 
das k. k. Montanärar 2100 Tonnen 


Schneeberger Zinkblende 


zu verkaufen beabſichtigt und ladet Kaufluſtige zur Offertſtellung ein. 

1) Die zu verkaufende Schneeberger Zinkblende iſt ſofort loco Bahnhof 
Sterzing re und beſteht aus: 

a. circa 1800 Tonnen Stufblende, gemiſcht mit groben Graupen, im 
durchſchnittlichen Zinkhalte von beiläufig 44 pCt. (mehr, weniger) und 
b. circa 300 Tonnen feine Graupen im duichſchnittlichen Zinkhalte 
von beiläufig 42 pCt. (mehr, weniger). 
Kleine Proben der verkäuflichen Blende können von der k. k. Berg⸗ 
verwaltung zu Klauſen in Tirol bezogen werden. 

2) Der Kaufpreis iſt pro Tonne à 1000 Kg. Trockengewicht loeo Bahnhof 
Sterzing, franco Waggon anzubieten und ſowohl für größere als kleinere 
Zinkbäalte der Blende entſprechend abzuſtufen. 

3) Für die 9 800 der Blende iſt das loco Bahnhof Sterzing beſtimmte 

kaßgewicht und Näßegehalt maßgebend. 

4) Der Erzbewerthung wird ferner das Mittel der von den beiderſeitigen 
Probirern gefundenen Zinkhälte zu Grunde gelegt, wenn leine größere 
Differenz als 1% im Zinkbalte eintrat. Im gegentbeiligen Falle findet 
eine Proben⸗Wiederholung und in letzter Inſtanz eine Schiedsprobe im 
k. k. General⸗Probiramte in Wien ſtatt, zu welcher eine von beiden 
Parteien verſiegelte Reſerve-Probenpoſt verwendet wird. Näbere Vers 
einbarungen über die Methode der Zinkprobe, über die Menge Erz, 
— ee je eine beſondere Probe zu nehmen iſt ꝛc., bleiben vor⸗ 

alten. 

5) Ebenſo wie zur Uebernahme der Erze loco Sterzing bat auch zur 
eventuellen Schiedsprobe in Wien die kaufende Partei einen Vertreter 
zu entſenden. 

6) Der aus dem annäbernden, oben angegebenen Gewichte und Durch⸗ 
ſchnittshalte der Erze, ſowie aus dem angebotenen Preiſe ermittelte 
beiläufige Kaufwertb der Erze iſt vor ihrer Uebergabe und zwar ſpateſtens 
vierzehn Tage nach der definitiven Annahme des Offertes, bei der Caſſa 
der k. k. Bergwerksproducten⸗Verſchleiß⸗Direction in Wien porto⸗ und 
ſpeſenfrei baar zu erlegen oder aber bei einem Wiener Bankhauſe erſten 
Ranges binnen derſelben Friſt Deckung zu leiſten. . 

7) Die erkauften Erze müſſen ſpäteſtens binnen ſechs Wochen nach defini⸗ 
tivem Abſchluſſe des Geſchäftes übernommen und ſpäteſtens acht Wochen 
nach vollendeter Erzübergabe die definitive Abrechnung vollzogen fein 

8) Der Kaufpreis kann in öſterreichiſcher oder deutſcher Reichswährung am 
geboten werden, wornach auch ſeinerzeit die Zahlung zu leiſten iſt. 

9) Die ſchriftlichen Offerte ſind ſpäteſtens bis 15. März 1878 bei der k. k. 
Bergwerksproducten⸗Verſchleiß⸗Direction in Wien zu überreichen. Später 
einlangende Offerte werden nicht berückſichtiget. 

10) Der definitive Abſchluß des Verkaufes iſt der Genehmigung des k. k. 
Ackerbau⸗Miniſteriums vorbehalten, weshalb die Offerenten ausdrücklich 

zu erklären haben, daß ſie mindeſtens bis 30. März 1878 i 


bleiben. 


Wien, 18. Februar 1878. 


Auf Grund des § 82 des Statuts des Nlederſchleſiſchen Knapp: 
ſchafts⸗Vereins vom 17. Februar 1873 wird unter Bezugnahme auf 
die dieſſeltige Bekanntmachung vom 26. Januar 1877 zur Kenntniß 
gebracht, daß an Stelle des verſtorbenen Königlichen Bergraths Steiner 
Bergwerks⸗Director Hellich zu Neu⸗Weisſtein zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des Vorſtandes gewählt worden iſt. [920] 

Waldenburg, den 25. Februar 1878. 


Der Vorſtand i 
des Niederſchleſiſchen Knappſchafts⸗Vereins. 


Künstliches symetrisches Auge 
von Mr. Boissonneau Pere, 


17, Rue Vivienne, Paris. 

Dieser kleine Ergänzungs-Apparat ist von einer so voll- 
ständigen Anschmiegbarkeit an die Reste des verlorenen 
Organs, selbst an die Augenhöhlen, dass er nach dem Ver- 
lust des Auges sich vollkommen als solches zeigt; er ver- 
ursacht keine Beschwerden, seine Bewegungen sind voll- 
ständig, ausdrucksvoll, und er verbessert die organischen Veränderungen 
und Fehler des Ausdrucks, welche durch den Gebrauch gewöhnlicher 
Apparate verursacht worden sind. — Mr. Boissonneau wird am 13. und 
14. März hierselbst im Hötel zum weissen Adler anwesend sein. [3249] 
een nn —òwm— —— nn —(— 


FAST MA 


Indiſche Cigarretten 
von Grimault & Go., Apotheler in Paris. 


Es genügt, den Rauch dieſer Cigarretten aus dem indiſchen Hanf 
(Cannabis indica) einzuatbmen, um die quälenditen Anfälle von Asthma, 
nervöſen Huſten, zu bekämpfen; — gegen Heiſerkeit und Schlafloſig⸗ 
keit übt dieſes Mittel oft die überra chendſten Wirkungen. 18707 
in Breslau bei Herrn F. Görtz, Aeskulap⸗Apothele. 


Depot in 


Vino rosso Italiano 


ten italieniſchen Rothwein), 2970] 
à Flaſche 1 Mk. 50 En an Ml. 75 Pf., vorzügliche Qualität, ale), 


Ital. Blumenkohl, vie sr von 20 Pf. ab, 


empfiehlt J. Titze, Junkernſtraße 12. 


— 


Gänzlicher Musverkauf. 


Wegen Uebernahme einer Fabrik verkaufe ich mein 


[3269] 
iener Schub: u. Stiefel⸗Lager 
in anerkannt gediegener und guter Waare zu bedeutend herabgefehten Preiſen 
15. März e. vollſtändig aus. 


Ich offerire daher daſſelbe einer geneigten Beachtung. 
mail Breit, 
. Cimeltuertaße 48, J. age, 


auskauf. 


rts ein nicht zu 15 7 55 reell gebautes 
Haus, wenn möglich mit etwas Garten, in guter Lage, preiswürbig 
zu kaufen. Bis 30,000 Mk. baares Geld können ſofort angezahlt werben. 

Offerten mit Angabe des Miethsertrags, des genaueſten Kaufpreiſes und 
der Straße nebſt Nummer mit der Bezeichnung „Hauskauf“ befördert das 


[3194] 


= 
= 
d 


Concurs Eröffnung. 
Königliches Kreis: Gericht 
zu Schweidnitz, I. Abth., 

den 10. Januar 1878, 
„Ueber 8 e 575 abri 
Kanten das Vermögen de 70 


Benjamin Praſſe, 
in Firma 3 F. Wagner zu Leut⸗ 
manns doef tft der tauft ännſſche Con⸗ 
55 eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
ng 
auf den 22. October 1877 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ift der Kaufmann Reinhold 
Bieſtert zu Schweidnitz beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden 5 in dem 
auf Sonnabend, 
den 19. Januar 1878, Vor⸗ 
0 mittags 117, Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
immer Nr. 3, vor dem Commiſſar 
errn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Bernſtein 
anberaumten Termine ihre Erllärun: 
en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
Na dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 
erwalters abzugeben. 5 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, rule 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu Aa ele 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 22. Februar 1878 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige hr machen und Alles, 


mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
EEE zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 22. Februar 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf Sonnabend, 
den 2. eg 1878, Bor: 
mittags 10%, Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
immer Nr. 3, vor dem Commiſſar 
errn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Bernſtein 
zu erſcheinen. g . 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 


werden. ! . 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 1 

bis zum 15. April 1878 

einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 
auf Sonnabend, 
den 27. April 1878, Vor 
mittags 10 ½ Uhr, 

vor dem genannten Commiſſar in dem⸗ 
ſelben Zimmer anberaumt. h 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung Weh ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. eder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am bieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 

en, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Fehlt, werden die Juſtizräthe: Koch, 
Cochius, Gröger und die Rechts⸗ 
Anwälte Herold hier und Reich elt 
zu Freiburg in Schl. zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 30 das Exlöſchen der Firma 
Shrenfried Hausdorf 
zu Wüſte⸗Waltersdorf heut einge⸗ 
2 worden. as] 
Waldenburg, den 15. Februar 1878, 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem en d iſt 
unter Nr. 218 die Firma 544] 
S. Auſterlitz 
1 Neuſtadt O.⸗S. und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Samuel Auſter⸗ 


litz zu Neuſtadt O.⸗S. zu Folge Ver⸗ 
fügung vom 20 Februar c. am 2liten 
Februar c. eingetragen worden. 
Neuſtadt O.⸗S., 20. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abth. 


potheken, 

Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 

kauft und beleibt 3088 
E. Lewy, Neumarkt 6. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Beuthen O.⸗S., 
I. Wehen ung 
Beuthen OS., den 10550 ruar 1878, 
Vormittags 10% Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 

oſef Schleyer 
(in Firma Joſef Schleyer) zu Hohen: 
lohehülte bei Kattowitz iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren erö 
Zahlungseinſtellung 

auf den 20. Februar 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum, einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Salomon 
Königsberger zu Kattowitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
nerin werden aufgefordert, in dem 

auf den 12. März 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 


Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 31. März 1878 
einſchließli 


dem Gericht oder dem 
Maſſe Anzeige 1 machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Blandinhaber und andere 
mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 232 die Firma 
Gebrüder Nothmann 
zu Kattowitz eingetragen iſt, iſt heut 
vermerkt worden, daß [546] 
in Königshütte eine Zweignieder⸗ 
laſſung errichtet worden iſt. 
Beuthen OS. den 25. Febr. 1878, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das 8167 


et und der Tag der] moͤgen des Fabrikbeſitzers [ 


Adolph Lohmeyer 
zu Gleiwitz iſt zur Verhandlung und 
Telahin iaſſung über einen Accord 


thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, berechtigen zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Accord. 2 

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt 
dem Inventar und der von dem Ver⸗ 
walter über die Natur und den Cha⸗ 
rakter des Concurſes erſtattete Bericht 
liegen im Gerichtslocale (Bureau I) 


erwalter der zur Einſicht der Betbeiligten offen. 


Gleiwitz, den 21. Februar 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Müllermeiſter Rudolph 


bon den in ihrem Beſitz befindlichen Hübner gehörigen Grundſtücke Nr. 


Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

ela werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


32 und 38 zu Garben ſollen im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation Zwecks 
Zwangsvollſtreckung 
am 25. April 1878, 
Nachmittags 4 Uhr, 


dieſelben mögen bereits rechtshängig vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ Richter in dem Gerichts⸗Kreiſcham zu 


langten Vorrechte 
bis zum 9. April 1878 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden, und demnächſt 


Garben verkauft werden. 

Zu den Grundſtücken gehören fol⸗ 
ende der Grundſteuer unterliegende 
ändereien: 1) zu Nr. 32 Garben 


zur 20 Hektar 25 Ar 50 Quadratmeter, 


Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 2) zu Nr. 38 Garben 5 Hektar 65 Ar 


der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen a 
auf den 16, April 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in rare Hauptgeihäfts- Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 40, vor dem ges 
nannten Commiſſar zu erſcheinen. 
Wer feine Anmelvun 
einreicht, hat eine Abſchrit 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amts⸗Bezirke ſeinen Wohnſitz 
geh muß bei der Anmeldung jeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. ö 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Tarlau, Töpffer, Wrzo⸗ 
def und Juſtizrath Walter zu Sad» 
waltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
I. eingetragen? [545] 
Nr. 1723 die Firma 
A. Löbinger 
= Kattowitz und als deren 
Inbaber der Kaufmann Adolf 
Lobinger daſelbſt, 
Nr. 1724 die Firma 
Paul Golly 
u ber et 2 als —— 
nbaber er aufmann au 
Solly daſelbſt; N 
II. gelöſcht worden: 
a Al 365 die Firma 
F. Schindler 
zu Tarnowitz, 
Nr. 524 die Firma 
Iſidor Bänder 
zu Myslowitz, 
Nr. 1014 die Firma 
. Stutzer 
zu Myslowitz, 
Nr. 945 die Firma 
Adolf Brauer 
zu Beuthen OS.; 
III. vermerkt worden: 
Nr. 93, daß die Firma 
H. Landsberger 
zu Myslowitz durch Erbgang auf 
die verwittweie Deftilations: Bes 
e Nofalie Landsberger zu 
slowitz übergegangen ift. (Ber: 
leiche Nr. 1657 des Firmen⸗ 
egiſters) 
Ferner iſt 
IV. Nr. 1566, Firma 
. Schitting 
zu Bogukſchütz vermerkt, daß die 
ae nach Kattowitz ver⸗ 
legt iſt. (Vergl. Nr. 1722 des 
Firmen⸗Regiſters.) 
Demnächſt iſt 
Nr. 15. x 11 
5 ug 
da Kattowitz und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Heinrich 
Schitting 
heut eingetragen worden. 
Beuthen OS. den 25. Febr. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


30 Quadratmeter, und ſind dieſelben 
bei der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von a. ad 1) 41,36 Thaler, 
b. ad 2) 14,91 Thaler, und Nr. 32 
Garben bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 135 Reichs⸗ 
mark veranlagt. 

Der Auszüge aus der Steuerrolle, 


ſchriftlich der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
derſelben ſonders geſtellten Kaufbedingungen. 


etwaige Abſchätzungen und andere die 
Grundſtücke betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau III 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
ben werden hiermit e 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. N 

Das Urtheil über Ertheilung des 

Zuſchlages wird e 542 
am 26. April 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. I, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Wohlau, den 23. Februar 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter 
(gez.) Gödel. 


Jagd⸗ Verpachtung. 
Zur Verpachtung der Jagd auf den 
der bieſigen Stadtgemeinde gehörigen 
Dominialländereien und in den For⸗ 
ſten zu Ranſern, Kreis Breslau, im 
ungefähren Flächeninhalte von 842 
ect. 38,09 Axen, auf den Zeitraum 
vom 1. Juni 1878 bis 30. April 1884, 
baben wir einen Licitationstermin auf 
Montag, den 11. März 1878, 
. ee N 10—12 Uhr, 
in unſerem Bureau ll, Eliſabet⸗ 
ſtraße 10, 2 Treppen, Zimmer 36, 
bierſelbſt anberaumt. Pachtluſtige 
werden hierzu mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen, daß die Verpachtungsbedin⸗ 
gungen in der Dienerſtube des Raih⸗ 
hauſes zur Einſicht ausliegen. [122] 

Breslau, den 31. December 1877. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Refidenzftadt, 


Belauntmachung. 


Die Stelle des Hilfspredigers 
an der bieſigen, unter unſerem Patro⸗ 
nat ſtehenden Pfarrkirche zu Elftauſend 
Jungfrauen, mit welcher ein etats⸗ 
mäßiges Gehalt von 1500 Mark ver⸗ 
bunden iſt, ſoll anderweitig beſetzt 
werden. : 

Bewerbungen, welchen die erforder: 
lichen Zeugniſſe beizulegen ſind, nimmt 
die unterzeichnete Patronatsbebörde 
entgegen. [547 

Breslau, den 23. Februar 1878. 


Der Magiſtra 
hieſiger Köni chen Haupt: 
und Refidenzitadt, 


| Bekauntmachung. | 
Die Lieferung von 2000 ebm un⸗ 
geſchlagene Baſaltſteine zur Unter⸗ 
daltreng der ſtädtiſchen Chanfjeen ſoll 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. \ [520 
Die Bedingungen liegen in der 
Rathbaus⸗Jnſpection zur Einſicht aus. 
Offerten, welchen eine Bietungs⸗ 
Caution von 50 Mark für je 1000 ebm 
offerirte Baſaltſteine beizufügen iſt, ſind 
bis zum 15. März e. 
in der Stadt⸗Haupt Kaſſe abzugeben. 
Breslau, den 23. Februar 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Lide⸗ 
rungs⸗ und Dichtungsmaterialien 
für die ſiscaliſche Königsgrube für 
die Zeit vom 1. April 1878 bis zum 
31. März 1879, welcher fi auf etwa: 

1000 kg Hanf, fein, mannslang, 

1500 kg Hanſwerg, 

7000 kg Talg, ruſſiſches Lichttalg, 

600 kg Bleiweiß, 
800 kg Minium, 
500 kg Grüne Seife, 
800 kg Firniß, 

100 kg Baumwolle, geſponnene, u. 
4000 Bogen Schmirgelleinwand 
ſtellen wird, ſoll im Wege der öffent⸗ 

lichen Submiſſion vergeben werden. 

Offerten ſind unter Beifügung von 
Proben „ 17 

bis zum 21. März, 
Nachmittags 3 Uhr, 
an die Unterzeichnete einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Bureau der Materialienverwaltung 
eingeſeben oder gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von hier aus bezogen 
werden. 

Königsbütte, den 27. Februar 1878. 

Königliche Berginſpeetion. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Guttapercha- und an einfachen 
Sicherheitszündern für die fiscaliſche 
Königsgrube für die Zeit vom Iſten 
April 1878 bis 31. März 1879, welcher 
ſich auf ungefähr 16,000 Ringe Gutta⸗ 
percha⸗ und 40,000 Ringe einfacher 

ünder ſtellen wird, ſoll im Wege der 

ubmiſſion vergeben werden. 

Offerten ſind portofrei bis zur Ter⸗ 
minsſtunde „ 15918] 

am 18. N 
Nachmittags 3 Uhr, 
an die Berginſpection einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Bureau der Materialienderwaltung 
eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von hier aus bezogen 


werden. 
Königshütte, den 25. Februar 1878. 
Königliche Berginſpection. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Dynamit für die ſiscaliſche Königs⸗ 
grube für die Zeit vom 1. April 1878 
dis 31. März 1879, welcher ſich auf 
ungefähr 12,000 kg ſtellen wird, ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Kae 919 

Offerten find portofrei bis zur 
Terminsſtunde T 

am 19. März, 
Vormittags 11 Uhr, 
an die Berginſpeclion einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Bureau der Materialienverwaltung 
eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren von hier aus bezogen 
werden. 

Königshütte, den 25. Februar 1878. 

Königliche Berginſpection. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarſs an 
Nägelwerk für die fiscaliſche Königs⸗ 
grube für die Zeit vom 1. April 1878 
dis 31. März 1879, welcher ſich auf 
etwa: Halen 

300,000 Stück reſp. 25,000 kg Halen- 

ſchienennägel, geſchmiedete, 
4,000 Stück Schienenkopfnägel, 
eſchmiedete, 
1,500 Sia Sparrennägel, ge⸗ 

» chmiedete, & 31 cm lang, 

40,000 Stück Kopfnägel, geſchmie⸗ 

dete, & 21 cm lang, 

50,000 Stück Kopfnägel, geſchmie⸗ 

dete, à 13 em lang, 
7,00 Stück Brettnägel, Drabt⸗ 
nägel, à 10,5 cm rs und 
1,000 Stück Lattennägel, Draht: 
nägel, & 13 cm lang, 
ftellen wird, fol im Wege der öffent⸗ 
uam Submiſſion vergeben werden. 
fferten ſind portofrei 
bis zum 11. März, 
Nachmittags 3 Uhr, 
an die Unterzeichnete einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen können 
im Bureau der Materialien⸗Verwal⸗ 
lung eingeſehen, oder gegen Erſtat⸗ 
tung der Schreibgebühren von hier 
bezogen werden. 

Koͤnigshütte, den 27. Februar 1878. 


Königliche Berginſpection. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt durchſPenſionirung des bis⸗ 
herigen Inhabers die 5. Lebrerſtelle 
dacant. Gehalt 915 Mark einſchließ⸗ 
lich 90 Mark Wohnungs⸗ und 75 Mark 
Feuerungsentſchädigung. Qualificirte 
Bewerber wollen ih unter Einrei⸗ 
chung ihrer Zeugniſſe bis ſpäteſtens 
zum 15. März d. > bei uns melden. 

Nimptſch. den 21. Februar 1878. 

Der Magiſtrat. [502] 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau sind erschienen: 


Schlesische Gedichte. 


15. Auflage. 
Ausgabe letzter 


mit Wörterbuch von 
Prof. Dr. K. Weinhold. 
16°. Eleg. gebd. 
Preis 3 M. 
Jedes Heft 
ist auch einzeln zu 
haben. 


16°. 


Dep” Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 
2 Hamborg-Amerikanische 
Packetfahrt- Actiengesellschaft, 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


und New Jork, 8 


(99) 
Havre anlaufend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 


Gellert 6. März, 
Frisia 13. März, 


14. Auflage. 


in 4 AN 50 Pf. Miniatur⸗ 
Ausgabe. 


Eleg. 
Goldschnitt, 
Preis 3 M. 75 Pf. 


Hamburg 


Holsatia 20. März, 
Lessing 27. März, 


| 9. Auflage, 
IIlustrirte Pracht- 
Ausgabe 
mit einem Glossar von 
Karl Weinhold 
und Bildern nach 
gebd, mit Zeichnungen 
von August v. Heyden. 
Gr. 8°, 
Höchst eleg. gebdn, 
Preis 10 M. 80 Pf. 


Wieland 3. April, 
Pommerania 10. April, 


und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


gos Hamburg m Weſtindien, 


avre anlaufend, 


nach verſchiedenen Häfen 


eſtindiens und der Weſtküſte Amerikas: 


Vandalia 8. März, | Silesia 22. März, | Franconia 8. April. 
und weiter regelmäßig am 8. und 22. jeden Monats. 


Nähere Auskunft wegen Fracht u. Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 


August Bolten, 


'm. Miller's Nachfolger 


in Hamburg, Admiralitätſtraße Nr. 33/34 


158 


[ (Telegramm⸗Adreſſe: n 
ſowie in Breslau der conc. Haupt⸗Agent Julius Sachs, 


Bolten, Tach . 
ntonienſtraße 20. 


vBleirohre 


von beſtem Weichblei zu Waſſerleitungen 


offerirt billigſt 


13252] 


Fedor Anderssohn, 
Breslau, Hinterhäuſer 17. 


CCC EST 
2 Stück dreipferdige Dampfmaſchinen, 


ganz neu, zur Paul 
gebe ch ſehr billig ab. 


F. A. Schmidt, 
Submiſſion. 


Der Bedarf an Verpflegungs⸗ und 
Oekonomie⸗Gegenſtänden der Königl. 
Strafanſtalt, hier, ſoll für das Ver⸗ 
waltungsjahr 1878/79, mit Ausnahme 
der sub Nr. 1 bis 6 und sub Nr. 30 
unten aufgeführten Gegenſtände, für 
welche nur der Bedarf für die Zeit 
vom 1. April bis ult. September c. 
berechnet iſt, gedeckt werden, und 
zwar: 

a. durch contractliche Lieferung von 
1) 95,000 kg Roggen, 2) 9800 kg 
Gerſte, 3*) 2700 kg Bohnen, 4*) 5200 
kg Erbſen, 5*) 2700 kg Linſen, 6*) 1200 
lg Hirſe, 7“) 1300 kg Butter, 85) 1800 
kg Schweineſchmalz; 

b. durch freihändigen Ankauf von 
9*) 5000 kg Reis, 10*) 4000 kg Heide: 
grütze, 11) 2500 kg Hafergrütze, 
12% 400 kg Fadennudeln, 130 2750 kg 
geſchmolzenes Rindertalg, 14) 250 kg 
ungeſchmolzenes Rindertalg, 15) 4000 
kg Zwiebeln und Suppengrün, 163) 
1200 kg ungebrannten Kaffee, 17) 
1500 kg Semmel, 18*) 900 kg Speck, 
19) 8500 kg Rindfleiſch, 20) 1100 kg 
Hammelfleiſch, 21) 700 kg Schweine: 
fleiſch, 22) 16,500 1 Milch, 23) 18001 
Eſſig, 24) 700 1 Bier für Kranke, 25) 
12,000 1 Bier für Geſunde, 26*) 800 
kg Harzſtegſeife, 27*) 500 kg Elain⸗ 
Seife (Schmierſeife), 28) 700 kg Soda, 
29*) 130 Rieß Schrenz (Strobpapier), 
30) 130,000 kg Kartoffeln. 

Die Lieferungs⸗Offerten ſind, auf 
reſp. 100 kg, 1 1 und 1 Ries lau: 


tend, bis ſpäteſtens 
den 16. März c., Mittags 
12 Uhr, 


brieflich (nicht per Telegramm), auf 
dem Couvert als ſolche bezeichnet, 
unter Beifügung von Proben der mit 
einem“ bezeichneten Artikel, frei ein⸗ 
zuſenden und muß ausdrücklich in 
denſelben erklärt ſein, daß ihre Ab⸗ 
gabe auf Grund der bekannten Liefe⸗ 
ungs⸗Bedingungen erfolgt, welche 
bei dem Königl. Polizei Präſidium 
in Breslau und in der bieſigen Re 
giſtratur zur Einſicht ausliegen und 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
auf Wunſch zugeſchickt werden. 
Die Oeffnung der een 
ten findet am [543] 
16, März c., Nachmittags 
3 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Anftalt ftatt, 
und bleibt es den Submittenten über⸗ 
laſſen, hierbei zugegen zu ſein. 
Brieg, den 27. Februar 1878. 
Die Direction 
der Königl. Strafanſtalt. 
.... ͤ SÄRER 


Bekanntmachung. 


Einjäbrige Schwäne werden von 
unſerer Promenaden⸗Verwaltuftg, ver⸗ 


kauft. 
Brieg, den 26. Februar 1878. 
5 Mag pi rat. 
Heidborn. 


weidnitz, den 27. Februar 1878. 


Enzmann'ſchen Concursmaſſe hier gehörig, 


[3224] 
Verwalter der Maſſe. 


Ein gut ſituirter Beamter ſucht 
eine Lebensgefährtin. Tugendhafte 
wirthſchaftliche Damen, welche geneigt 
ſind, ihn ihrer Bekanntſchaft zu wür⸗ 
digen, werden gebeten, ihre Adreſſe 
und Pbotographie (zurückerſtattet) 
unter M. K. 92 in der Expedition der 
Bresl. Ztg. bis zum 5. März nieder⸗ 
legen zu wollen. Vermögen nicht 
verlangt. Vermittler verbeten. [915] 


Ein tüchtiger, gebildeter Kaufmann, 
mos., 30 Jahre alt, Inhaber eines 
rentablen Geſchäfts in einer Kreis⸗ 
ſtadt Schleſiens, mit reicher Umgeg., 
wünſcht eine moſ. Dame mit 3—4000 
Thlr. zu heiraſben. Offerten I. 2. 
poſtlagernd Kattowitz. [786] 


Photogrv.Inst. AdolfPick, 
Nicolaistrasse 69. [2235] 
5” Portrait-Vergrösserungen 
in sauberster Ausführung zu 
wahrhaft billigen Preisen. 
Vorausbezahlung findet nicht statt. 


Regelmäß. 
Dampfer⸗Verbindung 
von ANTWEFPEN n Stettin. 


A. I. D. Riga. Exped. am 5. März. 
A. I. D. Emilie. Exped. am 15. März. 
Durchfrachtſätze von Antwerpen 
nach Breslau und Näheres beim 
General⸗Agenten Herrn Eugen Nü⸗ 
denburg in Stettin. 3040] 
Deleeuw & Philippsen in Antwerpen. 


Die Ackermärkiſche 
Wollbank und Wollwäſcherei 
zu Prenzlau 
übernimmt auch in dieſem Jahre unter 
den bekannten Bedingungen jedes 

Quantum ; 
Wolle zur fabrikmässigen Wäsche 
und vermittelt den Verkauf der ges 
waſchenen Wollen. Säcke zum Trans⸗ 
port der Schwelßwollen werden unent⸗ 
geltlich zur Verfügung geſtellt. Vor- 
schüsse wrden auf Wunſch ge⸗ 
en Auch iſt die Direction zu jeder 
ſonſligen Auskunft gern bereit. 


Pr. Lotterie⸗Looſe 


kauft für 9 Thaler pro Viertel 
Blumenthal, 1295] 
Breslau, Neuſcheſtr. 53. 


Süss-Butter, 


Tafel- Retter, Gebirgs- 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Klise, 
Mile und Sahm, unverfälscht, 
empfiehlt A. Liebetans, 
Friedrich- Wilhelmstrasse 28. 


Zum 


Haar färben, 


aut 25jährige Erfahrung ges ützt, 
! empfehlen sich [2052 


Gebr. Schröer, 


Perrückenmacher, Schloss -Ohle. 


re 


I 


3 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz n Fällen, 


ſchnell, ſicher und rationell 


ohne nachtheilige Folgen 
oder Berufsſtörung, eben ſo 


Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ꝛc., 


wie auch Frauenkrankheiten 
Dehnel in Breslau, 
Alte Kirchſtraße 12. 
Ausw. brieflich. [2314] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank ; 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
ndlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 1922) 
Das 120 Seiten 
"Ri Buch: Gicht und 
Rheumatismus, 


eine leicht verſtändliche, vielfach 
bewährte Anleitung zur Selbſt⸗ 
behandlung dieſer ſchmerzhaften 
55506 wird gegen Einſendung 
von 30 Pfg. in Briefmarken franco 
verſandt von Nichter's Verlags⸗ 
Anſtalt in Leipzig. — Die bei⸗ 
gedruckten Atteſte beweiſen die 
außerordentlichen Heil⸗ 
erfolge der darin eie 


* 


Eur 
Lorrätbigi in Trewendt & Gra⸗ 
nier's Buch⸗ und Kunſthandlung, 
Bi Albrechtsſtraße 37. 


Ein seltenes Ereigniss 
ja, ein im Buchhandel gewiß Senſation 
erregender Fall iſt es, wenn ein Buch 
100 Auflagen erlebt, denn einen ſo 
großartigen Erfolg kann nur ein Wert 
erzielen, welches ſich in ganz gußer⸗ 
ordentlicher Weiſe die Gunſt des Publi⸗ 
kums erworben hat. — Das berühmte 
F Werk: „Dr. Airy's 
aturheilmethode“ erſchien in 


„ Einhundertster Auflage 3 


und liegt darin allein ſchon der beſte 
Beweis für die Gediegenheit ſeines In⸗ 
halts. Dieſe reich ilnftrirte, vollſtändig 
Ausgabe kann 


umgearbeitete Jubel⸗ 
mit Recht allen Kranken, welche be- 
währte Heilmittel zur Beſeitigung ihrer 
Leiden anwenden wollen, dringend zur 
Durchſicht empfohlen BASE: Sie 


Obiges Buch ift vorräthig in Bres⸗ 
ee in folgenden Buchhandlungen: 

A. Goſohorsky, Albrechtsſtraße 3; 
Trewendt & Granier, Albrechtsſtr. 37, 
W. Jacobſohn K Co., Kupferſchmiede⸗ 
Be 44; Maruſchke & Fire 

ing 8; ger. Max & Co., Ring 10; 
G. Aderholz, Ring 54; L. Bar: 
ſchak, Schmiedebrücke 48 H. Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 22/23; ©. Jereslaw 
in Kempen; N. König in Oblan. 


Ein Geldſchrank (Meinecke, gebr.) 
zu verkaufen Gartenſtr. 23 8, 
2 Treppen rechts. 2307 


inläudische Fonda, 


| 9 Cours. 


12000 Mark | 


werden von einem gut ſituirſen, 
dieſigen, großen Grundſtücks⸗ und Fo⸗ 
brifbefiger, 1 der Feuerto pe, 
bei einem Grundſtückwerth von 
240,000 Mark bald oder ſpäter geſucht. 
Gefallige Offerten, wobei Agenten 
verbeten, bittet man unter Chiffre A. 
. C. 94 in der Expedition der Bresl. 
e niederzulegen. [2321] 


Für Capitaliſten. 


8 or eine erſte e 88 
werden pro 1. April c. 7500 M 
geſucht. Offerten unter Chiffre E. 5. 
im Central⸗ e eee in 
Breslau, Carlsſtr. 1, abzugeben. 


Guts Verkauf. 


Ein Gut in Vorpommern, „ Stunde 
von Kreisſtadt und Bahnbof entfernt, 
ſoll ſofort verkauft werden. Größe 
333 Magdeb. Mrg. nebſt 230 Mrg. 
Pacht⸗ Acker, Wieſen u. Weide, Pacht⸗ 
Acker 1 90—100 Fuder Wieſen⸗ 
heu; 2 agenpferde, 8 Ackerpferde, 
35 Stück Rindvieh, Schweine; gutes, 
todtes Inventarium; Neben⸗Einnahme 
400 Thlr; Gebäude gut, Wohnbaus 
herrſchaftlich; ſchoͤne Fiſcherei u. Jagd. 
Sämmtliche Abgaben 70 80 Thaler. 
Feier Kaufpreis 38,000 Thaler mit 

— 10,000 Thlr. Anzahlung. Hypo⸗ 
theken gut. Angenehmer Wohnſitz. 

Gef. Anfragen erbittet man unter 
C. G. 17 poſtlagernd Grimmen in 
Vorpommern. 4886] 


Eine der Bann und werth- 


Herrschaften Ungarns 
verkäuflich. 

Meine Herrſchaft, ca. 2400 Joch 
groß, commaſſirt und arrondirt; 
die Beſchaffenheit des Bodens 
iſt die beſte Ungarns, mit einem 
fürſtlichen Schloſſe, beſtehend 
aus 50 Zimmern und Salons, 
in einem großartigen, pracht⸗ 
vollen engliſchen Park und 
Garten poſtirt. 

Die auf der Herrſchaft ſich 
befindenden ſonſtigen Wohn⸗ und 
Wirtbſchaftsgebäulichkeiten find 
höchſt ſolid, in dem beſten Bau⸗ 
zuſtande. 

Der nachweisliche Netto⸗Er⸗ 
trag der Herrſchaft iſt 38,000 fl.; 
ſelbe wird blos um 650,000 fl. 
verkauft. 

Die günſtigſten Zahlungs⸗Mo⸗ 
dalitäten werden zugeſtanden. 

Die Herrſchaft iſt 5 Stunden 
von Wien an der Bahn gelegen. 

Auskunftertheilt nur an directe 
und zuverläßliche Käufer mein 
General⸗ Bevollmächtigter Herr 

„Adler, Donaulände 265, 
Preßb urg. 18211 


Eiſc rentables Specerei⸗Ge⸗ 
ſch äft, verb. m. Aus ſchank, 
oder ein guter Deſtillations⸗ 


Ausſchank in Oberſchleſien wird a 


für bald oder 1. April c. zu 
pachten geſucht. 1613 

Offerten erbitte unter Chiffre 
K. T. 91 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Ei Meyer'ſches Lexikon, neueſte 
Auflage, iſt billig zu verkaufen. 
äheres unter Adreſſe A. B. 104 


Na 
voſtlagernd Münſterberg. [921] 


Bromber 


des geen Haus in 


Jabren ein 10% erſten Ranges 
betrieben wird, iſt unter günfkigen 
Zahlungsbedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Nur 
Selbſtreflectanten . nübere Aus: 


kunft bei ald, 
3259] Nakel a. Oſtbahn. 


größte Elabliſſement 


(Vergnügungslocale aller Art) 
in einer der beliebteſten Groß⸗ 
ſtädte, ſehr frequentirt, mit be⸗ 
deutend trockenen Erträgen, iſt 
an einen tüchtigen Wirth ſofort 


zu verpachten. Zur Uebernahme 
des großen Inventars, Vor⸗ 


ſtan dsleiſtung, Betriebs⸗Capital 
x. dürften ca. 30,000 Thaler 
nöthig ſein. 3260 


dete wi digen 1 
Näberes sub: 1155“ Nu⸗ 
dolf Moſſe in Berlin SW. 


Eine Dampfmühle 
in Dresden, mit vorzüglich eingerich⸗ 
teten Maſchinen, Brotbäckerei, boll: 
kommen im Betrieb, iſt mit 8000 
Thaler Anzahlung billig zu verkaufen. 
Adr. unter A. J. 448 an Haaſenſtein 
& Vogler in Dresden. [3271] 


Bielefelder Taſchentücher 


mit 2 8 Sehen, 
ck 3. Sgr., 302] 
2einwand. Neſte, Mer 


Benno Schenk, Breslau, 


Neumarkt 9, 1. Etage. 


Dampffaffeebrenner, 
jede Größe, beſter Conſtruction, jind 
ſtets auf Lager Schießwerderſtr. 26 
bei Nöldner. [2313] 


Pianinos mniverktarspias 6. 


12 


in Transport Pferde 
ift eingetroffen ie ſteht zum 3 
Schieß werderplatz 6. f 

$ Kellich. 


2 Paar Wagenpferde: 


braune Wallache, 7 und 8 Zoll 
992725 14 Jahre alt, und 
Fuchs⸗Wallache, 6 und 7 Zoll groß, 
7 Jahre alt, Ban [892] 
ſtehen 8 5 au OS. zum Verkauf. 
üter-Direction. 


nn . ee erg Kreis 
Rybnik, Poſt⸗ u. Babnſtation, offerirt 


6 Stück Maſtvieh 


und verkauft Tymothee für 21 Ber 
pro 50 Kilogramm. [913] 


Wir verkaufen A, gegen Kafle: 
300,000 Stück Ziegeln, 
circa 100, 000 pie werke, 
20,000 « 1%» u. 2301. 
Drainröhren. 


Chemiſche Fabrik 
Goldſchmieden 


bei Deutſch⸗Liſſa. [3208] 


Breslauer Börse vom 1. März 1878. 


inländische Eisenbahn-Stammaotlen 
Stamm-Prieritätsaotlen, 


2 


worin feit e agu Ocenſteiſh, 


Prima⸗Qualität, à 55 

ſowie ſämmtliche Fabrikate in be⸗ 

kannter Güte empfieblt die [2308] 
Fabrik feiner Fleiſchwaaren 

R. Robinson, . 3. Cohn, 


Neue Graupenſtr. 16. 


Beachtenswerth. 


Für auswärtige Nechnung zahlt S 


für Kleidun 15 
läſſe gute Preiſe 
Blumenthal 
Neuſcheſtraße Nr. 53. 
Beſtellungen werden p. Poſt erbeten. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


„ wie ganze 22800 


Ich ſuche einen 
unverbeiratheten 


Hauslehrer 


per 1. April, der Knaben für 
Quinta vorbereiten 5 7 bei 
freier Station. Gehalt nach 

i 
Rosdzin, den 25. 1155 1878. 
Löbel Weißenberg. 


jüdiſchen, 
1923] 


zum Zum Ang ritt per 1. April wird für 
einen übrigen Knaben eine be⸗ 
reits erfabrene 3273] 
Kindergärtnerin oder Bonne 
geſucht, welche gute Atteſte aufzu⸗ 
weiſen hat. Schriftl. Meldung unter 
Z. 288 an das Central:Annoncen- 
Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1 


SGeſucht ad 
wird eine 1916] 


Direetriee 


für ein größeres Putzgeſchäft Ober⸗ 
ſchleſiens bei hohem Gehalt und freier 
Station. Antritt bald. Gef. Offerten 
unter G. D. 93 nimmt die Exped. der 
Breslauer Zeitung entgegen. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. April eine 


tüchtige Verkäuferin, 


8 polniſchen Sprache mächtig. 
839] Marcus Cohn, Oppeln. 


En anſpruchsloſes Mädchen 


aus guter Familie, in allen weib 
und haus Arbeiten geübt, 80 
fertig 5 Maſchine näht und 
u 55 eitet, 3166 
zum April eine Stelle 
als" ut der 4 e Gefäll. 
Offerten bitte unter M. F. Schroda 
poſtlagernd zu richten. 
Ein, Mädchen, welches perfect ſchnei⸗ 
dert und etwas friſiren verſteht, 
kann ſich melden bei Frau ehe 
Ketzerberg 18, II. [2305] 


11Eine anftändige Wittfrau!! 
obne Anhang wünſcht zu Oſtern oder 
bald eine Stellung bei einem älteren 
Herrn als Wirthin. [2318] 

Näheres Kloſterſtraße 1e, 3. Et., 
Seitenhaus. 


2 Commis für Colonialw.⸗Detail⸗ 
Geſchäfte, 2 Commis für Kurz⸗ 
u. Eiſenw.⸗ u. 1 Commis für ein 
Glas: u. Porzellanw.⸗Geſch. werden 
per 1. April verlangt durch Rein⸗ 
bold Mentzel, Stettin. 9281 


Ausländische Elsenbahu-Aotien und Prioritäten, 
re Cours, — Cours · 


Reichs- Anleihe 4 96,50 B Amtlicher Cours. 5 R 
Prss. cons. Anl. 4% | 105,00 B Br.-Schw.-Frb. 4 63,50 . ie 9 ‘ — alt, 124 0 
do. 5 N 4 96,50 5 en ACDE. 5 121,00 B Oest-Franz-Stb.|4 — alt. 435 B 
Anleihe 1850. 4 2 88 8 5 à 23,00 bz | — 
öt.-Schuldsch. . 376 | 92,75 B R.-O..U.-Eisenb |5 | 95,75 da ie Bea | = 
Prss. Präm.-Anl. 3% 138,50 6 do. Bt.-Prior..|5 |106,50 B Warsch.-W.StA 4 | — — 
be.! 5 Br.-Warsch. do. 5 — „ 5 = — 
Schl. Pfabr. an. g e oo 8 Inländlsohe Elsonbahn-Prioritäts- las = 
do. Lit, A... 13% 84 B . - Krak.-Oberechl. 4 | — — 
do. altl. 4 96,250 1500er96,75 Freiburger. 4 91,10 & 15 bzG do. Prior.-Obl. 4 — ao 
do. Lit. A....|4 95, 25 bz [b2G do, 14 97026, 694,25bzG Mährisch - Schl. — 872 
. 4% 101,80 ba do. Lit. H. 4 92,25 bzG Centralb.- Prior. 5 — | — 
do. Lit. 38. 3 — do. Lit. 2 4 — 55 — 
do. do. 4 — * Lit. 4 „25 bz 
do. Lt. O. 4 | L 95,75 bz 5 101.60 B Bank - Auiles. 
do. do. . 4 | I. 95,10 bz oberer Lit. E. 32 85,25 B Brel. Discontob. 4 | 60,00 8 — 
do. do.. 4 101,75 B do. Lit. C. u. D. 4 93 B do. Wechsl.-B. 4 70,09 B — 
do. (Rustical). |4 I. 95,39 ba do. 18783 4 91,15 bz D. Reichsbank 4 er — 
do. do 4 II. 95,10 ba do. 1874. 4% 100,00 B Sch. Bankverein 4 79,50 B — 
Fr 6 1 1* 1 2 [bz * 15 Br 4 18 1 do. Bodenerd. 4 88,50 B — 
os. Ord.-Pfdbr. ‚73890bz k194,95 | do. Lit 47 1 Oesterr, Credit |4 G 382 à 
Rentenbr. Schl. 4 | 96,15 B N 0. Lit. H. 4% 101,40 B 381 15 8238081 bz 
do. Posener|4 — do. 1869 5 102 bzG x 
9 80 25 1 8 4 93,35 ba N 3 — N dre. Zwg. 
Herr 15 101 E do. Wilh.-B...|ö 103,75 B indestrie-Aotion, 
Behl. Bod. rd. 4 93,50 B Oder-Ufer . 14% 99,55 bz Bresl. Act.-Ges. ‚| 
do, do. . 5 | 99 B Möbel 4 — — 
Goth. Pr-Pfbr.5 — Weohsel-Course vom 1. Mürz do. do. St.-Pr. 4 — — 
Sachs. Rente 2 1 1 Amsterd. 100 fl. 3 ks. 168,80 6 do. Börsenact. 4 — — 
—— — . 5 er do. 3 1 167,90 G do. Spritactien 4 — * 
elg- Pl. We 2 | — do. Wagenb.-G | 4 — — 
Ausländische Foada. * M. | — do. Baubank.. 4 — — 
Amerikaner 46 — iondoniLen. 2 80 20,375 bzB Donnersmarkk. 4 — 
Italien. Rente 18 — do. do. 2 3M. | 20,28 b | Lanrahütte....|4 | 70,50 @ ult. 70,25 bad 
Oest. Pa 1 4½ — Paris 100 Fra. 2 ES. 81,10 ba Moritzhütte 4 — — 
do, Silb.-Rent, 40. 56,00 8 do. do. 2 2M. 0.-8. Eisenb.-B. 4 —— 32,00 8 
do. Goldrente 4 61,50 ba Warsch. 1008. R. 57 = 213,25 G Oppeln. Cement |4 — 2 
do. Loose 1860 — | — Wien 100 Fl. 4 168,50 6 Schl. Feuervers. 4 — — 
do. do. 1864. —— do. do. 2 28. 167,75 bzG do. Iminob, I. 4 — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 58,25 à 7,70 ba do. do. II. 4 — 2 
do. Pfandbr. 4 — f Fremdo Valuten, do. Leinenind, |4 62.6 — 
de. do. 5 — Ducsten ...... — do. Zinkh.-A. 4 — 5 
R 180, Bod.-Ord. 5 ee 20 Frs. Bticke| — [bz6| L[63,50bzB } do. do. 8t.-Pr. 46 90,25 B — 
do. 1877 Anl. 5 82 G Oest. W. 100 fl. 168,75 450 | alt. 169,25 à J Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Rugs. Bankbill. I215b O Ver. Oelfabrik. 4 — — 
100 8.-R. 213,75 bzG | ult. 217,50 à # Vorwärtshütte. 4 65 
— — — — — 


ür ein Speditions⸗Geſch. werden 

ein 2. Spediteur und 1 N 
toiriſt verlangt durch 7 91 
Mentzel, Stettin. [92 


Ein Commis, 


in der Glas⸗ und Porzellan⸗Branche 
bewandert, kann ſich zum ſofe gegen 
Antritt melden. 882 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Adolph Nofe, Beuthen OS. 


Ich ſuche für meinen vor K 


S 


frei gewordenen jungen Mann eine 

telle als Commis in der Colonial⸗ 

waaren⸗Branche. 

F. Gerstberger, 
Königshütte OS. 


Ein junger Mann 


(Specerift), 24 Zabre alt, mit guten 
sub 8. H. 


Zeugniſſen, ſucht Stellung 
127 72 


500 poſtlagernd Oels in 
Agenten verbeten. 


Lehrlings. Geſuch. 


ür mein Galanterie⸗ und Kurze 
wabren Gesche ſuche zum mut 
Antritt einen Lehrling. 9: 

Oppeln. J. Konietzko. 


Ein Knabe, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen und polniſch 
ſprechend, findet bei freier age 
als Lehrling in unſerem Tuch⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſofort, 
event. auch per April Unterlommen. 

Beuthen OS 908 


Emanuel & Bernhard 


Kober, 


in „„ K LIE EEE M. Spiegel. 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 


Eisenbahn-Personenzüge. 
Freiburg, Waldenburg, Sohweidnitz, 
Frankenstein, Halbstadt: 

Abg. 6 U. fr. — 9 U. 10 ll. Vorm. — IU. 

5 M. Nachm. — 6 U. 16 M. Abds. 
Ank. 8 U. 45 M. Vorm. — II U. 50 M. Vm. 
— 4 U. 15 M. Nachm. — 5 U. 25 M. Abds, 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt. Abg. nach Wien: 6 U. fr. — Abg. nach 
Prag: 9 U, 10 M. Vorm. u. 1 U. 8 M. Nachm, 
Brosian- Reppen-Stettin: 
Abg. 8 U. Vorm. — 30 
Nachm. — 2 be 20 M. Ab. (nur dis Slogan) 
Ank. 10 U. fr. (nur von Grünberg). 

6 U. 20 M. Nachm. — 10 U. 40 M. bds. 
Oberschlesien, Krakau, 
Warschau. Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 40 M. fr. — II. Zug 
(Courier-Zug) 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 12 U. 


— 
E 


M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm. — V. Zug 5 U. 46 M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — I. Zug 9 U. 5 M. Abds. 
(nur bis We 
An Zug II., II., VI. schliesst die 
er -Brieger "Eisenbahn in Brieg an, 
Zug IL, IV. und V. die Rechte- 
Oder. Ufer-Eisenbahn in Oppeln, 

Ank. 8 U. 37 M. fr. ra von Oppeln), — 
10 U. Vorm. — 3 U. 5 Min Nm, — 5 U. 
47 M. Nachm, — 8 U. 16 M. Abd 9 U. 
14 M. Abds. 


Brostau- Fre „Frankanstein — „Mittelwalger 
A 
5 9. K. m — N ar (aur 
bi 1 0 
7 U. 36 M. fr. (nur von Münsterberg). — 

2 bl. 5 M. Vorm. — 2 U. 24 K. Nachm, — 
8 U. 58 M. Abds. 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde. Abg. 6 U. 58 M. = (Central-Bahnhof). 


— Ank. in Prag 5 U. 40 M. Nachm, — In 
Wien 8 U, 28 H. Abds. 
Posen, * i 
Abg. 6 U. 50 M. fr. — I U. 15 M. Nachm. 


(aur bie ne — 7 U. 15 M. d,, 
Ank. 8 U. 36 M. fr. — 3 U. Nachm. (nur 
von Posen). — 8 b. 12 M. Abde, 
Rechte-Oder-Ufer-Elsenbahn: 
Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U. 
U. 


20 M. fr. — 6 M. Nm. — Stadtbahnhof 
6 U. 25 M. fr. — 1e U. 20 M. Vorm. — 5 U. 
30 Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 


35 M. Vorm. — 5 U. 45 M. Nachm, 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1, März 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


Vermiclhungen x 11. 
Tauemzienſraße 6a, 


dicht am Tauenzienplatz, 3. Etag 
Zum Cab., au berm. ee. 


Neudorfſtraße 8, 


dicht an der Gartenſtraße, per Ostern 
n vermiethen im 2. u. 3. Stod 
Fer mit ed Cabinet, 
Waſserkeitung und Cloſets 
Näheres 1. Etage daſelbſt. [2319] 


Auguſtaſtraße 34% 


I an gu Kaiſer 1 eine 
Wohnung zu 150 Thlr. im 1 Se 
und eine desgl. für 65 Thlr. 


3. Stock, ſowie Geſchäfts⸗Locale bald 
zu vermiethen. 1132 9 


Schweidn. Stadtgr. 9 


die gr. Hälfte der 2. Gina au 


mit Stallung, pr. 1. Juli, ſowie 45 
Parterre⸗Wo 3 15 1. Apri \ 
vermiethen. Näheres 1. Stock = 65 
3 Uhr Nachm. [3265] 


Tauenzienplatz 1, 


Eingan eu} Schweidnitzerſtr., 140 
921 

nitern u. Comptoir pr. 
. 


3 Berlinerſtraße 5 


zu a eine herrſchaftl. Hoch⸗ 
N Wohnung mit Gartenbeſuch⸗ 
Näheres daf. parterre beim Wirth. 


a 4 


— — ——— —ü— Oels: Abg. Stadtbahnkof 8 C. 15 M. 
15 M. Nm ‘ 


fr. — 1 U 15 m. — 8 U. Abds. — 
Oder thorbahnhof 8 U. 20 M. fr. — I Uhr 
33 M. Nachm. — 8 U. 18 M. Abds, 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. o M. Nachm 

Von Deiedits: Ank. Oderthorbahnhod 
3 U. Nachm. — 9 U. 48 Min, Abd. - 
Stadtbahnhof 3 U, 10 M. Nachm. — 9 U. 
68 M. Abds.— Mochbern 3 U. 17 M. Nehm. 

— 10 U. 1 M. Abds. 

"Yon Schoppinits: Auk. Oderthor- 
bahnhof 10 U. 5 M. Vorm. — Stadtbahnbo? 
10 U. 15 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 20 M. 
Vorm. 

Von Oele: Ank. Oderthorbahuhot 7 U. 
45 M. fr. — 12 U. 13 M. Mitt. — 7 U. 20 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 8 U. fr. — 2 U, 
23 M. Mitt. — 7 U. 30 M. Abda. 

Von Schmiedefeld: Ank, Oderthor 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bre® 
lau-Warschauer Eisenbahn in Oels, 
von Oele nach Wilhelmsbrück 7 U, 46 M. 
fr. — 3 U. Nachm. — 6 U. 56 M. Abds.; von 
Wilhelmsbrück etc. in Oels 9 U. Vorm. 
— 8 U. 16 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn in Oel: ven 
Oels nach Gnesen 9 U, 21 M. Vorm. — II U. 
34 Min. Vorm. — 6 U. 46 Min. Abda, (nur 
bie Jarotschin).. — Von Gnesen in Oels 
8 U. 57 Min. fr. — 6 U. 18 Min. Abds, — 
Von Jarotschin in Oele 9 U. 3 Min. Verm, 

Anschluss nach und von der Posen-Creus- 
burger Ian bel in Creuzburg: von Creus- 

ir 3 40 Min. Vorm. — 8 U. 
„ Von Posen in 1 
. 27 M. Vorm. — 12 U. 27 M. N 7 


— 10 U. 25 M. Vorm. 

gr vom Centralbahnhof). — 12 U. 
M. Mitt. (bis Arnsdorf). — 3 U. 30 M. 

Nachm. (Schnellzug vom Centralbahz hof). — 

6 Uhr Nachm. (bis Görlitz), — 10 U, Abds. 

(Courierzug, vom Oentralbahphof), — 16 U, 


12 M. Abda, 

Ank. 6 U. 35 M. fr. Ver iPu. 8 
bahnhof). — 7 U. 43 M. 5 M. 
Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U. 7 M. 7 — 
(Express aus, 08 Centralbahnhof). — 5 U, 15 M. 
Nachm. (Centralbahnhof). — 8 U. 30 M. Abds, 
nur von Arnsdorf). — 

Schnellzug), 


Personen - Posten: 
n Abg. 11 U. Abds, — Ank, 2 U. 


Koberwitz: Abg. 1 U. 30 Min. früh, — 
Ank. 9 U. Abds. 


5222 832 
V.. 36 88 33 Bind. Wetter. Bemerkungen. 
— 2 » 
Ze ren 228 8 | 
Aberdeen 744,5 7,8 S. mäßig. bedeckt. See ruhig. 
Kopenhagen 752,7 4,6 S. leicht. Nebel. 
olm 757,1 1,2 SSW. mäßig. bedeckt. 
avaranda 750,4 —13,0 ſtill. halb bedeckt. 
etersburg 760,0 —7,1 SW. leicht. Schnee. 
765,1 —19,1 N. ftill. wolkenlos. 
Cork 750,3 11,1 WSW. a 5 Regen. Seegang mäßig. 
Breſt 763,5 11,0 WSW. friſch Dunft- e unruhig. 
er 757,1 7,5 SW. leicht. Nebe 
Len 753,7 5,5 WSW. mäß. wolkenlos 
—— 756,5 8,2 W. friſch. wolkig. Pig böig. 
e, eee 0 
Neufahrwaſſer \ b mäßig. 
— 60,31 19 SSD. mäßig. bedeckt. Seegang leicht. 
arid 764,1| 12,0 SW. ſchwach⸗ bedeckt. 
reſeld 760,“ 11,1 DER. ſchw. bedeckt. 
lsrub⸗ 764,8 11,0 — 2 riſch. Regen. 
Aae e | 763,1| 1206 eich. bedect. 
Kaſſel 762,1 10 02 38 ew. ‚mäßig wolkig. | 
Bein 70 4 eng Bel Nachts fart. R 
eipzi 761,0 wolkig. rl. Re 
Ber in 7844 5 SW. 1 389 Regen. 7 
ien 764, egen. 
7595| 6,4 S. mäßig. Bea. 


Der Seid N allgemein, aufer im Nheimgebiet, abgenommen, bes 


ſonders au 
weſtliche n anal la 
und iſt im Canal 
nebligen 
land von 


Europa 
nach Ot R 
nach Dit 


eingehalten. 


Verantwortlicher Redacieur: Dr. Stein. Diud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


eſchäfts⸗Local an 2 Schau? 


10 U. 20 M. Abd. 


